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Ostern 1431
politische Gsterbilanz.

Bon
Staatssekretär z. D . Schrnid, M. d . R .

Die Schwarzmalcr haben zunächst unrecht be¬
halten. Entgegen den im vorigen Herbst viel¬
fach gehegten schlimmen Befürchtungen sind wir -
über den Krisenwinter mit einen: blauen Auge
hinweggetommen. Trotz des gewaltigen Aus-
nraßes der Arbeitslosigkeit und der Ueberhitzung
der Parteileidenschaften konnte die öffentliche
Ordnung von den Staatsorganen verhältnis¬
mäßig leicht gewahrt werden, wenngleich in
manchen lokaleil Fällen schwere Zusammenstöße
zwischen den radikalen Flügelgruppen erfolgten
und bedauernswerte Opfer auf der Strecke blie¬
ben . In den weiteren Wintermonatcn hörte
das Raunen von Putschplänen und Bürger -
kricgsgefahr allmählich immer mehr auf und
konnte einiges Vertrauen zur Stabilität der
inneren Entwicklung zurückkehren . Gewiß wäre
es ein völliges Fehlurteil , wollte man rück¬
schauend den inaerpolitischcn Gcsamtzustand des
Winters als befriedigend oder auch nur als
normal bezeichnen. Aber cs ist ein Beweis der
Disziplin und der Opferbereitschaft des deut¬
schen Volkes, daß es diesen Winter ohne größere
Erschütterungen überwuichen hat.

Ein besonders kühnes Wagnis war es, im
allerschwersten Abschnitt des Winters den
Reichstag zu einer längeren Tagung zusammen -
zurufen. Die Regierung hat zunächst ge¬
schwankt, ob sie ihre Zustimmung hierzu erteilen
sollte. Sie hatte ursprünglich die Absicht , den
ReichZhaushalt für 1881 in die Notverordnung
vom 1 . Dezember v . Js . aufzunehmen und erst
nachträglich dem Reichstag zu unterbreiten .
Erwägungen kreditpolitischer Natur führten
dann aber zu dem Entschluß , wenigstens einen
Versuch mit der Verabschiedung des Reichstags-
Haushalts auf normalem parlamentarischen
Wege zu machen. Durch das hervorragende
taktische Geschick des Reichskanzlers, der die
Schlüsselstellung des Zentrums im Reichstag
und Preußischen Landtag wirkungsvoll zu be¬
nutzen verstand, gelang cs , die gefährlichen
Klippen des parlamentarischen Fahrwassers zu
umschiffen. Der Auszug der äußersten Rechten
trug nicht unwesentlich dazu bei , die Verhand¬
lungen des Reichstags in technischer Hinsicht zu
vereinfachen und zu erleichtern. In dem kri¬
tischen Punkt der Panzerschiffbauten wich die
Mehrheit der sozialdemokratischen Fraktion dem
Druck der politischen Gesamtlage und ließ sich
zur Stimmenthaltung herbei, indem sie die zug¬
kräftigste Parole der Sozialdemokratie aus dem
Wahlkampf 1928 dem höheren Ziel der Abwehr
der „faschistischen Diktatur " zum Opfer brachte .
Die Folgen dieser Stellungnahme für den
inneren Zusammenhalt der Sozialdemokratischen
Partei bleiben abzuwarten . Ob die Sozial¬
demokratie , ihrer wiederholten Behauptung gc-
wäß . in bezug auf die künftige amtliche Lohn¬
politik, die Neuregelung der Arbeitszeit , die
Reform der Sozialversicherung und ähnliche
Fragen , bestimmte Zusagen von der Regierung
erlangt hat, ist von außen schwer zu beurteilen ,
muß sich aber aus dem Regierungskurs der
nächsten Zukunft mit voller Klarheit ergeben.
Die Regierung wird sich darüber nicht im
Zweifel befinden , daß ihre Maßnahmen in den
Fragen des Arbeitsrechts und der Versiche-
rungsreform unter dem Gesichtspunkt der
Uebercinstimmung mit dem Regierungspro -
gramm vom 30. September v . I . in der Öffent¬
lichkeit « ine besonders sorgfältige Prüfung fin¬
den werben.

Bon dem posttiven Ertrag der Reichsarbeit in
den letzten Wochen verdienen O st h i l s e und
Zollermächtigungsgesetz für die Land¬
wirtschaft an die erste Stelle gerückt zu werden,
wenngleich auch hier nur ein Rahmen geschaffen
worden ist und von der Art der künftigen
Durchführung alles abhängt. Was aber den
Reichshaushalt anlangt , so vermag ich ,
ohne de » taktischen und psychologischen Erfolg
keiner parlamentarischen Durchschlcusung ab-
keugnen zu wollen , doch nicht an der Tatsache
vorüberzugehen, daß er sich in seiner vorliegen¬
den Form mit den Grundsätzen des Wirtschafts¬
und Finanzplanes der Regierung vom 30. Sept .
k030 nicht mehr in voller Uebcreinstimmun«
befindet . Dort wurde die Ausstellung eines ge¬
ordneten und ausgeglichenen Etats für das
kommende Jahr zu einer Vertrauensforderung
« rsten Ranges erhoben . Heute kann es keinem
« weife! mehr unterliegen , daß die Schätzung der

Einnahmen an Steuern , Zöllen und Verbrauchs¬
abgaben aus Grund der Wirtschaftslage von
Anfang Oktober 1930 überholt ist und in wesent¬
lich geringeren Größenordnungen zu erfolgen
hat. Andererseits sind neue unabweisbare Aus¬
gabebedürfnisse hinzngetreten, wie z. B . Unter¬
stützung der Knappschaftsversicherung und der

notleidende» Gcmeiuden. Daher weist der vom
Reichstag soeben angenommene Haushaltsplan
einen Fehlbetrag von mehreren hundert Millio¬
nen Mark aus , für dessen Ausgleich einstweilen
keine Vorsorge getroffen worden ist . Es ist ge¬
lungen , der Reichsregierung in gewissem Um¬
fange eine Ermächtigung zu nachträglichen Ab¬

strichen an die Hand zu geben . Die darüber
hinaus aller Voraussicht nach unvermeidbar
werdenden großen Korrekturen werden dagegen
Reichsregicrung und Reichspräsident aus dem
Notverordnungswege im Laufe des Haushalts¬
jahres herbeisllhren müssen.

Die wertvollste Tat des Reichstages war sein
Entschluß , sich angesichts der außergewöhnlichen
Zeitverhältnisse bis Mitte Oktober in den einst¬
weiligen Ruhestand zurückzuziebcn und der Re¬
gierung Raum zu freier Enisaltun « zu verschos¬
sen . Wie wenig das parlamentarische Rcgic-
rnngssystem in seiner bisherigen Amvendungs-
sorm den Erfordernissen der heutigen stür¬
mischen Zeit genügt, konnte nicht stärker unter¬
strichen iverden , als durch die Verkündung der
neucir Notverordnung gegen politische Ausschrei¬
tungen genau 48 Stunden nach dem Auseinan-
dergchen des Reichstages. Man machte erst gar
nicht den Versuch, diese außerordentlich ein¬
schneidenden Vorschriften dem Parlament vor¬
zulegen . Es ist hier nicht der Ort , die einzel¬
nen Vorschriften und die Tragiveite dieser Not¬
verordnung näher zu beleuchten . Sicher wer¬
den verschiedene der vorgesehenen Maßnahmen,
vor allein auch diejenigen, die sich auf den Schutz
der Religion und auf die scharfe Ahndung un¬
befugter Schußwasfenführung bcziclien, in wei¬
ten Vvlkskreisen Beifall finden . Dagegen ist
die ernste Besorgnis nicht von der Hand zu wei¬
sen , daß andere Teile der Notverordnung von
den ausführenden Läiidervrganen einseitig ge-
handhabt werden und letzten Endes den inneren
Zündstvsf noch weiter vermehren.

Aus der . Regierung und in erster Linie ihrem
Ehes, dem Reichskanzler Tr . Brüning , lastet
für die nächste Zeit ein außerordent¬
liches Maß von Arbeit und Verant¬
wortung . Es mutz bei dem Ernst unserer
Lage offen ausgesprochen werden, daß die Re¬
gierung über den Vertrauenssonds , den man
ihr in der Geburtsstunde vor Jahresfrist allge¬
mein eiuräumtc , heute nicht mehr ganz in:
gleichen Maße verfügt . Angesichts der schweren
wirtschaftlichen Bedrängnisse und des allge¬
meinen Vcrtrauensschwunds war der letzthin
vollzogene Vorvertrag über die deutsch -öster¬
reichische Zollunion eine befreiende Tat , die
einen ganz außerordentlich: ' ! Widerhall in allen
deutschen Landen finden mußte . Wenn man
von außen her diese völkerrechtlich einwand¬
freie und wirtschaftlich zwingend notwendige
Entwicklung zu störe» sucht , indem man Dentsch-
laud und Oesterreich glaubt als Kolonien ohne
Bewegungsfreiheit , selbst in einer rein wirt¬
schaftlichen Angelegenheit, behandeln zu können ,
so werden die beiden Regierungen sich rvedcr
durch Drohungen , noch durch Versprechungen
von ihrem Weg abdrängen lassen dürfen . Im
Gegenteil wird im Rahmei: der weiteren Ver-
handlnnegn zwischen den beiden Staaten zu
prüfen sein , ob es nicht zur Ergänzung der
Zollunion im Laufe der Zeit notweirdig sein
wird, auch gewisie innere Einrichtungen, wie
vor allem die Währung , einander anzugleichrn .

Das Tributproblcm , innerpolitisch ge¬
sehen, sicher überreif , darf außenpolitisch nur in
einem Zeitpunkt wieder angeschnitten werden,
der Aussichten auf einen Enderfolg bietet.
Umso wichtiger ist es , gerade auch aus tribut¬
politischen Erwägungen , daß die Regierung
endlich in bezug auf den Ausgleich der öffent¬
lichen Haushalte und die Konsolidierung der
kurzfristigen Verpflichtungen entscheidende
Schritte tut . In dei: nächsten Monaten wird
auch die diplomatische Vorbereitung der für
unser nationales Schicksal so ausschlaggebenden
Abrüstungskonferenz von 1932 auf der ganzen
Linie beginnen. Es sei hier nur als Selbst¬
verständlichkeit betont, daß wir unsere Verhand¬
lungsposition für diese Konferenz uns weder
durch Kreditangcbotc irgendwelcher Art , noch
durch eine Verknüpfung mit der Tributfrage
in irgendeiner Form beschränken lassen
werden .

Die frühen Ostertage dieses Jahres bringen
nur eine ganz kurze Atempause in den Gang
der Politik . Die überaus gefährdete Lage von
Wirtschaft und Volk drängt zu raschen und küh¬
nen Entschlüssen . Parteien und Parlamente , die
auf Massenpopularität angewiesen sind, können
die bergehohen Schmierigkeiten nicht mehr mei¬
stern . Deutschlands Genesung hängt davon ab,
ob die Männer , die in den nächsten Monaten
seine Regierung bilden, ihren Weg unabängig
von Partei - und Vcrbandsmeinuugen , un¬
belastet durch Kvmpromikseleien in der Richtung
jener grundsätzlichen Ziele gehen werden, die
das Programm vom 30 . September v . I . durch¬
aus richtig nnö eindeutig hcransstellt.

0I0 / HofpredigerDr . Yogel,Potsdam

Ostern, Ostern , Frühlingswehen ,
Ostern, Ostern, Auferstehen
Ans der tiefen Grabesnacht!
Blumen sollen fröhlich blühen,
Herzen sollen himmlisch glühen,
Denn der Heiland ist erwacht .

So hat der Held und Dichter der Befreiungs¬
kriege , Max v. Schenkendors , gesungen und so
klingt es wieder und wieder durch christlich -
deutsche Herzen , so oft das Festgeläut der Oster¬
glocken anhebt. Wem dringen nicht „mächtig
und geliiche" diese Töne in die lauschende Seele ?
Ostern redet ja eine Sprache, die jedes Kind
versteht , die Sprache des knospenden, aufbrechen¬
den Frühlings , des neuen Lebens, das in der
Natur sich looringt aus den Fessel» der Erstar¬
rung und des winterlichen Todes . Dies Früh -
lingSwehen und Anferstehen haben die Völker
stets aufs stärkste empfunden , und daher haben
alle Religionen etioas, :vas au Ostern ankltngt.
Bestätigte doch der Lebenseinbruch in der Na-
tnr den Menschen Jahr für Jahr ihren Glauben
und alle Hoffnung. Und so können auch wir
nicht anders , wir müssen tief Atem holen und
neuen Mut fassen: was an Not und Sorge so
schwer und lastend auf uns liegt , es muß sich
alles, alles wenden , cs muß doch Frühling wer¬
den ! — Wirklich ?

Die deutsche Gegenwart gleicht der Sphinx .
Die Sphinx ruht mit ihrem Löwenleib und
Mcnschengesicht rätselhaft, geheimnisvoll vor
den Totenkamcrn der alten Pharaonen in
Aegrrptcn. Was steht hinter dieser steinernen
Stirn geschrieben, was liegt in dem starren
Rütselblick dieser Augen? Ist es der kalte Hohn
über den unabwendbaren Zusammenbruch irdi¬
scher Größe und Macht , oder ist es eine un¬
beirrbare Hoffnung? Nach Osten schauen diese
Augen, denn dort muß er ja emporsteigen auf
leuchtendem Wagen der herrliche Sonnengott ,
Tag um Tag , bis der letzt Tag ausstrahlt und
die ewige Sonne ausgeht, dann ist das Rätsel
der Sphinx , das große Menschhcitsrätsel, gelöst.
Die deutsche Not hat auch solch steinern An¬
gesicht , solch suchende Augen- Millionen schauen
Tag für Tag sorgenvoll , sehnsuchtsvoll aus :
Hüter , ist die Nacht schier hin? Koumtt nicht
ein Umschwung, eine starke Konjunktur, der
Frühliugscinbruch eines neuen Lebens , oder
sinkt Deutschland in die Totenkammer des her-
einbrcchenden Bolschewismus?

Hier helfen nicht Hoffnungen und Zufällig¬
keiten , sondern nur Tatsachen . O st e r n i st
Tatsache — nicht eine Frühlingstatsache, denn
die rauscht am Totenfest als welkes Laub zu
unseren Füßen , sondern eine göttliche Tatsache,
Gott gibt die Welt und dich nicht auf, sondern
will die Menschheit und den Einzelnen durch
allen Kampf und Streit zu Frieden und Vollen¬
dung führen. Das neue Leben draußen ist für
das christlich-deutsche Gemüt ein schattcnliastes
Abbild des göttlichen Lebens, ' das sieghast her¬
vorging aus des Grabes Nacht — ein weissagen¬
des Vorbild öeö ewigen Lebens , das unsterb¬
lichen Mcnschcnseelen soll gcoffenbari werden —
Ostern verkündigt: Ter Herr ist auferstcnden,
er ist wahrhastig anfcrstanden! Das Gute kani:
nicht untergehen. Es mag verhöhnt, verspottet ,
zergeitzelt , mit Dornen gekrönt , ans Kreuz ge¬
schlagen und ins Grab gelegt werden , am drit¬
ten Tage steht es auf und ist mächtiger als zu¬
vor. Die LSahrbeit triumphiert schließlich doch
über die Lüge , die Liebe über den Haß, die Ge¬
rechtigkeit über die Bosheit ! Das Leben siegt,
nicht der Tod . Gott behält das letzte Wort ! Das
ist cs , was Ostern uns verkündigt.

Aber wie so vielen Leuten ergeht es , wie
Goethes „Faust" am Ostermorgcn. Als da die
Osterglocken ihr Festgcläut anhebcn , schüttelt er
wehmütig das Haupt : die Botschaft hör ich wohl ,
allein mir fehlt der Glaube ! Tic Ostertatsache
läßt sich nicht beweisen , denn sie ist kein Ge¬
genstand der Wissenschaft , sondern
der Glaubenswclt . Wohl aber läßt sich

das Geschehnis dem , der guten Willens ist, er¬
härten . Natürlich dürfen bei solchem Unter¬
fangen die Zeugnisse der Heiligen Schrift nicht,
wie es in den Predigten oft geschieht , heran¬
gezogen werden: sie sind ja die Behauptung,
und damit darf nicht bewiesen werden!— Ist
Christus nicht auferstandeu, wie ist dann psycho¬
logisch in den Herzen der Jünger der Wechsel
von hoffnungsloser Niedergeschlagenheit zu
todesfreudigem Bekennermut zu erklären ? Für
einen toten Jesus ging kein Apostel in all« Welt,
für eine bewußte Lüge setzte kein Christ Leib
und Leben im Martyrium ein ! Visionen er¬
klären hier garnichts: Visionen können unter
Umständen Atenschen suggeriere!: , fanatisieren,
aber sie sind Strohfeuer und verlöschen schnell :
Großes , Wertvolles. Bleibendes ist aus Visionen
und Halluzinationen noch nie heruorgegangcn.
Es ist doch ganz unmöglich , daß die welt-
erneucrude Wirkung des Christentums nur dem
Umstande zu verdanken sei , daß einige ungebil¬
dete Menschen zwischen Einbildung und Wirk¬
lichkeit nicht zu unterscheiden wußten! Nein,
die weltüberwindcnde Tvdesfrcndigkeit dieser
Märtyrerkirche, die wcltdnrchdringende Kraft
dieser Geisteskirche , die Ehe , Familie , Moral ,
Kunst und Wissenschaft, Recht, Sitte und Arbeit
neugestaltct hat, sie bezeugen es jedem , der nur
glauben will, deutlich genug, wo der Gekreu¬
zigte zu suchen ist . Nicht in eitlem verwehten
Grabe im fernen Morgenland , sondern im Reich
des Geistes als der Lebendige , Ueberweltliche
und doch innerwcltlich Negierende.

Und wie kamen die ersten Christen , die doch
fromme Juden ivaren, dazu , nicht mehr den
siebenten , sondern den ersten Tag der Woche zu
feiern, nicht den durch Jahrtausende alte Tra¬
dition hochheiligen Sabbath , sondern den Sonn¬
tag zu heiligen? Es mar die unwillkürliche
starke Erinnerung an die ihnen selbst so unfaß¬
bare Auferweckung ihres Herrn und Meisters
aus dem Tode . So ist jeder Sonntag der Tat¬
beweis für die Ostertatsache .

Und das Durchschlagendste ist die persönliche
Erfahrung . Wo selbstsüchtige Herzen aufopfe¬
rungsvoll geworden sind , wo Trotzige sich in
Demut verkehren, wo Leichtsinnige sich aufraf -
fcn zu sittlichem Ernst, ivo Verzagte still und
stark und Sterbeseufzcr Jübelrufe werden, da
gilt : Ich weiß, an iven ich glaube, ich weiß , was
fest besteht!

In Hannover ist ein berühmtes Grab . Auf
einer Steinstuse lastet ein gewaltiger Steinblock .
Beide sind mit eisernen Bändern verkoppelt .
Es trägt die Inschrift : Dieses ewig erkaufte
Grab darf nie geöffnet werden. Aber in die
Fuge zwischen Stufe und Block fiel das Samen¬
korn einer Birke. Das Korn ging auf , es wurde
zum Reis , zum Stamm , zum Baum und hob
mit seiner Lebenskraft unmerklich , aber stetig,
sprengend das Eisen, den Stein vom Block und
öffnete das Grab ! — Auch das Grab Jesu deckte
ein Stein , „er war sehr groß" berichtet Mar¬
kus . Mannschaften hielten SLachc, und Pilatus '
Siegel verschloß es. Es sollte nie geöffnet wer¬
den. Aber das Wcizcnkorn , mit dem Jesus sich
vergleicht , das göttliche Leben , ivar stärker als
der Tod- Das Grab sst geöffnet . Jesus lebt ! —
Das deutsche Volk ist durch seine Schergcn auch
ins Grab gelegt . Deutschland soll nie wieder
mitreden und mittun ! Deutscher Genius , deut¬
sches Heldentum, deutsche Arbeit und Treue ,
wirklich? Die Sphinx schaut doch riach Osten !
Was der Baum kann , kannst du auch. Nicht
durch Krach und Lärm von außen, in deiner
Brust sind deines Schicksals Sterne . Das neue
Leben kommt von innen , ans neuen, sittlichen,
religiösen Menschen . Nicht aus eigener Kraft ,
sondern aus Bund und Kraft mit dem Todes-
überwindcr und LebcnSsürsten . Seine Kraft ist
in den Schwachen mächtig , nur durch ihn wird
aus Karsreitagsduukcl Osterlicht , Früblings -
lebei: und ein neues Volk von sozialer Bruder¬
liebe .
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Bleibt Hitler Sieger?
Die Auseinandersetzung bei den Berliner Nationalsozialisten .

Eigener Dienst des Kavlsruher Tagblattes .

9* wMine- SMuftt'.
* Die von der Reichsregiernng eingesetzte

Gutachterkommisfion zur Arbeitslosensragc hat
der Reichsregiernng als erstes Teilergebnis
ihrer Beratungen ic einen Beschluß zur Frage
der Arbeitszeitverkürzung und zur Frage der
Doppelverdiener unterbreitet , zu denen die
Regierung nach Ostern Stellung nehmen wird.

*
Zu der Moskauer Meldung , die Reichsregie¬

rung habe beschlossen , sür die Finanzierung des
Rußlandsgeschüstes Zusatzkrcdite in Höhe von
800 Millionen Mark z« bewilligen, wird an zu¬
ständiger deutscher Stelle mitgeteilt , die Rercho-
regierung stehe aus dem Standpunkt , daß die
bisher zur Bcrfügung gestellten Kredite fürs
Erste genügten.

* Hauptmann a . D . Stcnnes veröffentlicht

eine Erklärung , in der er sein Verhalten als
allergetreueste Opposition der S . A . gegen d»c
Parteikamarilla und die Bonzokratie bezeichnet.

*
Das anhaltischc Staatsmiuisterium hat auf,

grund der Verordnung des Reichspräsidenten
vom 28. März 1031 den Nationalsozialisten das
Tragen von einheitlicher Kleidung und Ab¬
zeichen verboten.

^
Am gestrige » Samstag wurde in Athen das

deutsch - evangelische Gemeindehaus eingewciht,
im Beisein des orthodoxen Erzbischofs von
Athen. Chrysostomos . des Bürgermeisters von
Athen, sowie Vertretern der griechischen Mini¬
sterien des Aevßern, des Kultus und der
Finanz , die den Ban gefördert und begünstigt
batten. *

Einem Telegramm aus Konstautinopel zu¬
folge . ist der schwedische Dampfer „Abandon"
am Freitag vor dem Bosporus in die Lust ge¬
flogen . Die Katastrophe soll durch einen Gas -

<• •• entstanden fein , der sich im Laderaum
des Schiffes befand . Man befürchtet , daß sowohl
das Schiss als auch die gesamte Besatzung zu¬
grundegegangen find.

Wie aus Managua gemeldet wird, hat die
Nationalgarde vier Eingeborene erschossen , die
Wasser aus einem verpesteten See tranken.
Weitere zehn Eingeborene wurden am Freitag
wegen Aufreizung zu Ausschreitungen erschos¬
sen. Die Zahl der bisher Erschossenen beträgt
18. Hunderte von Aasgeiern kreisen über den
noch immer brennenden Trümmern der Stadt .

*
Die amerikanische Statistik über Einnahmen

und Ausgabe» sür die ersten 9 Monate des
Finanzjahres 1980/81 weist, wie aus Washington
gemeldet wird. 2 381727143 Dollar an Ein,
nahmen und 812« »40 319 Dollar an Ausgaben
aus. woraus stch ein Fehlbetrag von 394 818170
Dollar ergibt, während im Vorjahre noch ein
Uebcrschutz von 109 94182« Dollar vorhanden
war.

*
* Der Hockeyländerkamps zwischen Deutschland

und England in Hamburg endete 1 : 1 unent¬
schieden .

* ) Näherer siche unten .

Verwegener Bankraub .
111. Quickborn (Kreis Pinnebergs, 4 . April .

Am Karfreitag morgen wurde ein frecher
Einbruch in die Filiale der Westholsteinischeu
Bank ausgeführt . Drei maskierte Männer ver¬
schafften sich Einlaß in die Geschäftsräume der
Bank und begaben sich von hier in die Wohnung

des Bankleiters , den sie mit vorgehaltenem Re¬
volver zur Herausgabe des Tresorschlüssels
zwangen . Während einer der Banditen den
Bankleiter in Schach Iftelt, versuchten die an¬
deren vergeblich , den Geldschrank zu offnem
Schließlich zwangen sie den Bankleiter unter
ständiger Bedrohung mit dem Revolver , selbst
den Gelöschrank zu öffnen . Die Räuber ent¬
wendeten dann das ganze im Geldschrank vor-
handcne Bargeld in Höhe von 3000 Mark. Nach¬
dem sic den Bankleiter und seine Tochter ge¬
fesselt hatten, entfernten sie sich in dem Auto,
mit dem sie gekommen waren . Erst nach Stun¬
den konnten sich die lleberfallenen von ihren
Fesseln befreien und die Polizei alarmieren .
Bis jetzt hat man noch keine Spur von den

W .
'

Pf, Berlin . 4 . April.
Die Reichsregiernng I>ot vor einigen Mo¬

naten bekanntlich eine Kommission unter dem
Vorsitz des früheren Rcichsmtnisters Dr .
Brauns eingesetzt, die den ganzen Komplex der
mit der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit' zu¬
sammenhängenden Fragen prüfen soll . Diese
Kommission hat dem Reichskanzler am Don¬
nerstag abend das erste Gutachten über¬
geben, das sich mit der Frage der Arbeitszeit¬
verkürzung nnd der Doppelverdiener befaßt .

Die Gutachterkommisiion hatte ihren Auftrag
in zwei Aufgaben gesondert. Die erste umfaßte
die Maßnahmen z u r Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit , die zweite die Mildc-
rung ihrer Folgen vor allem durch die unter¬
stützende Arbeitslosenhilfe. Den ersten Teil
ihrer Aufgabe hat die Kommission jetzt gelost.

Zur Frage der Arbeitszeitverkürzung
hat die Kommission beschlösse» , daß zunächst
durch Verwaltung » in a st n a h m c n in allen
Betrieben und Verwaltungen des Reiches sein-
schließlich Reichsbahn , Reichspost und Rcichs-
bankj , der Länder, der Gemeinde » , Gemeindc -
vcrbände usw . lange Arbcitszeitcir und Uebcr -
arbeit soweit als irgend möglich beseitigt wer¬
den sollen . Diese Körperschaften sollen bei der
Erteilung aller Aufträge die Lieferfristen so bc
messen , daß lange Arbeitszeiten und lieber-
arbeiten vermieden werden . Tie Schlichtnngs -
behördcn sollen auf die Tarispartcic » bctr. Ver¬
kürzung der in dem Tarifverträge vorgeichencit
Arbeitszeit einwirken, erforderlichenfalls im
Wege der Berbiiidlichkcitscrklärnng kiirzcrer
Arbeitszeiten.

Um die Arbeitszeitverkürzung allgemein
durchzuführen, bringt dieser Teil des Beschlusses
sodann Grundzügc für einen Gesetz¬
entwurf , wonach die Reichsregiernng ermäch¬
tigt werden soll , mit Zustimmung des Rcichs-
ratcs für einzelne Gciverbezwcige oder Berufe
die gesetzliche Höchstdauer der regelmäßigen
werktätigen Arbeitszeit bis auf vierzig Stunden
wöchentlich herabzusetzen . Entgegenstehende
Tarifverträge sollen einen Monat nach Ver¬
kündigung der Anordnultg erlöschen. Auf Be¬
triebe, in denen in der Regel weniger als zehn
Arbeiter beschäftigt iverden , soll sich die vor¬
gesehene Ermächtigung nicht erstrecken«

W . Pf. Berlin . 4 . Avril .
Ter Kampf zwischen der von Hitler mit den

neuen Vollmachten versehenem Berliner Gau¬
leitung der Nationalsozialistischen Partei und
den, bisherigen Führer der SA . , Hauptmann
a . T . Stennes , geht weiter . Nach den Er¬
klärungen beider Gruppen betrachtet Dr . Göb-
bels mit Hitler und dem wohl weitaus größten
Teil der Berliner Mitglieder und einem er¬
heblichen Teile der . SA .-Gruppen Hauptmann
Stennes uitd eine Anzahl seine '- Anhänger als
aus der Partei ausgeschlossen. Hauptmann

Der andere Teil des Gutachtens der Kom¬
mission beschäftigt sich mit der

Frage der Doppelverdiener.
Die Kommission macht auch hier konkrete Vor¬
schläge für die Bekämpfung offenbarer Uebel -
ständc . Sie hat von dem Vorschlag einer gesetz¬
lichen Lösung jedoch abgesehen , da die Frage
der Doppelverdiener von geringerer Bedeutung
sür die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ist.
Hierzu hat die Kommission beschlösse» , daß sich
Behörden und Einrichtungen, deren Einkünfte
iiberwiegend aus vsfentlichcn Mitteln stammelt ,
sowie öffentliche Unternehmungen verpflichten
solle » , bei ihreit Beamten und Dauerangestell-
tcn die Genehmigungen auf Nebenbeschäftigung
unverzüglich zu widerrufen . Die Kommission
hat hingegen bei privaten Betrieben den Vor¬
schlag abgelehnt, gesetzliche Vorsorge dafür zu
treffe » , daß von Arbeitnehmcrii, die von meh¬
reren Betrieben beschäftigt werden, die regel¬
mäßige Arbeitszeit von acht Stunden nicht über¬
schritten iverden darf. Auch zu der Frage einer
Penstonskttrzitiig bei Arbeitseinkommen hat die
Kommission von einer Empfehlung abgesehen .
Weiter soll verheirateten Beamtinnen durch Be¬
reitstellung vvn Abfindungssummen ein Anreiz
zu freiwilligem Ausscheiden gegeben iverden .
Endlich solle» die soziale » Verhältnisse bei der
Besetzung voll Arbeitsplätzen berücksichtigt
werden.

Das Gutachten wird ' nach dem Wiederbeginn
der Beratungen des Reichskabinctts, also etwa
Ende April , bei den Beratungen des Kabinetts
über die Arbeitslosigkeit zur Debatte gestellt
werden . Eine Entscheidung der Reichsregiernng
ist noch in keiner Weise getroffen . Man darf
aber annehmen, daß die Reichsregiernng sich
dem Vorschlag der Kommission anschlietze » ivird,
zumal keine schematische Herabsetzung der Ar¬
beitszeit vorgeschlagen wird, sondern hier eine
Stasfclnng cintreten kann .

Die Brauns -Konnnission will ihre Arbeiten
in der Woche nach dem 12 . April wieder auf-
nehmc » . Tie Kommission wird sich zunächst der
Frage der produktiven Arbeitsloscnsürsvrge und
der öffentlichen Arbeitsbeschaffung znwcnden .
Als Letztes und Wichtigstes wird dann die
Frage der Resorm der Arbeitslosenversicherung
noch übrig bleiben . Die Arbeit der Kommission
drängt , da die Finanzlage der Gemeinden
schnellste und umfassende Maßnahmen für die
Neuregelung der Wohlfahrt für die Arbeits¬
losen erfordert.

Stennes dagegen hält an seiner Auffassung fest ,
daß er von sich aus T r . G ö b b c l s alsGau -
leiter abgcsetzt >lnd seinen Unterführer
Wetzet als Gauleitcp der Nationalsozialistischen
Partei in Berlin eingesetzt habe . Stennes er¬
klärt, durch den von München bervorgerufencn
offenen Konflikt war lediglich der seit langem
bestehende Gegensatz zwischen der allergetreue¬
sten Opposition der SA . gegen die Parte, -
kamarilla und die Bonzokratie der Oeffentlich -
keit bekannt geworden .

Hitler veröffentlicht im völkischen Beob¬
achter einen neuen Aufruf , in dem er darauf
hinweist , daß keiner der Meuterer noa »
etwas zu befehlen oder anzuordncn habe .
Es müsie der letzte Versuch dieses ehemaligen
Polizeihauptmanns gewesen sein , die Partei
für seine undurchsichtigen Ziele auszunutzcn.
Schon jetzt sei die Revolte im ganzen Reichs¬
gebiet zusammengetranit. Von der ganzen SA .
komme eine einzige überwältigende Vertrauens¬
kundgebung . Tic Partei werde aus dieser
Reinigung , die bis zur letzten .Konsequenz dnrch-
geführt iverdc , stärker nrid kraftvoller hervor¬
gehen, als sic je zuvor war.

Tr . Gübbels richtete an die Berliner
Nationalsozialisten einen Aufruf , in dem er
erklärt , daß er fest entschlossen sei, die ihm von
Hitler übertragene Generalvollniacht rücksichts¬
los in Anwendung zu bringen . Gübbels erklärt
ferner , daß die gesamte politische Partei in
Berlin und mit Ausnahme eines kleinen Re -
bellenk-lüngcls , die gesamte SA . treu und ent¬
schlossen bei der Partei und hinter Adolf Hitler
stünde» .

Entscheidend für die weitere Entwicklung wird
vor allem die Geldfrage sein . Da Stennes
weder über den „Angriff" noch über die Or¬
ganisationen der Partei verfügen kann , ist er
in seinen Maßnahmen stark behindert. Man
nimmt allgemein an, daß die Hitlerrichtung der
Nationalsozialistischen Partei auch in Berlin
sehr bald die Oberhand wieder gewinnt.

Bezeichnendes Schweigen .
VdD . Straßbnrg . 4 - April .

Wie die Metzer „Humanits berichtet , hat ein
französischer Hauptmann in Hagenau elsässischc
Reservisten mit den Worten beschimpft: „Alle
Elsäsler sind S ch w c i u e h u n - c !" Mit
Ausnahme der antonomistischen hüllt sich die
übrige Presse in Stillschweigen . Offenbar wir»
von oben herab alles versucht , um den Skan¬
dal zu vertuschen . Als int Fahre 1913
der Leutnant Freiherr von Forstner die Elsässer
„Wackes" (die rechtsrheinische Retourkutsche
auf „Schwowe" ) nannte , gab dieser Zungen¬
schlag den Anlaß zu dem mit französischer
Unterstützung fürchterlich ausgeputschten „Fall
Zabern "

. Fetzt schweigen alle Wälder, ein Be¬
weis, wie weit die Elsässer inzwischen ihren
Anspruch aus Selbstachtung herabznmindern ge¬
lernt haben .

Der Osterfeiertagc wegen erscheint die
nächste Ausgabe des Karlsruher Tagblattes
Dienstag vormittag 11 Uhr.

£J. tyeiry Wwe., fKaifirßr. 102
gediegeneJuwelen, Gold* und eTilbencaren
tu tedgemäßen Breiten
WMF Grteugnijfe cfifberne Qßestecße

Armbanduhren

Bankräubern entdeckt .

Die Bekämpfung
-er Arbeitslosigkeit.

Das erste Gutachten - er Brauns -Kommission .
(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

Ostergruß !
Sinn lieber Frühling kehrst du wieder !
Mit sieabaft ungebrochuer Kraft ,
Sprengst du der Welt kristallenes Mieder,
Befreist sic aus des Winters Haft .
Und wenn auch mit der Flocken Trubel
Er grollend deinem kommen wehrt,
Als holden Retter , voller Jubel ,
Begrüßen Himmel dich und Erd ' .
Als Helden , der ohn ' Schwert und Rüstung
Den grauen Griesgram nicderzwingt,
Deß Weckruf von der Berge Brüstung
Weithin in alle Lande dringt .
Durch tiefsten Talgrunds eis 'ge Schatten
Bricht det'res Sonnenauges Glanz
Und bunt an Hängen und auf Matten
Sproßt Blum ' und Blüte dir zum Kranz.

Fm Wald hebt an ein heimlich Raunen ,
Er reckt die Glieder frosterstarrt
Und wähnt in Zweifel halb und Staunen ,
Es sei ein Traumbild , das ihn narrt .
Da wecken ihn der Büglet» Lieder ,
Aus dumpfen MorgenschlummerL Rast,
Und tausend Wipfel grüneit wieder
Fn milder Lüfte Glanz und Glast.
Nun Menschenherz tu ' auf die Pforten ,
Laß ' Osterbötschaft froh herein
Und schreib' sie mit der Liebe Worte,,
Ins goldne Buch des Frühlings ein !

Eugen Geiger .

Deutsche Wattüre -Aufführung
in Amerika .

Ein badischer Landsmann schreibt uns aus
Tallas (Texasj :

Alljährlich pflegt die Chicagoer Oper eine
Gastspielreise nach dem Süden zu unternehmen.
In diesem Jahre nun sandte sie zwei Ensembles,

das eilte für „Mignon "
, das zweite für „Die

Walküre". Mich interessierte weniger die fran¬
zösisch gegebene Oper „Mignon ", als die ur -
öeutsche „Walküre" . Deren Aufführung ( in
Deutsch ) mitten im amerikanischen Continent
war so deutsch , so getreu im Sinne des Meisters ,
daß jede gut deutsche Bühne Ehre damit einge¬
legt hätte . Kein Wunder auch, denn die Haupt¬
träger der Darstellung waren erste Kräfte aus
deutscher Schule. Frida Leider ( Brünnhilüc ) ,
Alex . Kipnis (Wotan) u . Theodor Strack als
Sicgmund . Die übrigen Rollen der Oper waren
besetzt mit teils amerikanischen , teils russischen
Vertretern und Me fanden sich zusammen zu
einer so abgerundeten und überzeugenden Lei¬
stung , daß man hoch befriedigt sein konnte .

Der szenische Rahmen war echt, hatte aber
nicht ganz die Wucht, die zu dieser Aufführung
gepaßt hätte. Das ist begreiflich , da die Truppe
ihre ganzen Szenerien mit sich führt und da¬
durch natürlich etwas eingeschränkt ist . Vom
Dirigenten , einem Russen , märe zu sagen , daß
er Orchester und Sänger vorbildlich ruhig und
sicher führte . Bon den Musikern allerdings , so
korrekt und sauber sie ihre Aufgabe lösten ,
konnte ich doch manchmal den Eindruck nicht los
werden, als sei die Musik von ihnen nicht so tief
empfunden . Ein gutes deutsches Opernvrchester
wirkt geschlossener, mehr als einheitlicher Träger
dieser großen, musikalischen Ideen . Das hiesige
Orchester soll deswegen keineswegs schlecht ge¬
nannt werden; es war gut geschult und jeder
Einzelne gab fein Bestes : es ergänzte auch feh¬
lerfrei und aufmerksam die großen Einzcl-
leistunge » auf der Bühne und doch hatte ich
manchmal das Gefühl, als seien seine Partien
mehr „gespielt " als empfunden . Immerhin waren
auch darin meine Erwartungen freudig über-
troffen.

Das Publikum ! Das Erlesenst « und Gewag¬
teste, was Schneiderkunst für schöne Frauen er¬
sinnen kann , und Kostbarkeiten aus Juweliers -
Hand fanden hier willkommene Verwendung!
Mit zum Interessantesten des Abends war für
den deutschen Beobachter die Beobachung über
die Wirkung dieser Wagner-Ausführung auf die
amerikanische Zuhörerschaft. Stoff und Musik

sind begreiflicherweise zu schwer und der Ideen¬
welt des Amerikaners zu fremd , als daß er sie
innerlich fassen und verarbeiten kan» . Man
fühlte eine gewisse Leere im Raum , die Ver¬
bindung zwischen der guten Darstellung und dem
Zuschauerratlm fehlte : das Bühnenbild wurde
„gesehen", die Musik „gehört" : ausgenommen ,
empfunden wurden sie meiner Gesüylsbeobach -
tung nicht. Dagegen wurden gute Einzel¬
leistungen bei offener Szene lebhaft beklatscht.
Erfreulich war in jedem Fall die dem frem¬
den Genius gezollte Hochachtung und der Wil¬
len , ihn zu fühle » . Es braucht kaum erwähnt
zu werden, daß den Besprechungen der Zei¬
tungen eine lange Anweseiihctts-Namensliste
der hervorragenden , lies reichen Besucher bei¬
gefügt war , denn es war schließlich ja ein „ge¬
sellschaftliches Ereignis ". Hans Kiefer .

Theater und Musik.
Die Schauspieler Knut Lieck und Hermrnc

Ziegler , sowie der Sänger Heinrich Knp -
pingcr , sämtliche ehedem am Badischen Lan¬
destheater zir Karlsruhe , sind von der nächsten
Spielzeit an das Nationaltheater in Mannheim
verpflichtet .

Der Verband der deutschen Bolksbühucnver-
cinc , in dem 500 000 künstlerisch ergriffene Men¬
schen in 320 Städten zusammengefaßt sind , ist
nach seiner soeben erlassenen Kundgebung ent¬
schlossen , das heutige Kulturthcater in seinem
Kamps um Freiheit und Sicherung mit äußer¬
ster Kraft zu verteidigen. Der Verband richtet
an das Reich, an die Lander , die Provinzen und
an die Kommunen int Augenblick höchster Ge¬
fahr die Aufforderung, das deutsche gemein¬
nützige Theater als unentbehrliche Einrichtung
auch jetzt zu werten und durch die Erhaltung
dieser Pslcgstätten künstlerischer Kultur die
erste Voraussetzung zum geistigen und damit
zmn wirtschaftlichen Wiederaufbau zu sichern .
Darüber hinaus ruft der Verband der deutschen
Bolksbühnenvereine alle freien Kräfte auf zum
entschlossenen Widerstand gegen den (Heist des
Rückschritts und gegen jede Knltnrmüdigkeit.

Kunst und Wiffenfchast.
Professor Tennig -Heidelberg nach Stettin bc»

rusc.i. Tic Gesundheitsdeputation der Stet¬
tiner Stadtverordnetenversammlung hat als
Nachfolger für den ausgeschiedenen Chefarzt der
inneren Abteilung, Professor 'Reißen, Professor
Dennig - Hetbclberg , den bisherigen Oberarzt
an der Universitätsklinik Heidelberg und Assi¬
stenzarzt bei Professor Krchl, berufen.

Altes und »cncs Berlin . Das Sonderheft
der .-Süddeutschen Monatshefte" mit obiger
Themastellung vermittelt wirtschaftliche, soziale ,
pädagogische und künstlerische Tatsachen , zeigt
Berlin als Stadt der Arbeit , des Ausbaus und
der Leistung , als Stadt des alten preußischen
Geistes unb vielleicht als Stadt einer neuen
deutschen Zukunft. In diesem Sinne ergreifen
eine Reihe ausgezeichneter, objektiv eingestellter
Mitarbeiter das Wort. Freilich nicht ohne
Kritik nnd Forderung zu erheben , jedoch nie¬
mals von einem einseitigen Parteistandpunki
aus .

Generalversammlung der Kant » Gesellschaft
In der Pfingstwoche dieses Jahres , vom 27. bis
20. Mai , veranstaltet die Kant-Gesellschaft ihre
Generalversammlung in Halle a . d. Saale . Das
Thema der Tagung lautet : „Tie Wendung der
Philosophie der Gegenwart zu Ontologie und
Realismus "

. Ter kürzlich an die Berliner
Universität berufene Ordinarius der Philo¬
sophie, Professor Nicolai Hartmann , wird das
Hauptreferat übernehmen. An die von Pro¬
fessor Hartman » vertretenen Thesen soll sich
eine Diskussion anschließen , die an Stelle der
üblichen Bortragsscrien den Schwerpunkt der
Tagung bilden soll . Tie Kant-Gesellschaft nimmt
damit die alte Tradition der gelehrten Tts -
piltation wieder auf. Führende Vertreter der
Philosophie, wie Ernst Eassirer, Max Tessoir,
Heinz Heimsoeth, Theodor Litt, Julius Stenzcl
u . a . haben ihre Beteiligung an der Aussprache
zugesagt.
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Der Schrecken - er Meere
Weine U-Boot-Abenteuer

Don Korvettenkapitän Max Dalentiner .
(10. Fortsetzung.)

Mißglückter
Desreiungsversuch.

. Ich war recht enttäuscht , daß die „Roxbourgh"
lsie war es ) nicht vor unseren Augen versank ,
ivir beobachteten sie noch lange. Sie mußte ziem¬
lich viel abbekommen l>abcn , denn sie lag fein
auf der Seite . Wir hofften , sie würde doch noch
sinken , bevor sie den Hasen erreichte , aber leider
dat sie uns diesen Gefallen nicht getan. Nur
wird sie eine, ganze Zeit auf der Werft gelegen
liabcn , denn unsere Torpedos rissen ein Loch,
durch welches bequem ein beladener Heuwagen
liätte durchfahren können . Es war eigenartig,
daß ich vor dem Schuß den kleinen holländischen
Regler gar nicht beobachtet hatte. Dieser mußte
aenau zwischen mir und dem Kreuzer gelegen
üaben. Ich hatte ihn bei dem vorsichtigen und
sparsamen Gebrauch des Seerohrs , zu dem mich
die Nähe des Gegners und die glatte Sec zwang ,
übersehen .

Zu dem zweihundertsiebzig Grad Winkelschuß
wurde ich geuötigt, weil „U 38" bei dem glatten
Wasser nur ganz kleine Fahrt machen durfte,
um sich nicht durch einen Schaumstreifen zu ver¬
raten . Bei so kleiner Fahrt manövriert und
dreht das Boot aber nikr sehr langsam . Ich
batte gar keine Zeit gehabt, um ueunzig Grad
-» drehen nud einen Bugschuß zu feuern, Die
»Roxbourgh" lief zufällig etwa Gcgcnkiirs an
mir vorbei. Ich hatte knappe Zeit , den Kurs
von „U 38" so zu verbessern , daß er ein ganz
genauer Gcgenkurs wurde. Ich mußte also
Winkelschuß zweihundertsiebzig Grad schießen,
das heißt , mein Torpedo wurde vorn hcraus-
geschoffen , er beschrieb dann einen Bogen nach
Backbord, also nach links, um neunzig Grad
und lief dann erst gerade aus , bis er die „Rox-
bourgh traf . Bei der hohen Geschwindigkeit
der „Roxbourgh" war dieser Schutz äußerst
schwierig. Ich war daher sehr stolz auf diesen
Treffer , ich kenne aus dem Kriege keinen zwei¬
ten Fall , wo unter ähnlichen Verhältnissen ein
so komplizierter Schutz glückte.

Da ich mich nun in dieser Gegend bemerkbar
gemacht hatte, ging ich nach Norden in den
Dampfertreck , der von Archangelsk nach Eng¬
land benützt wurde.

Noch am selben Abend versenkte ich einen gro¬
ßen Weizendampfer, der Korn aus Australien
brachte. Dem Kapitän gab ich einen Brief mit
an eine englische Freundin , eine Admtrals -
tochter, die ich in der letzten Kieler Woche ken¬
nengelernt hatte. Ich wünschte ihr , daß ihr
Vater . und unsere gemeinsamen Bekannten gut
durch den Krieg kämen - Der Kapitän des
Australiers hat meinen Brief tatsächlich gut be¬
sorgt, denn ich erhielt schon nach vier Wochen
über Norwegen « inen sehr begeisterten Brief .
Ae schrieb mir , daß sie schon von mir , beson¬
ders aber von den ruhmreichen Fahrten Claus
Hansens , den sie auch kannte , in englischen Zei¬
tungen gelesen hätte .

*
Mehrere unserer besten U -Boots -Kapitäne, dar¬

unter der hervorragend begabte Kapitän von
H e n n i g , waren von den Engländern gefangen
genommen worden und saßen in einem Gefan¬
genenlager in der Nähe von Liverpool. Von
Hennig , der übrigens ein herrlicher Schachspiele:
ist und schon vor dem Kriege um die Schach¬
meisterschaft Deutschlands gekämpft hatte, ließ
auch im Gefangenenlager den Kopf nicht hängen ,
uur wenn sein Wächter ihn sah , machte er ein
trauriges Gesicht, in Wirklichkeit war er fröhlich
und sagte stets zu seinen vertrauten Kameraden:
»Es wäre doch gelacht , wenn wir nicht heraus¬

kommen sollte» . Haben wir auch mit der rohen
Gewalt unseres U-BovtcS nicht gesiegt, so wer¬
den wir sie jetzt mit List und Tücke hinter-
gchen ."

Er trat eines Tages in einen lebhaften Brief¬
wechsel mit seinen Angehörigen. Seine Briefe
waren aber in etwas merkwürdigem Deutsch
geschrieben und auch der Inhalt ivar derart ver¬
dreht und eigenartig, daß seine Angehörigen auf
den C^eüanken kamen , daß diese Briefe noch an¬
dere Nachrichten enthalten müßten. Sie schickten
daher die Briefe dem deutschen Admiralstab
ein . Dieser fand sehr bald heraus , daß man
aus den Briefen noch einen zweiten Satz hcraus-
lcsen konnte : Hennig bat nämlich in seinen
Briefen nm Befreiung aus dem Gefangenen¬
lager und machte dem Admiralstab klar, daß cs
für die Gefangenen leicht wäre, ans dem Lager
auszubrechen, an die Küste zu gehen , um sich
dort von einem deutschen U-Boot abholen zu
lassen. Ich schätzte Hcnntg sehr und meldete
mich daher freiwillig mit meinem U-Boot für
dieses Unternehmen, und da der Admiralstab
bestimmt hatte, daß gleichzeitig zwei U-Boote
versuchen sollten , diese schwierige Aufgabe zu
lösen, überredete ich meinen Vetter W eg eu er ,
den Kommandanten von „U 27" , mit mir ge.
meinsam zu versuchen , die Gefangenen ab¬
zuholen .

Nack dem Brief von Hennig sollten wir in
der Nacht vom 22 . zum 23. August lf)ir> etwas
seitlich von dem Leuchtturm Ormes -Hcaü stehen.

Ter Lenchttnrm Ormcs -Head log auf einem
hohen Berg , der gleichzeitig das Ende einer
Landzunge bildete . Gegenüber von Ormes -
Head lag ein zweiter Lenchttnrm immens Lynes-
point und zwischen beiden Leuchttürmen befand
sich eine tief ins Land einschneidende Bucht .

Ich hatte mit Wegener verabredet, in der
Nacht vom 22. zum 23. August an einem Punkt
in der Nähe dieser Leuchttnrmc zu sein . Aus
der Reise , die um Schvttlmrd und Irland her-
umführte , hatte ich keine besonderen Erlebnisse .
Schwierig scdoch gestaltete sich die Einfahrt in
den Saint -George-Kanal , durch den ich hindurch¬
fahren mutzte, um in die Irische See zu ge¬
langen.

Es war ein herrlicher Morgen , spiegelglatte
See und Sonnenschein, als ich an der engsten
Stelle des Saint -George-Kanals anlangte . Im¬
merhin ist dieses Gewässer dort noch so breit,
daß man nicht von einer Seite z» r anderen
sehen kann . Ich erkannte vor mir eine Linie
von englischen BeirmchungKsahrzeugen , die aus
beiden Seiten bis an den Horizont reichte . Diese
Fahrzeuge lagen in einer langen geraden Linie .
Der Abstand von Dampfer zu Dampfer betrug
nur etwa hundert Meter . Das war für ein
U-Boot sehr unangenehm. Ueber Wasser durch-
zuöringcn, war unmöglich , da die Dampfer be-
ivaffnct waren und ein U-Boot so empfindlich
ist , daß es sich schlecht auf Fcnersgefcchte ein-
lassen kann . Unter Wasser durchznsahrcn , war
ebenfalls nicht ratsam , weil man annchmen
mußte, daß zivischcn den einzelnen Dampfern
Netze ausgclegi waren. An jener Stelle betrug
die Wassertiefe etwa sechzig Meter . Nun sagte
ich mir , daß es unmöglich sei, Netze von der
Oberfläche bei dieser Tiefe bis auf den Grund
zu spannen . Da im allgemeinen von den
U-Booten solche Hindernisse auf großer Tiefe
genommen werden, so nahm ich an , daß die Eng¬
länder ihre Netze ivahrscheinlich in einer Tiefe
von zivanzig bis vierzig Metern ausgespannt
hatten.

Also hätte ich doch, wenn ich recht flach unter
Wasser fuhr, durchkommen müssen- Ich zog mein
Sehrohr ein, fuhr langsam, um keine verräte¬
rischen Bewegungen im Wasser hcrvorzurufen . .

Jetzt mußte ich zwischen den beiden Dampfern
sein . Ganz vorsichtig , für einen Augenblick
bloß, tastete ich mit dem Sehrohr nach oben , nm
einen Blick ans die beiden Nächstliegenden
Dampfer zu werfen. Ich konnte dabei be¬
obachten . daß einige Seeleute in Ruhe ihre
Pfeise rauchten und auf den Dampscric ein
sorgloses Leben herrschte, sie hatten ' jedenfalls
nichts von mir gemerkt . Auch meine Posten ,
die ich vorn im Boot ausgestellt hatte und die
mir melden sollten , sobald man das Scheuern
von Netzen hören würde, machten keinerlei
Meldung. Ich zog das Sehrohr ein , fuhr
weiter.

Endlich tastete ich wieder mit . dem Periskop
nach oben , einen Blick zu erhaschen . . . kein
Zweifel: Wir waren durch!

Einen ganzen Tag — ich war zu früh ge¬
kommen — lag ich in den irischen Gewässer » ,
sah zu, wie meine Beute nichtsahnend an mir
vorüberdefiliertc . Vor allem ein Zwanzig-
tauscnd -Tonnen -Tampser . . - schade ! Aber
damit wäre ganz England alarmiert gewesen
und meine Kameraden entdeckt . . .

Die Nacht des Rendezvous nahte. Eine
Ncumoudnacht , finster, daß man die Hand nicht
vor den Augen sah . . .

„Wir werde » „U 27" niemals finden, " meinte
Wcndlandt.

Nein, wir konnte » cs niemals finden . Es
fuhr doch natürlich ebenso abgeblendet wie
nur . . .

Mein Ausguckposten lag ganz vorn , säst schon
im Wasser : Wenn man in solchen Tintennächten
überhaupt etwas sehen will, muß man so tief
als möglich gehen . . .

Die Sache war verpatzt . . .!

„Backbord querab U-Boot . . - !"
Nicht möglich : Der Ausguckposten hatte cs

gesunden . Ich fuhr vvrsichttg heran.
Plötzlich hörte ich eine scharfe helle Stimme .
Freudiger Schreck : Mein Cousin Wegener!
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Der Amerikaner Harry Hartz in seinem Renn¬
wagen , mit dem er den Schnclligkeitsweltrekord
des Engländers Campbell brechen will . Harry
Hartz ist zwar einer der besten Fahrer Amerikas ,
aber ob es ihm glücken wird , den beinah unglaub¬
haft scheinenden Rekord von 395 Stundenkilo¬

metern zu brechen ?

(Copyright by Amalthea-Verlag,
«lurcb „Internationaler Buchdienst “, \ Vicn .). t

Er kam an Deck, hatte viel zu erzähle» .
„Bei den Hebriden habe ich einen kleinen

Kreuzer und mehrere Dampfer versenkt - - ."
Ich hatte das leider unterlassen und dachte .

an den Zivanzigtansend-Tonner (mit einer
ganzen Fischerflottill« , die ich versenkt hatte ,
prahlte ich nicht gern , es war mir zu wenig) .

Wir besprachen , was zu tun sei . Ich meinte,
daß inan doch bloß deshalb zwei Boote hrer -
hergesandt habe , weil immerhin ein einziges
durch irgendeinen Zwiichcirsall zu spät kommen
konnte . Jetzt seien zwei eigentlich zuviel und
behinderten einander.

„Schön," sagte mein Vetter , „dann fahre ich .
Herzlicher Abschied . . .
Ich hätte ihn doch bei mir behalten , ollen !

Vielleicht wäre er dann noch am Leben . Viel¬
leicht hätten ihn dann nicht die Leute des eng¬
lischen .Hilfskreuzers „Baralong " erwischt.

Jene Tiere , die selbst schiffbrüchige, im Was¬
ser schmimmcnde Seeelcute noch wie Enten mit
Gewehren abschossen . . .

Ich fuhr an die Küste, fünfzig Meter nntcr
dem Leuchtturm , der auf schroffen Felsen stand
und mit seinem feurigen Arm über Meer und
Himmel cfiitt

Allerlei kleine Schisse, wohl Lotsenschific,,
trieben sich hier herum, es war nicht eben
heimlich - - .

„Bemerkst du was ?"
„Nichts - . . nichts . . ."
„Ob sic doch gefaßt wurden ?"
„Sic iverden noch kommen . . .

"
Aber sic kamen nicht. Trotz unserer Hvil -

nungcn.
Bei Tagesanbruch legte rch mich vierzig

Meter tief auf den Grund .
Abends tauchte ich aus . lag über meiner

Karte , studierte sie genau : Kein Zweifel, ich
lag unbedingt an dem vereinbarten Treffpunkt.
Ich ging noch näher an den Felsen heran , der
gespenstisch vor mir in den Himmel wuchs . . .

Nichts .
„Macht das Dingt ( unser kleines Boot) klar .

"
Ich suchte gewissenhaft das ganze Ufer ab.
„Ein Feuerschein, " meldete jemand.
Richtig , drüben, etwas weit von hier , ei »

Feuersctiein .
Aber es war etwas weit . Zudem gab es hier

viele Lichter - . .
Wärtcn . Warten.
Jetzt habe ich die Geduld verloren . Ein Uhr

nachts . Mir war schon alles gleicl>gültig . Ich
ließ meinen Säseinwerfer ausblitzen , suchte den
ganzen Hang des Steilufers ab . Sah nichts
als :>iisse und Schroffen -

Maa sich der Lcuchtturmmann den Kops zer¬
brechen. woher dieses Licht spielte .

Ter Morgen graute , Nebel zogen . . . nichts
rührte sich : Wir waren umsonst gefahren .

( Fortsetzung in der Mittwoch- Ausgabe )

piccards Giraiospharenflug .
Augsburg , 4 . April.

Uncrivartet ist Professor Piccard gestern
abend im Auto von Brüssel in Augsburg cin-
getrofseii . In seiner Begleitung befand sich In¬
genieur Dcsdarpes , der Konstrukteur der Alu -
miniiimgondel, während Piccards bewährter
Assistent, Ingenieur Kipfer, im Laufe der näch¬
sten Tage erwartet ivird. Der Brüsseler Ge¬
lehrte hält an seinem Plan , die Stratosphäre zu
erforschen , fest und will wieder einen Aus¬
stieg , von dem Flugplatz der Augsburger
Ballonsabrik Riedinger unternehmen, wo sein
erster Start im September 11)90 mißglückte.
Ballon und Gondel befinden sich noch in dieser
Fabrik , wo man jetzt auf Grund der bisherigen
Untersuchungen den Ballon und einige Instru¬
mente zu vcrbcffern sucht.

QHl »

Klasse bis

Klasse bis

500 ccm : Sieger Runtsch , N S U
2ter Huth, NSU

350 ccm : 2ter Ley, Triumpf

auf DUN LOP
auf DUNLOP
auf DUNLOP

PREIS DER STADT HANNOVER :
Klasse bis 1000 ccm » Sieger Bullus , NSU auf DUNLOP
Klasse bis 350 ccm : Sieger Saudri, A . J . S . auf DUNLOP
EILENKIEDE » mEI5TER 1931 : Rüttchen auf DUNLOP
SCHNELLSTE ZEIT DES TAGES : Bullus auf DUNLOP

mMtmmlmftMßmkörnt aufsJ/mmmuMingkQM^uhddl!
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Badische Rundschau.
Osterbräuche.

Wenn man von den Osterbräuchen plaudern
will, so muß man zu förderst an das große
Osterstöbern denken , mit dem jede richtige
deutsche Hausfrau die Osterzeit einleitet . Da
mag eiue Wohnung noch so adrett und blitzblank
sein , es ließe der Hausfrau einfach keine Ruhe,
wenn sie nicht spätestens in der Karwoche in
ihren vier Wänden das Unterste zuoberst kehrte ,
gleichsam als müßte sie die Wohnung frühltngs -
würüig machen.

Wie fast immer an kirchlichen Hochfesten, so
gibt es auch zu Ostern allerlei Volksbräuchc,
die von Geschlecht zu Geschlecht sortleben und
deren treuliche Pflege eine Selbstverständlich¬
keit des deutschen Gemütes und der deutschen
Seele ist. Man kann ruhig sagen, daß da , wv
die Osterbräuchc nicht mehr angewendet wer¬
den , Häuslichkeit n . Familiensinn , beste deutsche
Sentimentalität und fromme Gemütsart keine
traute Pflegestätte mehr haben .

Das gefärbte Osterei, ein Sinnbild des
Lebens, darf am Ostermorgen in keinem Hause
fehlen. Groß ist die Freude der Kinder, wo
man die Möglichkeit hat, ihnen im Garten oder
sonst wo im Freien den „Osterhasen" zu ver¬
stecken , denn das Entdeckcrglück verdoppelt und
verdreifacht die Freude des Kindes über das
Geschenk. Daß der Osterhase oder das Oster¬
lamm aus Zuckerguß , aus Biskuitmaffe, noch
lieber aber aus Schokolade nicht fehlen darf, ist
selbstverständlich . Der Osterkuchen ist am Kar-
samstag von der fleißigen Hausmutter gebacken
worden und jedes von der Familie erhält ein
tüchtiges Stück davon auf seinen Gabenteller .

Ein alter Brauch unter der Jugend ist das
Eierspecken , dem einer, der bas Glück hat, ein Ei
mit harter Schale zu erwischen , manchmal eine
ganze Menge Beuteeier einheimsen kann .

Mag auch , wie immer, ein Teil auch der Oster¬
bräuche rein weltlichen Ursprung und Sinn
haben, so wurzeln sie doch im Grunde in deut¬
scher Gemütsart , deutscher Frömmigkeit , in beut -
sem Hang zu beziehungsvoller Verbindung
weltlicher Bräuche mit religiösen Festen und in
deutschem Familiensinn . Möchte trotz aller
deutschen Not allen deutschen Familien auch im
Sinne dieser alten Volksbräuche ein Osterfest
beschieüen sein.

Hohes Mer.
-- Brnchhansen, 4. April . Heute beging , das

Zwillingspaar Altbürgermeister Matthäus
Günth und feine Schwester Adelheid Kiefer ,
geb . Günth , den 8 8 . Geburtstag . Beide
find die zweitälteften Einwohner unserer Ge¬
meinde. Sie erfreuen sich noch bester Gesund¬
heit . Altbürgermeister Günth machte den Krieg
1870—71 im 8. Regiment 11 . Komp , mit und ist
in der Gemeinde noch der einzige Altveteran .
Im Jahre 1888 wurde er zum Bürgermeister
gewählt, welches Amt er bis zum Jahre 1919
bekleidete . Möge den beiden Jubilaren noch
ein recht langer und gesunder Lebensabend be-
schieden fein.
Oer neue Obmann

des Badischen Lehrervereins .
bld . Heidelberg. 4. April - Wie bereits ge¬

meldet, ist Stadtoberschulrat Hofheinz vom
Amt« des Oibmanns des Lehrervereins zurück-
getrete« . Als Nachfolger wurde auf der Ver-
treterversammluna des Bad . Lehrervereins , die
in der vergangenen Woche im Lehrerheim Bad
Freyersbach abgehalten worden war , Haupt-
lehrer Lindenfelfer -Heidelberg nominiert .Der neue Obmann Adolf Lindenfelfer wurde
am 1 . Juni 1886 in Obergrombach bei Bruchsal
geboren und im Jahre 1904 unter die badischen
Volksschulkandidaten ausgenommen. Im Jahre
1912 erhielt er seine erste etatmäßige Anstellung
in Mannheim. Seit dem 1 . April 1924 wirkt
er in Heidelberg an der Volksschule . Stadt -
oberschulrat Hofheinz wird den neugeschaffenen
Posten eines zweiten Obmanns übernehmen.

Oie Sanierung der Bezugs¬
und AbsahgenoffenschaftLegeishurst .
Md . SegelShnrft (bei Kehl ) , 4 . April . Im

Rathaussaal fand hier die zweite General¬
versammlung der Bezugs - und Mbsatz-
aenossenschast des Bauernvereins G . m. b. H.
statt, in welcher über die Deckung des im

Laufe der Jahre entstandenen Defizits Be¬
schluß gefaßt wurde. Da die erste G .V. am
18 . März wegen Tumulten und Tätlichkeiten
abgebrochen werden mußte, hatte man zu Ver¬
meidung einer Wiederholung von Störungen
vorbeugende Maßnahmen getroffen.
Der Re -nsionsbcricht ergab einen Fehlbetrag
von 16 882 Mk . 76 Psg. .Hierzu kommen noch
als Forderung ein aktlmertes Disferenzkvnto
in Höhe von 8134 Mk ., ferner die laufenden
Zinsdifferenzen u . a . in laufend steigender
Höhe , sowie die ihrer Höhe nach noch nicht fest¬
gestellten Debitorenausfällc . Aktiviert aber
strittig sind zivei Kontos von 8090 Mk . bezw.
1608 Mk . Passiviert sind für errechnete , kassen¬
buchmäßig noch nicht empfangene Vorstands»
und Rcchncrvergütungen, einen Betrag mit
1068 Mk . Nach dem Saniernngsplan hat der
Rechner eine Schuldanerkenntnis in Höhe von
12 838 Mk . zu leisten , die Restschuld von 6300
Mark ist von den Mitgliedern aufzubringen,
und so wurde beschlossen , daß die Geschäfts¬
anteile der Mitglieder von 30 Mk . auf 80 Mk .
erhöht werden, welche dann zur Verlustdeckung
herangezogen werden sollen .

Verdoppelung der Notsteuern.
Md . Villiugeu, 4. April . Der Stadtrat hat

den Voranschlag für 1931 genehmigt. Dieser
verzeichnet an Einnahmen und Ausgaben
2 144 044 SSL , somit 123 246 RM . weniger als
im letzten Jahr . Die Rcalstcuern werden nach
Vorschrift um 3 bezw . 8 Prozent gesenkt. Da¬
gegen werden sowohl die Biersteuer als auch di«
Bürgersteuer verdoppelt, wobei allerdings bei

letzteren die Feuerschutzabgabe mit eingerechnet
wird. Die Getränkestcuer soll in Höhe vou
3 Prozent erhoben werden. Ein restliches
Defizit von 122 960 RM . soll durch Substanz-
eingrtsfe unter Heranziehung verschiedener
Fonds gedeckt werden- Der Bürgerausschuß
wird sich noch im April mit der Vorlage zu be -
faffen haben.

*
bld. Baden -Bade«, 4. April . Wie das ,^8ad.

Tagbl ." hört , bat Oberbürgermerster a. D . F i e-
ser 2 0 Prozent von seiner Jahres -
Pension , das entspricht einem Betrage von
4600 M , zur Verfügung o c ft eilt . Ober¬
bürgermeister a . D . Fieser hat auch im vorigen
Jahre schon einen namhaften Betrag dem
Baden-Badener Theater zufließen lassen.

Lfm den kleinen Grenzverkehr .
bld. Schopsheim . 4 . April . Der Einzelhandels-

ausschuß der Handelskammer Schopfheim be¬
faßte sich in seiner letzten Sitzung besonders
mit den Verhältniffen der Wareneinfuhr im
kleinen Grenzverkehr. Es kam zum Ausdruck,
daß die Bestrebungen um Schaffung eines wirk¬
samen Schutzes mit großem Nachdruck fortgesetzt
werden sollen . Ein gangbarer Weg wurde aber
nur in Verhandlungen mit der Schweiz er¬
blickt, wie sie auch im Programm des Reichs¬
ernährungsministers bereits vorgesehen sind .
Das Ziel einer Vereinbarung mit der Schweiz
müßte sein , die zollfreie Wareneinfuhr so zu
beschränken , daß sie nur von Bedürftigen aus¬
genutzt werden könne . Sollte auf diese Weise
ein Erfolg nicht zu erreichen sein , so müßte die
Reichsregierung die wirtschaftlich stark be¬
hinderten Gewerbetreibenden auf geeignete
Weis« entschädigen . Vom Einzelhandel wurde
vorgeschlagen die Ausgabe der Hausstands¬
karten auf Familien mit einem Einkomen unter
300 Rm . zu beschränken .

Sb. . 96

Karfreitagskonzerte im Lande.
H. Baden-Baden , 4. April . Dem Charakter

des Tages entsprechend fanden zwei Kar¬
freitags - Konzerte statt. Das erste
wurde nachmittags in der Evangel. Stadtkirche
dargeboten. Das Programm enthielt aus¬
schließlich Werke alter Meister, die unter Mit¬
wirkung von Erna Walter -Freiburg (So¬
pran ) , Konzertmeister Karl Atzmus (Violine)
und Fritz G s ch e i d l e n (Orgel ) meisterhaft
zur Ausführung gebracht wurden . Auch der
Evangel . Stadtktrchenchor unter Leitung von
Fritz G s ch e i d l e n war mit einigen vorzüg¬
lich wiedergegebenen Chören vertreten . Das
Konzert war sehr zahlreich besucht und hatte
eine aufmerksam lauschenbe Zuhörerschaft.

Das zweite Konzert fand dann abends st«
großen Bühnensaal mit einem den Karfreitags¬
charakter trefflich angepaßten Programm statt.
Werke von Bach , Orlando di Lasio. Palestrina ,
I . Hand! und Joseph Haas unter Mitwirkung
von Gophie H ö p f e l-Würzburg ( Gesaug) , des
Cäctlien-Vereins Baden-Baden, und Dr . Alois
M e e r m a n n und Otto Schäfer (Orgel ) in
technischer, wie gesanglicher Vollendung heraus¬
gebracht , hatten auch hier ein aufmerksames
Publikum . Musikdirektor Otto Schäfer war
dem Gesamtkonzert ein zielsicherer Leiter.

mr. Kehl» 4. April . Treu seiner Tradition
veranstaltete auch in diesem Jahre wieder der
evangel. Kirchenchor in der Friedenskirche ein
in allen seinen Teilen wohlgelungenes Ktrcheu -
konzert , für welches Frau W ü r t h -J mlert -
Straßburg (Sopran ) , Fritz Kaiser jr .-Kehl
(Baß ) und Herm. P f a u tz -Hetdelberg (Orgel )
als Solisten gewonnen worden waren . Zur
Aufführung gelaugten Werke von Bach , Reger,
Händel, Mozart , Bittoria , Schicht u. Haniltus .
Sämtliche Darbietungen fanden bei den , das
Gotteshaus bis auf den letzten Platz füllenden
Zuhörern herzlich dankbare Aufnahme.

Schwerer Mtounfall.
Zwei Tote.

bld . Bühl . 4 . April . Auf der Staatsstraße zwi¬
schen Baden -Baden und Bühl ereignete sich aul
Karfreitag nachmittag ein schweres Auto-Un-
glück , das zwei Todesopfer forderte . Ein Herr
Ludwig Klug aus Kaiserslauteru war tun
Dienstag abend zu einem Erholungsurlaub z«
seinen Verwandten in Bühl gefahren. Am Kar¬
freitag nachmittag unternahm er mit seinem
Neffen , dem Sohn des Metzgermeisters Metxel
aus Bühl eine Fahrt nach Baden -Baden . Aus
noch unbekannter Ursache kam der Wagen ins
Schleudern und überschlug sich zweimal. Die
Insassen wurden aus dem Wagen herauSge-
fchleudert . waren jedoch so schwer verletzt, daß
sie bald darauf verstarben. Ein 9 Jahre altes
Kind kam mit einigen Verletzungen davon.

Sägewerk nieöergebrannt.
h . Lantenbach (Renchtak). 4. April . Gesterv

früh K8 Uhr entstand auf bis jetzt nicht auf¬
geklärte Werse in dem an der Reuch gelegener !
Sägewerk , Eigentum des Fabrikanten Aus-
Köhler in Oberkirch , ein Brand , der das
ganze Gebäude in kurzer Zeit bis auf die Unr-
fasiungsmauern zerstörte. Der Frerw . Feuer¬
wehr, die alsbald am Brandplatze erschien, ge¬
lang es. den größten Teil der Holzvorräte ,
welche um das Sägewerk lagerten , zu retten.
Das Eingreifen der Motorspritze, die von Ober¬
kirch herbeigerufen wurde, war bei deren Ein¬
treffen nicht mehr erforderlich. Es wird Brand¬
stiftung vermutet .

Folgenschwerer Zusammenstoß.
Md. Ueberliugeu, 4 . April . Am Gründonners - i

tag abend ereignete sich in der Nähe der Stadt
ein folgenschwerer Zusammenstoß zwischen
einem Motorradfahr « r und einem Per¬
sonenauto . das einen TutUinger Arzt als
Leuker hatte. Als das Auto einen Handwrgen
überholen wollte, stieß es mit einem Motorrad¬
fahrer , dem 24 Jahre allen Leo
Lohmüller aus Jestetteu zusammen. Das
Motorrad wurde vollständig demoliert , da?
Auto ebenfalls stark beschädigt. In bewußt- [
losem Zustande wurde Lohmüller in das Heber- !
linger Krankenhaus eingeliefert, wo er noch in '
der gleichen Nacht starb . Bier Insassen des
Ueberlinger Autos erlitten Schnittwunden und !
mutzten nach dem Krankenhaus gebracht .veröen.
Lvhmüllcr wollte mit dem Motorrad .rach
Friedrichshafen fahren , wo er über die Oster¬
feiertage seine Braut besuchen wollte.

. . . . daß jeder von uns aufersteht.
Badische Ostergedanken .

Im Kranze der christlichen Jahresfeftc er¬
scheint uns Ostern als das Fest der Erlösung.
Welcher gedrückte Mensch sehnt sich nicht mit
allen Fasern seines Herzens nach Erlösung ?

Der lange, bange Winter ist dahin. Die Not
war schon ohne ihn recht groß, er aber har ste
noch größer gemacht." Statt Arbeit und Ver¬
dienst zu stiften , hat er dre Not genährt und der
Natur sogar ihr höchstes Gut geraubt : das
Leben . Ist nicht der Mensch zum Schaffen doch
geboren, um von seiner Hände Fleiß zu
leben ? Wo soll des Brotes Frucht uns wachsen,
wenn Feld und Au der tief« Schnee bedeckt ?
Das ist der Winter , der Freude sterben und
Kummer leben laßt . Wie soll der Geist da fröh¬
lich sein ?

Da kommt der Ostertag gegangen, der Auf¬
erstehung, neues Leben bringt . Es ist kein
Märchen, das uns da begegnet , es ist die gott¬
gewollte Wirklichkeit . Wie Christus einst vom
Grab erstandeu, steht die Natur vom Tode auf.
Verklärtes , neues Leben durchweht die Zeit,
den Raum . Da soll der Erde schönstes Wesen,
der Mensch, allein nicht auferstehn?

Auch manche Zeit im Leben eines Menschen ,
eines Volkes gleicht jenem toten Winter , der
Nacht und Graue » nur zum Inh all hat . Jst ' s
nicht auch so bei uns ? Dort wo des Rheines
Wellen badisch Land umfpülen, wo eines herben
Schicksals Macht die deutsche Grenze zog, wohnt
da nicht Jahre schon die große Not, Grenznot ?
Und wie sieht's im Herzen dieses Volkes aus ?
Kein Sonnenstrahl böscheint die trübe Zeit , un-

Oie Toien im Lande.
Wiesloch » 4 . April . An den Folgen eines

Schlaganfalls verstarb hier Weingutsbesitzer u.
Weinhänbler Richard Burckharbt . Mit ihm
scheibet eine Persönlichkeit aus dem Leben , deren
Namen nicht nur in Wiesloch , sondern tu ganz
Baden einen guten Klang hat. Burckhardt, der
einem alteingesessenen Weingutsbesitzergeschlecht
entstammt, ist mit der Geschichte des badischen
u . deutschen Weinbaus der letzten 20 Jahr « eng
verknüpft. Lange Jahre gehörte er dem Vor¬
stand des badischen und deutschen Weinbauver¬
bandes an, in welchem er als hervorragender
Fachmann die Geschicke dess Weinbaus gestalten
half.

Anenheim (bei Kehl ) , 4 . April . Der letzte
Altveteran der Gemeinde ist nun auch zur gro-

durchsichtbar lagern Nebelfchwaden überm
Rhein und auf den Heimatbergen thront der
kalle Schnee . Auch undurchsichtig ist die Zu¬
kunft und wie vom Schnee bedeckt die tote
Hoffnung. Herzensnot ! Ist nicht das Herz
zur Fröhlichkeit geboren, um leben und zu
hoffen ?

Da kommt ein Ostertag gegangen, der unserm
Geist auch neues Leben bringt . Die Nebel-
schwaden sind verschwunden , es wallt der Rhein
im goldnen Sonnenlicht und auf den Heimat»
bergen thront die Hoffnung. Ja , die Hoffnung
muß auferstehen! Dann stehen wir im Geiste
ans.

Ist wirklich heut kein Grund vorhanden , der
uns ans Gutes hoffen läßt ? Habt ihr vergessen
schon , was einstens war ? Als letztes Jahr die
Osterglocken klangen, da stand am Rhein, bei
Kehl , noch fremde Macht auf unserm Boden.
Und früher noch , da war ein großes Stück von
Kehl bis Offenburg in dieser Macht . War da
die Zukunft nicht noch mehr wie heut in Nebel¬
schwaden eingehüllt?

Sie sind nicht mehr. Wer hat den Rhein be¬
freit ? Der Geist , das Hoffen und der Wille ,
von diesem Grabe aufzustehn . Wer kann der
Not die Zähne zeigen ? Nur dieser Geist , der
fest ist in dem Wollen, daß keiner von uns
untergeht , daß jeder von uns aufersteht.

Das ist der Ostergruß der Glocken der Grenz¬
wacht Badens an dem Rhein . O möcht ihn
jeder doch verstehen und — auferstehen!

S - ll .

ßen Armee abgerufen worden. Nach langem,
schweren Leiben ist der Landwirt Friedrich Mich .
Zier II im Alter von fast 82 Jahren verstorben.

Billingen , 4 . April . Im Alter von 96 Jahren
verstarb die älteste Einwohnerin Billingens , die
Witwe Juliane P f u n d st e i n im Heiltggeist-
spital.

Lahr. 4 . April . Vier Tage nach seinem 78.
Geburtstage verstarb nach kurzem Leiben Geh .
Baurat mrü Regierungsheamter a . D . Alfred
Jaehnike . Geboren am 31. März 1853 in
Schönlanke, Provinz Posen, war der Dahinge-
schtedene viele Jahre in verantwortungsvoller
Stellung beim Ministerium des Innern für
Elsaß-Lothringen in Straßburg tätig . Aus dem
Elsaß ausgewiesen, ließ sich Geheimrat Jaehnike
im August 1919 hier nieder.

, 4P '
/ ' '

Das müssen Sie beim Wäschewaschen wissen ! Das beste Waschmittel kann nicht gut schäumen ,

wenn Sie hartes Leitungs- oder Brunnenwasser

gemachtem Wasser

verwenden . Nur in vorher weich

wäscht man gut und vorteilhaft « Geben Sie deshalb immer

vor Bereitung der Waschlauge 2 — 3 Handvoll Henko den Waschkessel , dann haben Sie bei kräftiger

Schaumbildung ^ WWMangenebmes Waschen und volle Ausnutzung des Waschmittels -

zu nt Welch machen des Wassers
zum Einweichen deirWäsche ^ !
Was sich seit 50 Jahren bewährt hat, muh gut sein ! m
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Am Hofe -es Markgrafen.
Alt -Karlsruhe vor 20V Jahren im Urteil eines Fremden.

Bon
Albert Hansenstein , München .

Unlängst begegnete mir im 1 . Band der
»Mönwires de Charles -Louis Baron de Pöll -
uitz" fLüttich 1784) ein Bericht über die neuge-
Oründete badische Landeshauptstadt und über
die Verhältniffe und das Leben am dortigen
§vf unter dem Markgrafen Karl Wilhelm, dem
Erbauer des Schlosses und der Stadt Karlsruhe .
Ist auch das Leben des Barons , der r-6 in aller
Herren Ländern herumgetrieben hat, nicht
gerade als mustergültig zu bezeichnen , so sind
von kulturhistorischem Standpunkt aus seine
Zahlreichen Reiseberichte doch von sehr bcträcht -
uchem Interesse . Pöllnttz schreibt seine Mittei¬
lungen an irgend einen unbekannten Freund .
Deine Erinnerungen an Karlsruhe sind vom
?5. Februar 1780 datiert und der Verfasser gibt
sw 17. Brief folgendes Bild von Karlsruhe und
'einem Hof, den er aus eigener Anschauung'ennen gelernt hat :

Mein Herr ! Man kann nicht zufriedener sein,
als ich es bin. Sie haben mir einen schönen
und langen Brief geschrieben. Sie versichern
wich Ihres Wohlergehens und Ihrer immer¬
währenden Zuneigung . Bedarf es mehr Worte,
wich freudig zu stimmen ? Ich werde Sie nach
Kräften entschädigen und anstatt eines Briefes
will ich Ihnen einen ganzen Band schreiben.

Ich bin in einem Tag von Ludwigsburg nach
Aarlsrouhe gekommen , dem Ort , da der
Markgraf von Baden-Durlach Hof hält . Carls -
?ouhe besagt soviel wie „Ruhe des Karl " lRcpos
°e Charles ) . Gemeint ist der jetzt regierende
Markgraf Karl von Baden -Durlach, der diese
srtadt und sein Schloß nach von dem Fürsten
selbst entworfenen Plänen gegründet hat. Nichts
' st hübscher als die bauliche Anordnung von
° ll diesem : ich wünschte , ich könnte Ihnen davon
ein Bild entwerfen. Denken Sie sich , daß das
Haus des Markgrafen am Rand eines großen
Waldes gelegen ist und zwar inmitten eines
Sternes , den 32 Alleen bilden, deren Hauptallee
me hinter dem Schloß sich hinzieht, 3 deutsche
Meilen lang ist . Das Schloß besteht aus einem
Hauptgebäude mit zwei großen, vorspringenden
Klügeln, die sich in ihrer ganzen Länge öffnen ,
>o daß alles zusammen eine Thcaterperspektive
bildet . Ein ziemlich hoher, achteckiger Turm
beherrscht die Hinterseite des fürstlichen Gebäu¬
des und überragt sämtliche Alleen . Der Raum
Zwischen den beiden Flügeln bildet den Hof .
Aber daran schließen sich Gärten und Garten¬
beete. die von einem Halbkreis gleich hoher
Häuschen begrenzt sind, welche bogenförmig ge¬
baut und drei Stockwerke hoch sind . Das Erd¬
geschoß ist mitinbegriffen . Diese Häuser wer¬
ben von fünf Straßen unterbrochen, deren
Mittlere gerade auf das Schloß hinzieht. Die
orei Hauptstraßen enden dem Schloß gegenüber
"t drei Kirchen , wovon eine den Lutheranern ,
eine den Reformierten und «ine den Katholiken
bient. Als der Markgraf seine neue Stadt grün¬
dete , hatte er diesen drei Hauptreligionen de-
Reichs die Glaubensfreiheit zugestanden .

Der Hauptteil der Stadt liegt hinter den
Häusern, die nach dem Schloß hin gerichtet sind .
Eigentlich gibt es nur eine Straße von
außerordentlicher Länge. Alle Häuser, sogar das
markgräfliche Schloß , sind aus Holz , dergestalt,
daß man in Carlsrouhc weniger Wert auf die
Pracht als auf die Haltbarkeit der Gebäude legt:
man kann die Anordnung und die Einteilung
im allgemeinen nur bewundern. Ich nahm mir
die Freiheit , dem Markgrafen zu bezeugen , daß
ich überrascht wäre , weil er vor allen Dingen

beim Bau seines Schlosses und der Hauser, die
de » Halbmond in der Umgebung seiner Garten
bilden, keine Backsteine verwendet habe . „Fa,
habe mir einen Ruhesitz erbauen wollen, " erwi¬
derte mir dieser Fürst , „ohne meine Untertanen
zu belasten . Ferner habe ick mit dem, was ich
machte, Freude bereiten wollen . Wenn ich mit
Backsteinen baute, würde mich bas unendlich
mehr gekostet haben , und ich hätte meine Bauten
nicht vollenden können , ohne meinem Land eine
außergewöhnliche Steuer aufzuerlegen. Ich
würbe viel Zeit darauf verwendet und dabei
vielleicht niemals die Genugtuung erlebt haben ,
meine Arbeiten fertiggcstellt zu sehen. Ein an¬
derer Grund ist der, daß mein Land so gelegen
ist , daß eö zum Kriegsschauplatz wird . Ich bin
nicht in der Lage , aus diesem da einen festen
Platz zu machen : nicht einmal mit Mauern
würde ich es zu umgeben wiflen . Erscheint es
Ihnen hernach vernünftig , daß ich sehr viel
Geld aufgewendet habe für eine Stätte , deren
Verbrennung ich mitansehen könnte , so wie ich

J

Da hat sich der Osterhase aber Mühe gegeben !

mein Schloß in Durlach habe verbrennen sehen
und meine andern Schlösser, welche die Fran¬
zosen in Asche verwandelt haben ? Ich bin ein
kleiner Fürst : ich habe ein Schloß nach meinen
Vermögcnsvcrhältnissen gebaut, und es ist mir
lieber, wenn man von mir sagt , daß ich schlecht
wohne und daß ich keine Schulden habe , als
wenn man von mir berichtete , daß ich zwar einen
herrlichen Palast , aber große Schulden habe ."

Ich habe Ihnen die Unterredung mit dem
Markgrafen mitgeteilt , weil cs mich deucht, als
besäßen Sic das Geschick, sich daraus ein Bild
seines Charakters zu machen. Dieser Fürst ,
dem ich » och am gleichen Tag meiner Ankunft
vorgcstcllt ward , zeigte mir selbst sein Schloß
und dessen Umgebung. Die Verteilung der
Wohnräumc ist mir sehr zweckentsprechend vor-
gekommcn : aber ihre Zahl ist nicht groß genug,
um dem Erbprinzen eine Wvhngclegcnhcit
zu bieten. Seine Hoheit bewohnt eines der
Häuser des Halbkreises gegenüber dem Schloß .

Der F a s a n c n g a r t c n , der an das Schloß
anstößt , ist die hübscheste Sache der Welt. Es
ist ein sehr großes Gehege , in verschiedene
sächcrsörmig dasselbe durchschneidcnde Baum -
gänge eiiigetcilt, die mit Tannen bepflanzt sind .
Im Mittelpunkt befindet sich ei » geräumiges
Brnnnenbeckcn, das stets voller Wildenten ist .
Umgeben ist dasselbe von vier Gartenhäuöchcn
in Gestalt türkischer Zelte . Zwei dieser Garten -
Häuschen sind Vogelhäuser und die beiden
andern kleine Gemächer , die mit grünen Tuch-
vorhängcn abgeschlossen sind . Da gibt es Sofas
und Kopfkissen nach mvrgenlnndischer Art . Hier
an diesem Ort der Ruhe und Zurückgezogenheit
verbringt der Markgraf täglich einige Stunden .
Gewöhnlich befindet er sich in Begleitung junger
Mädchen , die er hat Musik lernen lassen und die
angenehme Konzerte veranstalte» .

Nicht grundlos hat der Markgraf seinem
Schloß den Namen „Repos de Charles "
j — „Karls -Ruhe" ) gegeben . Er führt dort das
ruhigste Leben von der Welt. .Keineswegs ein¬
genommen für die leere Größe, genießt er deren
Annehmlichkeiten , ohne ihren Zwang und ihre
Beschränkung zu kennen . Dieser Fürst ist von
sehr stämmigem Körperbau und trotz der Aus¬
schweifungen in seiner Jugend ist er ebenso
kräftig und ebenso stark, als wäre er erst 4»
Jahre alt . s.Karl Wilhelm <1070—1738) zählte
1730 bereits 51 Jahre . Ter Bcrf . ) In seiner
Jugend hat er die Hauptländer Europas bereist
und z» Lebzeiten seines Vaters <Fricdrich
Magnus . Der Vers. ) stand er mehrere Jahre
hindurch in schwedischem Dienste. Zurückgckehrt
in seine Lande , hat er in der kaiserlichen
Armee am Oberrhcin unter seinem Vetter , dem
Prinzen Ludwig von Baden , gedient. Obwohl
der Markgraf sehr korpulent ist , unterläßt er es
nicht, vielseitig tätig zu sein . Im Sommer steht
er um 5 Uhr aus und geht in seinen Gärten
spazieren , bis ihn die Hitze zwingt, sich zurückzn -
zichcn . .Hierauf arbeitet er mit seinen Räten
oder er beschäftigt sich auch mit chemische » Ver¬
suchen . Manchmal zeichnet er. Für gewöhnlich
speist er zu vieren . Hierbei bedienen ihn Kam¬
merfrauen : es sind ihrer 00 an der Zahl , aber
nur 8 von ihnen haben täglich Wache oder
Dienst . Geht der Markgraf aus , folgen sic ihm
zu Pferd und in Husarcntracht. Die Mehrzahl
dieser jungen Mädchen versteht sich auf Musik
und Tanz . Im Schloßtheatcr führen sie Opern
auf und gehören zur Musikkapelle der Schloß -
ktrche . Sic alle wohnen im Schloß . Am Nach¬
mittag erteilt der Markgraf seinen Untertanen
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Oeuisch - porier
vom FaB : (Glas 33 Pffl «)

m folgenden Wirtschaften :
Kaiserhof , Marktplatz .
Gold. Kreuz , Karlstr . b . d . Hauptp .
Rote Taube , Kriegsstraße 276 .
Markthof , am alten Bahnhof.

Drachen , Karl -Wilhelmstraße .
Burghof, Karl -Wilhelmstraße .
Prinz Ludwig, Rüppurreratraße .
Grüner Baum, Kaiserstraße 3.

Kornblume, Kapellenstraße 28.

Hoepfner -Bräu

Karlsruh amWoche'end.
Karlsruh ' 5. April 1081.

Sehr geehrder Herr Redagdeer!
. »Fröhliche Oschtere !" Also , des Oschterfescht.
des liebliche, wär a «mol Widder komme . Lieb¬
lich tfch's awwer nomme , wenn' S in sei 'm Ge-
chlg scheens Wetter mitbringt , lachender Sonne¬
lchein . dann sin ' die Doraussetzunge gennve zum
diesjähriche erschte nn ' allgemeine Familie -
Ausflug mit Kind un ' Kegel un ' wenn m'r dann
drauß in d 'r Natur isch , merkt m'r erscht so
*ichtich wie so en Ausflug in ' tz Frei « grab for
uns Schtadtleut elbbes herrlich's isch

Ich erinnere mich gern an derartiche Oschter-
dusslüg mit 'm Batter un' mit d'r Mutter .
Zor Freud hat do alles glänzt an uns un ' der
Glanz war a noch Vorhände , wenn m 'r widder
öwends nach dem herrliche Ausflug seine hei¬
matliche Penate zug 'wandert isch For uns
^ .inner war 's als en Hauptschpatz. wenn im
Wald drauß ' odder ufsire schecne Wies' d' Mut¬
ier odder d' Vatter uff ei 'mol grufe hat : „Au .
llücket emol , was do d'r Has g ' legt hat" un'
®emt mir Schlumpe dann atmelos herbei-
ßeschtürmt komme sin' hen m'r a 'seh', daß tat¬
sächlich d 'r Oschterhas hinner cre Heck odder
hinner'me Baum e ' rotes odder e' blaues
Dschtevei extra for uns hi 'g'legt ghat hat. Lei¬
der muß die freundlich Hasesort ausgschtorwe
sei' , denn sie sin m' r bis heut nemmeh begegnet .
Ich will awwer doch emol bei mei 'm diesmoliche
^ schterschpaziergang in d 'r Wald druff achte ,
w rleicht seh ich doch noch en Has von dere alte
« ort . Uff alle Fäll schteck ich m'r sor so en
freundliche Has e ' Schtück „Hasebrot" ei', des
"lacht so Oschterhase zutraulicher.

Am letschte Sonnhag wäre a draußc usf 'm
Metzplatz un' Hab mir den FreibaUonufffchtteg
mita'guckt . 's war e ' sauwere Sach un ' alles
hat scheen geklappt . Wie ich den Ballon nach 'm

Ussschtieg so schtolz als goldiche Kugel am blaue
Himmel Hab steh seh '

, hawwe m 'r doch saage
mieße , daß d 'r Freiballon in d 'r Luftfahrt en
Edelschport darschtellt : do werd einm die Fahrt
net durch lautes Motorgebröhn beeinflußt un'
d 'r ganz b'fondere Retz isch der . daß m ' r im
Moment d 'r Abfahrt noch gar net weiß , wo m 'r
Widder lande dhut . Des muß d'r Lustschisfer
ganz un ' gar em Wind üwwerlassc . E ' riesictie
Menschemeng war uff dem Platz, sogar d r
Owwcrbürgermeischter isch 'nansgfahrc komme.
Wie ' r mich ge' seh hat. hat ' rg 'faagt : „No Herr
Gänsfedderle , stn ' se a rausg 'sahrc komm-. ."
„Selbschtverschtändlich , Herr Owwerbürger -
meischter, awwer mit d ' r Elektrische , damit dere
ihr Defizit kleiner werd - Im üwwriche binne
awwer froh, daße außer mir noch so e ' promi¬
nente Persönlichkeit do hause treffe dhu „denn
mei ' Frau hat bei mei 'm Fvrtgeh ' zu m 'r g iaagt
,F)ch möcht nomme wicße , was du » ss

'm Meß -
platz brauste dhusch , du v' rschtehsch doch nix von
d 'r Viehzucht" . Selbschtverschtändlich halse mit
d 'r Viehzucht d ' Ballonfahrerei g

' mcint, awwer
in dere Beziehung kommt 's meinere Frau un
e' nähere Umschreibung net an, dodrinn i >ch>e
großzügich". No , d 'r Owwerbürgermeiichter
hat m ' r dann d ' Hand un ' sei ' Sympathie auS -
drückt, ban henn m ' r awwer schleugnischt amc-
nannerschpritze mieße , sonscht hätte m' r von dem
grad üwwer uns ussschteigende Luftballon w en
halwcr Zentner Sand ins Hemderpreißlc kriegt .
Beinah wär d 'r Ballon mit sei 'm « chleppseil
an some Lichtmascht henke bliewe , odder um¬
kehrt , jedenfalls hat der net schlecht g wcmelt
wie des Seil sich drumrumgschlüngelt hat- Eins
muffe a noch regischtriere bei dem Uffschtleg . die
Karlsruher henn bei dere Gschickst emol irei-
willtch „Hoch" g

'ruse : bcire Ballousahrt nch des
jo a d'r einzich senkrechte Ausdruck , uwwer-
haupt. wenn d 'r Ballon hochkomme will . Sck>ad ,
daß d 'r Verkchrsdircgder Lacher des net Mit-
erlebt hat . der hätt sich sicher uff d'r Kom gichtellt
deSzweg, wo er sich sonscht als mit seine große
V 'ranschtaltunac Aerm un ' Bei ' 'rausreißt , nur

um die „ruhiche" Karlsruher c ' bißle uffzu -
rüttle .

Am gleiche Dag isch middags dann ufs ' m
Flugplatz, der schon vor'm Krieg vom Militär
als „Flnchplatz " v 'rwendct worre isch, e' neu 's
Flugzeug uff den originell« Name „Brigant "
acbaust worre . Wenn d ' r Owwerbürgcrmeischtcr
in seine Ausführunge awwer g'mcint hat , des
sei zwar en „Schpottnamc" , so irrt er sich dvd 'r-
bei ganz g'maltich . 's Gegedheil isch riclsttch.
Was en waschechter Karlsruher isch "

. crsahrt
durch den Ausdruck e ' b 'fondcrc Ehrung . M 'r
muß nomme beientschprcchcnde V 'ranschtaltnnge
außerhalb Karlsruhs oder Badens uff die herz¬
lich Froog „Sin ' a Brigante do" die cweso herz¬
lich Antwort höre . Ich bedaucr blooß , daß d 'r
Owwerbürgcrmeischter net a en Brigant itch,
m 'r könnt sich seh ' lasse mit'm , m'r kann en
brauche . V ' rleicht akklimatisiert'r sich awwer
noch . Entschprechendc Tchprachschtudic' tönnt 'r
bei mir mache .

Kaum kommt d ' r Frühling , dann weht a so e '
Mailiistlc vom Berkehrsveretn her . Do rührt
sich's un ' regt sich un ' will 'naus in d ' Früh¬
lingsluft , was sich bei ihm bezw . bei iei 'm
rührische un ' vielsciticln' Leiter, em Verkehrs-
diregder Lacher, d 'r Winter üwwer alles usf-
gschpeichert hat, 's isch grad wie drauße in d 'r
Natur , wenn die Bauerercgel saagt : „Fabian ,
Sebaschtian , do schteiqt d'r Saft die Bäum
hinan" . Als erschte Uewwerraschung hat d 'r
Diregder Lacher for sei' Karlsruh ' den „hischtori-
sche" Dommerdagszug geplant. Leider isch der
im letschte Johr . vor lauter „Badner Hcimat-
tag " sclwn hischtorisch ' g'wese . Vor lauter „ lahme
a mit" hat's nemmeh for den Sommerdagszug
g

' langt . Ich hab 's sehr bedauert, schon aus dem
Grund , weil d 'r Sommerdaaszua des einzich un'
auÄgschprochenc Fescht isch , des ausschließlich
for 's Kinnerhcrz g

'münzt isch. Di« Kinner
henn sowieso in d 'r heutiche gelb - un ' g

'müts -
arme Zeit nix. Im letschte Johr hätte die
v'rschiedene Bürgervercin , die sonscht jeder for
sich so en Umzug in ihrem Schtadtteil v'ran »

schtaltc, sich um die Durchführung v'rdicnt mache
könne . Denn so c

' V ' ranschtaltnng kann nomme
dann bei uns bvde'schtändich werre , wennsc alle
Johr durckig'flihrt werd . Wenn m 'r zum Ver¬
gleich die Anschtrcngungc seht, die z . B . Schtädt
wie Heidelberg nn ' Bruchsal mache , um ihrem
Sommerdagszug zum volle Erfolg zu v' rhelsc ,
sollt die hiesicl>e Bürgervercin^ sich in dere ^Be¬
ziehung emcsalls mit weh ' Feuer dere Tach
a 'ncmmc , denn letschten Ends isch die V ' rnn-
schtaltung a von d 'r wirtschaftliche Seit ' zu
betrachte . Umcsvnscht hcißt 's net in demÄ>olks -
liedlc „Daler , Daler , du wusch wandern" . D ,
Hauptfach an dem Tag isch aiviver laclrende
Kinnerange un ' frohe Kinnerhcrzc um sich zu
sch un ' deszweg mög d ' r Petrus an dem Tag
sein Wasserhahne zulaffe un ' Sonncschein
b ' schcerc , denn nomme dann gebts mit dennc
bnntsarwiche Sommcrdagsschtecke nn ' dcnne
buntsarwiche nn ' weiße Tvmmerklcidlen e ' Bild
von üivwerwültigcndcm Eindruck ,

's muß direkt
en „landeshanptschtädtischer " gewwc . In d' r
Schul mieße awwer d ' Kinner gut die Sommcr -
dagslieder lerne , daßcs a klappt , wennsc durch
die Schtrvoße zichge . net daß des dohcrkommt
wie so en Leicl>ezug . Schenicrc gebts net . unser
„Brigante " sin ' jo a sonscht net usss Maul
g 'fallc. Nn ' b'fonderö muß denne Kinner
ei ' trichtert werre , daßzc grad dann singe , wenn
d' Piusichkapcll net schpiclt, dann mußcs klappe .
Wenns net klappt , blamiere hinnenooch sich die
ganz G 'sellschast -

For heut willc Schluß mache , ich will a noch
in d'r Schtadtgaarde, der jctzert aus sei 'm
Winterschloof widder nssgwacht isch . Ich ivill
doch emol gucke , was d ' r Schtadtgaardcdircgdcr
Scherer sor d ' Karlsruher alles g 'richt hat un'
weh ihm . wcnnc net alles so sinne dhu, wie ich

' s
gern hawwe möcht : for was zahlt m' r denn sei'
5 Mark-Abonnement'?

Vergnügte Fcierdag !
Ihne Ihr crgcwcnschtcr

> Simplizins Gänsseddcrlc.
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Audienz. Es gibt Tage in der Woche , wo er
jedermann anhört . Wenige Fürsten sprechen
rascher und gewissenhafter Recht . Mitunter
geht er auf die Jagd . Sein Abendessen ist
knapp , und frühzeitig zieht er sich zuruck. Er
findet an der Landwirtschaft Vergnügen und ist
einer der größten Blumenfreunde seiner Zeit
Unbeschäftigt ist dieser Fürst niemals . Es gibt
wenig Dinge , die er nicht kennt , und vieles
kennt er von Grund aus . Sein UmiUlngston rst
der denkbar angenehmste . Er spricht mehrere
Sprachen gut. Seine Umgangssormen sind zu¬
vorkommend und freundlich . Er liebt es, 8 " M e
bei sich zu sehen, die er auszeichnet und mit
Aufmerksamkeiten überhäuft . An den Sonn -
und Feiertagen speist er mit seinem Sohn dem
Prinzen , und mit der Prinzessin, seiner Schwie¬
gertochter . Seine Tafel zahlt alsdann 16 Ge¬
decke und ist mehr mit Auswahl als Mit Ver¬
schwendung beschickt. _ , <rr>Av *,Der Erbprinz , der einzige Sohn des Mark¬
grafen?) ist von einem Körperwuchs, der unter
dem Durchschnitt liegt, und besitzt nicht bas
Feuer und die stramme Haltung seines V^ ers .
Er ist sehr rechtschaffen und höflich und scheint
mir zur Sanftmut hinzuneigen. Er ist in Paris ,
in England und in Holland gewesen , wo er sich
mit der Tochter des unglücklichen Prinzen von
Nassau verheiratet hat, der im Jahr 1711 beim
Uebergang bei Moerdijk ertrank , als er nach
dem Haag kam. um mit Friedrich I ., König von
Preußen , die Zwistigkeiten zu beseitigen , welche
sie wegen der Nachsolgerschast des verstorbenen
Königs Wilhelm von Großbritannien hatten,
dessen Erben sie alle beide zu sein behaupteten.
Die Erbprinzessin scheint mir sehr einnehmende
Umgangssormen zu haben . Ihre Besuche
nimmt sie sehr gut auf. Der Hof versammelt
sich täglich bei ihr : zur Mittagszeit und abends
um 5 Uhr . Man speist dort zu Mittag , man
spielt dort und nimmt dort das Abendessen ein .
Die Ausländer finden dort eine sehr gute Auf¬
nahme, und die Herren sowohl als auch die
Damen sind sehr zuvorkommend und sehr wohl¬
anständig. .Der Oberhosmarschall und sein Bruder , der
Oberlandjägermeister , sind Leute , die au den
größten Höfen ihre Rolle mit Auszeichnung
spielen könnten. Der ersterc hat eine rechtmäßige
Tochter des Markgrafen geheiratet. Der Frei¬
herr von Jxter , Regierungspräsident und Ka¬
binetts - Chef. ist ein außerordentlich verdienst¬
voller Mann , der zu den größten Dingen be¬
fähigt ist . Im allgemeinen kann gesagt werden,
daß der markgräfliche Hof äußerst gut zusam¬
mengesetzt ist . Dieser Fürst liebt den Adel und
sucht ihm gefällig zu sein : er hat nur Leute von
adliger Herkunft in seinen Diensten. Schade ist
nur , daß dieser Hof nicht einig ist : die Frau
M a r k g r ä s i n, die Schwester des Herzogs
von Württemberg,' ) hält sich in Durlach auf und
kommt nur gelegentlich eines Festes nach Carls -
rouhe, oder wenn dort irgend ein fremder Fürst
seinen Besuch abstattet. Diese Fürstin ist tat¬
sächlich sehr unpäßlich , so daß ich kaum glaube,
die Ehre zu haben , sie begrüßen zu können . Der
Markgraf erzieht an seinem Hof noch drei junge
Prinzen , seine Neffen , Söhne seines Bruders .
Sie stehen unter der Aufsicht des Freiherrn von
Gemmtng (Gemmingen. Der Verf. ) , der auf
ihre Erziehung viel Sorgfalt verwendet.

Ueber die Einkünfte des Markgrafen könnte
ich Ihnen nichts berichten . Diejenigen Leute ,
die mich darüber hätten unterrichten können ,
habe ich in dieser Sache von sehr verschiedener
Ansicht gefunden . Die einen nannten mir
406 060 , die andern 500 000 Gulden : andere haben
mir noch mehr genannt . Mag dem sein , wie ihm
will , sicher ist , daß der Markgraf einen sehr
hübschen Aufwand treibt , daß jedermann gut be¬
zahlt wirb und daß die Untertanen nicht außer¬
gewöhnlich belastet sind . . Leben Sie wohl , mein
Herr . Ich reise morgen nach Rastadt ab . Ich
werde Ihnen so bald als möglich schreiben usw.

Zu Carlsrouhe , den 15. Februar 1780.
x) Dieser Prinz (Erbprinz Friedrich . Der ' Vers .)

ist zu Beginn des Jahres 1732 gestorben . Er hinter¬
läßt einen Sohn .

*) Magdalena Wilhelmina von Württemberg , mit
der Karl Wilhelm in wenig glücklicher Ehe lebte .
Der Verf .

Gommer,Deranstaliungeri
in Rappenwört

Im Karlsruher Rheinstvandbad Rappenwärt ,
dessen sportliche Anlagen verschiedentlich er¬
weitert und neuzeitlich verbessert worden sind,
wird der Sommer eine große Zahl von Sport¬
veranstaltungen aller Art und Herkunft be¬
scheren . Zunächst ist für den 21 . Juni ein
Staffellauf der Karlsruher Sport¬
vereine „ Karlsruhe - Rappenwört "
geplant. Sieben den üblichen schwimm- und
wassersportlichen Veranstaltungen dürfte der
Mng -Tennis -Sport in diefem Jahre eine ver¬
mehrte Bedeutung erfahren , nachdem bekannt
geworden ist, daß anfangs September das
große Ring - Tennis - Turnier um die
Deutsche Meisterschaft im Karlsruher
Rheinstranöbad ausgetragen werden wird. —
Ferner ist in Aussicht genommen, während der
Badezeit im Rheinftrandbad einen Omnibus -
Schnellverkehr zwischen Stadt und der
Rheininfel Rappenmört « inzurichten .

Siandesbuch - Auszüge .
Sterbefälle und Beerdtgungsreiten . 2 . April : Frieda ,

9 Monate , lg Tage alt , Vater Ludw . Martin ,
Masch.-Meifter . Martin Warschko , SS Jahre alt,
Ehemann , Kaufmann . Beerdigung am 8. April , 11 Uhr .
— 3 . April : Karl Krauß , 71 Jahre alt , Ehemann ,
Kaufmann (Singen . A . Pforzheims . Lina Burkart .
2« Jahre alt , Ehefrau von Wilhelm Burkart , Koch.
Beerdigung am 6. April , 13.30 Ilhr . Eleonore , 8 I .
alt , Vater Wilh . Kunzmann , Musiker . — 4. April :
Karolina Egl « r , 87 Jahre alt , Witwe , geh . Meisen-
hclter (Biberach ) . Johannes Keller , B6 Jahre alt .
Ehemann , Stratzewbahnkontrollcur a . D , Beerdigung
am 6. April , 13 Uhr.

Veranstaltungen .
Schlotzkirchc . Am Ostersonntag , 18 Uhr , singt in der

Abciidliturgic in der Schlotzkirche Frl . Nutifcher Arien
von Bach und Händel .

Ofter - Feft-Kouzert . Am heutigen Ofter -Sountag
bat die Bevölkerung von Karlsruhe und Umgebung
die selten« Gelegenheit den berühmten Berliner Geiger
und Jazz - Dirigenten Efim Schachmeister
abends 8 Uhr im groben Fefthallesaal zu hören . Schach¬
meister ist bekanntlich einer der besten internationalen
Jarrorchester -Leiter und dabei seMt « in Violin -Vir -
tuvle von überragender Bedeutung . Schachmeister
spielt eine Guarneri -Geige aus dem Jahre i960. Kar¬
ten sind am heutigen Ostersonntag ab 11 Uhr ununter -
blochen bis zum Beginn an der westlichen Fcsthall«-
kaste erhältlich . Da die Kapcll« am Nachmiitag ln
Baden -Baden spielt ist der Beginn aus 8. 15 Uhr an-
geseht. Ende 10 Uhr .

Colosseum-Theater . Es wird nochmals besonders
darauf aufmerksam gemacht, daß iubcr de beiden Oster¬
feiertag« jeweils 2 Vorstellungen stattsinde» und »war
nachmittags VA Uhr und abends 8V4 Uhr . An beiden
Togen gelangt der neueste Lachschlager : »Tie Kölner
Filiale " in den Hauptrollen Schmib-Weißweiler . di«
beiden unvergleichlichen Kölner Komiker zur Aufsiih-
rung . DieieS Stück dürft« beim Publikum infolge
seiner humorrcichen Inhalts sowie durch die cinzrg-
artige Spielkunst von Schmitz - Weißweiler nebst
Ensemble den größten Anklang finden .

Geschäftliche Mitteilungen .
Katholische Eheanbahnung ermöglicht in vornohmer ,

einwandfreier und diskreter WMe der Katholiken -Ehc-
bund in Passtng vor Pistnchen. Derselbe wurde mit
Unterstützung von zivci Oidensmänncrn gegründet
und steht unter Aufsicht des erzbischöflichen Ordi » .ir :atZ .
Siehe Anzeige.

Zur Resteluna des Stuhlgangs .
Eine der wichtigsten Vorbedingungen lür bas Wohl¬

befinden und die Gesunderhaltung des Körpers ist der
ungestört« tägliche Stuhlgang . Für diesen Jweck bat
sich seit 25 Jahren ausgezeichnet Loxin bewährt . Das
appetitliche Aussehen , der wirndervolle , sruchtartige
Wohlgeschmack und die prompt « . durch keinerlei Neben-
crlcheinungcn beeinträchtigt« Wirkung machen Laxin
sowohl für Erwachsen« wie auch sür Kinder zu dem
Mittel , das in keiner Familie fehlen sollte .

Tagesanzeigev
Ostersonntag , den 5 . April 1SS1 .

Badisches LandeSthcattr : 17—21.30 Uhr : Parsisal .
Städtisches Konzertbaus : 19.80—22 Uhr : Meine Frau ,

das Fräulein .

Colosseum: 15.30 und 20.15 Uhr : Gastspiel : Schmitz -
Weißweiler : »Die Kölner Frliale " .

Städtische Festball«: 20 Uhr : Konzert des Jazzmeisters
Esim Schachmeister.

Stadtgarte » : 15 .30—18 Uhr : Osterkonzert des Philharm .
Orchesters.

Badische Lichtspiele (Kongcrthaus ) : 16 Uhr : Die Wun¬
der der Welt.

K .F .B .-Platz : 15 Uhr : Oster -BIitz -Durnicr : K .F .L .,
Phönix , V .fB . . Frankonia .

Beiertheimer Fnßballverein : 15 Uhr : Böblingen gegen
Beiertheim .

Landsknecht : ab 18 Uhr : Familienkonzcrt .
Restaurant Fritdrichsdof : Familienkonzcrt .
Weinbaus Just : Konzert.
Zn « Elefanten : Familienkvnzert .
Stadtgarten -Reftanrant : Konzert.
Stadion Dnrlach : Konzert.
Rundfahrten im Rheinhofe » und nach Rappenmört .
BortragSsaal , SriegSftraß « 84 : Vortrag P . G . Mai :

Die AuserstehungShoffnung und unsere Zeit .

Ostermontag , den 8. April 1M1 .
Badisches LaudeStheat« : 17—21.90 Uhr : Barstkal .
Städtisches Konz«r «baus : 19.30—22 Uhr : Meine Fra »

das Fräickein.
Colosseum: 15.80 und 20 .15 Uhr : Gastspiel : Schm,»-

Weißwctlcr : »Die Kölner Filiale ".
Stadtgarte « : 11 —12.15 Uhr : Fr !ihkon»eri : 15.30 bis

18 Uhr : Ofterkonzert des Phillharm . Orchesters.
Badische Lichtspiele (Konzerthaus »: 16 Uhr : Die Wun¬

der der Welt . _
S SB .-Platz : 15 Uhr : Oster -Blitz ^ urnier : K.F .B^

Phönix , V . f .B . , Frankonia .
FricdrichShof: Familienkonzert : im Festöaal : Tanz .
Landsknecht : ab 18 Uhr : Familienkon ^ rt .
Weinbaus Just : Konzert.
Fclsencck: ab 18 Uhr : Konzert .
Zn « Elefanten : Familienkonzcrt .
Stadtgarten - Reftanrant : Konzert.
Stadion -Tnrlach : Großes Tanzvergnügen .
Parkschlötzlc Durlach : Tanz .
Rundfahrten t« Rbeinhafen und nach Rappenmört .

Kaofs r-utic - r“

Parfifal . Ein Bühnenweihfestspiel von Richard Wagner.
Nach der Sage ist der Gral bas heilige Gefäß ,

das bei der Kreuzigung Christi Blut aufnahm.
Gott befahl dem König Titurel , für den
Gral und den Speer , mit dem der Heiland ver¬
wundet wurde , auf dem Berge M o n sa l v a t
die Gralsburg zu erbauen und eine Ritterschar
zum Schutze des Heiligtums zu berufen . Hoch¬
betagt übertrup Titurel sein ihm von Gott ver¬
liehenes Amt seinem Sohne Amfortas . Einst
mußte dem Ritter K l i n g s o r seiner sittlichen
Gebrechen wegen die Aufnahme itf* die Grals¬
ritterschaft versagt werden . Rache schwörend er¬
gab er sich der Zauberei. Wunderbare Mädchen
eines Liebesgartens mußten die Gralsritter an¬
locken und zu verführen suchen . Auch Amfortas
erlag den Lockungen Kundrys . Klingsor
konnte ihm den Speer rauben und ihn damit
unheilbar verwunden. Nur eine zweite Berüh¬
rung der Wunde durch den Speer verheißt Hei¬
lung und Erlösung von der Gewissensqual . Ter
krank« König und seine Schar harren des Ret¬
ters , des durch Mitleid wissenden
r ein en Tore n . — Ob auch Kundin reuevoll
der Gralsbruderschaft ihre Magüdienste weiht ,
so bleibt sie doch in Klingsors Zauberbann . Nur
wer ihren Reizen widerstünde , könnte sie er¬
lösen . . . . Schweigend liegt der Walbsee . Den
Morgen grüßen Posaunentöne. Dem kranken
König läßt Gurnemanz, des Tempels Hüter,
das Bad rüsten . Kundry bringt einen neuen
Balsam. — Ein wilder Schwan stürzt zu Tode
getroffen hernieder. Der frevle Jäger , ein
fremder Jüngling , vernimmt zerknirscht die ein¬
dringliche Mahnung Gurnemanz' und zerbricht
reuevoll sein Jagdgerät . Er wußte nicht, was
er tat , kennt nicht Vater , Heimat , noch eignen
Namen . Weiß nur , daß Herzeleid « seine
Mutter hieß . Kundry vermag mehr zu künden :
des Fremdlings Vater war Gamuret . Er fiel
im Kampfe . Herzeleide erzog den Sohn ivaffen-
frcmd , um ihm gleiches Los zu ersparen. Doch
der entlief in die Welt , begegnete Rittern und
wollte werden wie diese . Vor Gram starb die
Mutter . — Gurnemanz, wähnend , den erwarte-

Meine Frau , das Fräulein . — Operetten schwank von Hans H . Zerlett . Musik von
.Hermann Beutten.

Elly , die junge Frau des recht leichtfüßigen
Kunstmalers Hans Hoffman » , verdingt sich, der
ewigen Geldklemme ihres Gatten überdrüssig ,
kurzerhand als „Fräulein " in ein freiherrliches
Haus. Natürlich vergebt sich nicht nur der Ches
des Hauses in das bildhübsche Fräulein , son¬
dern auch noch ein exotischer Konsul . Kaum ist
aber der verlassene Malersmann dahinter ge¬
kommen, wo sich sein Weibchen außhält , jo
nimmt er in dem verlobungswütigen freiherr¬
lichen Hause eine Stellung als „Diener" an
und sein Faktotum Instar , muß als falscher
Onkel auftreten. Ein Käferforscher , der mit den

ten Retter gefunden zu haben , führt den Jüng¬
ling hinauf zur Gralsburg . Dort wohnt er
dem feierlichen Liebesmahl der Gralsritter bei,
hört Titurels Stimme , vernimmt AmfortaS '
verzweifelte Klage und sieht , wie endlich der
Gral enthüllt wird. Doch da der Entrückte nicht
deuten kann , was er geschaut, weist Gurnemanz
ihn zornig hinaus . — Im Blumengarten Kling¬
sors, wohin er nun gerät , widersteht der Reine
den Lockungen der blühenden Mädchen , doch de»
Enteilenden bannt der Ruf Kundrys : „Par -
sifal , weile !" Sie enthüllt dem Staunen -
den das Geheimnis seiner Kindheit , feines Na¬
mens. „Fal - Parsi " , „reiner Tor " —
„Parfifal " nannte sterbend sein Vater ihn.
Erschüttert duldet er des Weibes brünstigen
Kuß — und fühlt sogleich des Amfortas Wunde
im eigenen Herzen brennen. Schmerz und Liebe
machten ihn wissend . Er weigert sich der ent¬
flammten Verführerin . Die Rasende ruft
Klingsor herbei : der schleudert den heiligen
Speer . Die Waffe bleibt schwebend über dem
Haupte Parsifals , der sie ergreift , und Klingsors
Zauberwelt verwandelt sich in eine Einöde . Am
Boden kauert Kundry. Gurnemanz, zum Greise
gealtert, stärkt die Verzweifelte. Sie will fortan
nur dienen . — Karfreitag ist . In schevar-
zer Rüstung erscheint Parsifal , stößt den Speer
in den Boden und sinkt betend ins Knie . Nun
darf er Amfortas das Heil bringen. Zuvor
aber spendet er Kundry die heilige Taufe. —
Karfreitagszauber . — Droben in der
Gralsburg ist die Ritterschaft versammelt. Titu¬
rel starb . Wieder fleht Amfortas um Erlösung
durch den Tod , damit der Gral leuchte. Da
tritt Parsifal hinzu und berührt den Jammern¬
den mit dem Speer . Entsündigt, in seliger Ver¬
zückung steht Amfortas —' und Parsifal enthüllt
den Gral . Eine Taube schwebt hernieder: der
tote Titurel , noch einmal erwachend , segnet die
Gemeinde : entsühnt sinkt Kundry tot zu Bo¬
den. Amfortas nnd die Ritterschaft huldigen
kniend dem neuen König beS Grals .

unwahrscheinlichsten lateinischen Jnsektennamen
nur so um sich wirft , auch wenn die kleine Kom¬
tesse seine fällige Liebeserklärung zu erwarten
berechtigt ist , vervollständigt den Kreis der mehr
oder weniger spinneten Insassen des freiherr-
lichen Hauses , und selbstverständlich sind nun
alle Voraussetzungen gegeben zu den verzwick¬
testen Situationen , den merkwürdigsten Miß-
Verständnissen und Verwickelungen . Daß sich
aber schließlich alles in eitel Wohlgefallen auf¬
löst und jeder Hans zu seiner Grete kommt,darf ängstlichen Gemütern zur Beruhigung
schon im voraus verraten werden.

X Wintchermann Kohlengroßhandlung
Farbe im Stadtbild .

Dieses Wort ist heute noch für manche nur
ein Schlagwort verdienstwütiger Anstrcicher -
meister und Farbkonzerne. In Wirklichkeit ist
es aus der Entwicklung herausgewachsen und
weist bestimmt in die Zukunft : es ist bedingt
von unserm Auge , vom Baumaterial und nicht
zuletzt von der Entwicklung des Verkehrs. Zu¬
nächst ist ja noch alles grau und verwahrlost,
so schnell wird das auch nicht anders werden.
Da freut sich nun das Auge doppelt, wenn es
so schön, wie es hier in Karlsruhe der Fall ist ,
als Abschluß der grauen Straßenzüge in un¬
zweideutig farbiger Erneuerung den Schloß¬
turm leuchten sieht. Sogar das Gemüt be¬
fällt « in kleiner Hoffnungsschimmer in der meist
verwahrlosten Perspektive. Ebenso ist es m . E.
mit der Münze . Was ist da eigentlich ver¬
dorben worden? Selbst , wenn man den Stand¬
punkt von Dr . Ing . A . Fischer teilt , daß der
Denkmalsschutz sich unterzuordnen hat, so
müßte doch jeder moderne Städtebauer an dieser
Stelle nur « in starkfarbiges Bauwerk wählen.
Die schnurgerade Karlsiraße, die pralle
Sonnenlage , der ziemlich komplizierte Verkehr
lassen gar keine andere Möglichkeit zu . Diese
Stelle müßte immer den Akkord bilden , nach
dem die Farbmelodien der liarl - und Stefanicn -
straße sich zu richten haben , nicht umgekehrt .

Als Maler wunder« ich mich überhaupt, wie¬
viele Farbsachverständige plötzlich in Karlsruhe
und Umgebung auftauchen . An Neubauten
wäre doch ohne Mehrkosten Gelegenheit geboten ,in Menge allerlei farbige Probleme zu lösen.
Indessen sieht es damit recht zaghaft aus . —
Nur eine Baugruppe macht da « ine Ausnahme:

die Gartenstadt Rüppurr . Es ist die einzige
Siedlung , die einen fertigen und wohnlichen ,
einheitlichen Eindruck macht. Daß hier die Re¬
gierung bekennerisch voranging, kann nur laut
begrübt werden. W . W.

Auswandern noch möstlich?
Vor dem Kriege verlieben Abertausende

jährlich das Vaterland , um sich in fremden
Ländern eine neue Existenz , eine neue Heimat
zu suchen . Viele gingen auch hinaus , um nach
einigen Jahren zurückzukehren und ihre im
Auslande gesammelien Erfahrungen in Deutsch¬
land zu verwerten . Zu den letzteren gehörten
hauptsächlch Kaufmannsgehilfen, die nicht zu¬
letzt dem deutschen Handel durch ihre Kennt¬
nisse zu jenem bekannten großen Aufschwung
verhalfen.

Früher war es verhältnismäßig leicht, «ine
Stellung im Auslande zu finden. Die ganze
Welt stand dem arbeitsfreudtgen deutschen
Kaufmannsgchilfeu offen . Heute haben dre
wichtigsten Einwanöerungsländer für deutsche
Arbeitnehmer — Vereinigte Staaten , Kanada,
Brasilien , Argentinien , Mexiko und eine Reihe
europäischer Staaten — binnen kurzer Zeit
ihre Grenzen entweder - ganz geschlossen oder
die Einreiscvorschriften in einem Maße ver¬
schärft, daß nur ein Bruchteil der srühe 'cn
Auswanderung dort Unterkommen kann . Die
Arbeitslosigkeit im eigenen Lande veranlaßte
die genannten Staaten zur Einwaiiöernngs -
sperre. Nur ganz wenige Länder — man
kann sie an den Fingern einer Hand abzählen
— verlangen keine Einreisebewilligung. (Das
besagt nun nicht, daß in diesen Ländern Ar¬

beitsmöglichkeit besteht. Wer überhaupt auS-
wandern will, soll sich vorher in seinem eigenen
Interesse eingehend unterrichten. Ueber
Arbeits - und Berdienstmöglichkeiten des deut¬
schen Kaufmannsgehilsen im Auslande ist dle
als gemeinnützig anerkannte Auswanderer¬
beratungsstelle des Dentschnationalen Hanö-
lungsgehilfen-Berbandes in Hamburg unter¬
richtet . ) Ein Land ohne Einwanderungssperre
war bisher Spanien , das nun durch eine Ver¬
ordnung der spanischen Regierung dem deut¬
schen Arbeitnehmer verlorenzugkhen droht . Daß
ein Land , in dem Arbeitslosigkeit herrscht , seine
Grenzen gegen Neuzuwandernde, die den Ac-
beitsmarkt weiter belasten würden , sperrt , ist
verständlich . Nicht verständlich ist aber, daß ein
Land , für dessen Angehörige die Schranke »
fremder Länder geschloffen sind , zur Abwehr
nicht die gleichen Maßnahmen ergreift . Der
DHB . schreibt dazu in der Märznummcr
seiner Auslandzeitschrist „Der deutsche Kauf¬
mann tm Auslände" folgendes:

Grundsätzlich verlangen mir für den Kauf¬
mannsgehilfen Freizügigkeit ans dem Welt-
arbeitsmarkt « . Aber : In Deutschland zählen
wir gegen 5 Millionen Arbeitslose. Unser
Außenhandel, der in dieser drangvoll fürchter¬
lichen Enge Luft schaffen soll, begegnet draußen
scharfem Wettbewerb, dem um so schwächerer
Widerstand entgegengesetzt werden kann , je
mehr die Wegbereiter des deutschen Handels
von draußen verdrängt werden. Ist cs ange¬
sichts dieser Lage nicht doch endlich an der Zeit,
daß

1 . gegen die sichhäufendenAbsperrmaßnahinen
fremder Staaten mit allen gebotenen Mit¬
teln Front gemacht wird ?

2 . bei künftige » HandelsvertragSverhrnd-
lnngen nicht nur für die Ware, sonder »
auch für den Verkäufer möglichst frei«
Bahn geschaffen wird?

8. die loyale Handhabung der Erteilung von
Arbeitserlaubnis für Ausländer im Deut¬
schen Reiche durch gleichscharfe Bestimmun¬
gen ( im Gcgenseitigkeitsverfahren) abgelöstwird ?

Wir gestehen, daß uns die dritte Forderung
unsympathisch , aber nichtsdestoweniger notwen¬
dig erscheint , wenn alle Versuche , mit einem
fremden Staate in ein vernünftiges Gegsn -
seitigkeitsverhältnis zu kommen , scheitern soll¬ten. Wir wissen auch , daß die unter 1 und 2
genannten Forderungen schwerer zu erfüllen
sind als sie ausgestellt werden. Aber eS mußein Anfang gemacht werden!

Anfrage an das Theater .
Wie oft liest nnd hört man davon, daß unser

Landestheater und besonders die Oper schwer
um ihren Bestand zu kämpfen habe . Um so
sonderbarer mutet cs an , zu sehen, wie ei»
Werk , welches stets guten Besuch auswies, vom
« prelplan ohne augenscheinlichen Grund ver¬
schwindet. Ich glaube , man ist sich jetzt im all¬
gemeinen darüber klar , daß z . B . die „Drei -
groschenoper " ein wirkliches Kunstwerk ist, auch
viele , die anfänglich dagegen sprachen , habe»
ihren Wert nachträglich zugegeben . Die „Drei-
groschenoper " war nach längerer Pause vor
kurzem hier wieder zu sehen — allerdings
lediglich als geschloffene Vorstellung — , jetzt
wird sie wieder sorgfältig zurückgehalten ! Wes¬
halb eigentlich ? Man sollte solches Kunst- und
„Zug"stück sich doch eigentlich nicht entgehe »
lassen. H. <&,
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Paffionskonzert
in der evang . Stadtkirche .

Der vorzügliche Besuch, dessen ftdj . . jJJJj?
Passions-Konzert des Chores der evangelischen
Stadtkirche am Karfreitag abend erfreuen
konnte , beweist die innere Berechtigung dieser
Kirchenkonzerte , vor allem auch deshalb, wmi
die musikalische Leitung eine durchaus hoch¬
wertige Bortragsfolgc ausgestellt und rn sinn¬
volle Beziehung zum Karfreitags -Erleben
gebracht hat . — Der gut disziplinierte Kirchen¬
chor unter der ziclbewußten Leitung eines
Hans Albrecht Mann brachte die teilweise
recht anspruchsvollen Chöre von Perlt , Pala -
strina , Ruffo und Schütz rn klarer Lmrenfuh-

rung Reinheit und belebter Dynamik zu
Gehör. H . A . Mann erwies sich wiederum als
fein empfindender Musiker, was auch tn der
Orgelbegleitung der Solisten deutUch m Erschei¬
nung trat . In der ^ opranarre »Blute nur , du
liebes Herz" aus der Matthäuspassion von I .
S . Bach zeigte Emmy K ü st vom Staatstheater
in Wiesbaden ihre besonders in der Mittellage
und Tiefe resonnanzreiche Stimme und einen
seelenvollen Bortrag , dessen Wirkung zeitweilig
durch Jntonationsdifferenzen beeinträchtigt
wurde. Der . zweite Teil des deutschen Konzer¬
tes von H . Schütz „Ich werde nicht sterben gab
der Sängerin Gelegenheit, die reichen Gefühls¬
werte dieses Werkes zu offenbaren. — Eine an¬
genehme Abwechslung erfuhren die vokalen Dar¬
bietungen durch die Jnstrumentalvorträge für
2 Violinen und Orgel , die „Sonata da chiesa "

von A . Corelli u. einem „Largo , ma non tanto
von I . S . Bach , wobei Albert B a u st und Rolf
Lang ihren Part in klangvoller Kantilene und
warmer Empfindung meisterten. Ebenso treff¬
lich bewährten sich die beiden Genannten im
deutschen Konzert von H. Schütz. Kirchenmusik¬
direktor Hans Vogel erösfnetc das Konzert
mit der „Fantasie und Fuge in g-moll " von I .
S . Bach in überzeugendem Aufbau. Die Orgel¬
variationen von G . Walther erklangen in pla¬
stischer und farbiger Registrierung und dürften
durch die Popularität des Kantus firmus
„Meinen Jesum laß ich nicht" nachhaltige Wir¬
kungen ausgelöst haben.

Das Konzert bildete einen stimmungsvollen
Ausklang der Karwoche und wies verheißend
dem Auferstehungsfest entgegen. H .

*
Der Kirchenchor der Markuspsarrci

gab eine stark besuchte Abendandacht im Saale
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Peu ! L 'chtcr (als Franz Joseph ) uml Irene Eisin¬

ger (Christi ) in dem neuen Zelnik 'Ton -Film „För -

stcrchristr ’r der über Ostern im „Pa Li " läuft .

Karlsruher Kinos an Ostern.
lieber die beiden Ofterfeier-

tage bringen die Karlsruher
Lichtspielhäuser wieder ein in-
tereffantes und abwcchselnngs -

reiches Programm . An der
Spitze marschiert wohl die
„Schauburg" mit dem zweiten
Tonfilm des groben Aben¬
teurers Harry Piel , ^Schat¬
ten der Unterwelt", der neben
einer ungemein spannenden
Handlung auch herrliche Außen¬
aufnahmen bringt und einer
der besten deutschen Tonfilme
sein soll. Der beliebte Film -

held dürfte über Ostern der
„Schauburg" ein volles Haus
bescheren. — Der „Gloria -
Palast läßt auch über die
Feiertage den ausgezeichneten
Film „Zwei Menschen "
mit Gustav Fröhlich und Char¬
lotte Susa aus dem Spielvlan ,

der unbedingt eines der interesiantesten deut¬
schen Filmwerke darstellt. — Die K a m m e r -
Lichtspiele bringen mit „Zapfenstreich
am Rhein " eine nette und lustige Rhein- und
Militärgeschichte , in der u . a . die beiden aus¬
gezeichneten Komiker Derebcs und Arno Mit¬
wirken. — Die Residenz - Lichtspiele
zeigen einen neuen Zelnik-Film , der den Titel
führt „Das Walzerparaüies ". Ein
weiterer Zelnik-Film . ebenfalls mit der Musik

Line Szene ans dem neuen Harry -Piel -Film .

von Granichstädten. läuft in den Palast -
Lichtspielen . Der große Schlager „Für¬
st e r ch r i st l" ist jetzt auch vertont worden uird
bringt neben prominenten Darstellern wie Paul
Richter und Irene Eisinger entzückende Bilder
aus dem Wien Kaiser Franz Josephs und des
Rokoko . — Die Karlsruher Filmsreunde haben
also über Ostern die Wahl zwischen einer gan¬
zen Reihe guter Filme .

des Gemeindehauses, .Blücherstraßc. Bon Bach
hörte man ein Präludium und eine Fuge und
drei Chorgesänge- dann das durch die Geigerin
Luln Dorner hervorragend gespielte Ilndante
aus dem A -Moll-Konzert und zwei Arien mit
obligater Violine , gesungen von Konzert¬
sängerin Erna Jochnm. Im zweiten Teile
hörte man unter der stilkundigen Leitung von
Hermann Leibold das kleine Oratorium : „Die
sieben Worte am Kreuz" von Heinrich Schütz.
Unter der Leitung von Hermann Leibold ver¬
einigen sich die Solisten Erna Jochnm, Liesel
Kurz, Alfred Frisch , Georg Krieg , der Organist
Wilhelm Härdle, der singefertige , klangschöne
Chor der Markuspfarre,i und das vorzüglich
spielende Streichorchester des D .H .V .

In der evangelischen Kirche Rintheim
hörte eine andächtige Gemeinde die Karfreitags¬
liturgie . Staötpfarrer Gerhardt hatte Werke
von Heinrich Schütz und Frank ausgowählt , die
lurch Frau Dr . Eschle mit tiefer Einfühlung
gesungen wurden . Einige Schöpfungen alter
Meister vermittelte Margarete Voigt-Schwei-
kert mit edler Tongebung. Die Begleitungen
und Vorspiele wurden von K . Stark eindrucks¬
voll durchgesührt.

*
Vom Südfunk. Am Ostermontag, vormittags

11 Uhr, spielt das Bvigt-Onartctt (Karlsruher
Streichquartett ) im Programm des Süddeut¬
schen Großsenders Mühlacker . Di« Sendung

aus Karlsruhe bringt für die Funkhörcr zwei
kammcrinusikalische Werke von Schumann
op . 41 , 1 und Brahms op. 51 .

Mit dem Dmporwachscn der Deutschen Bawausstel -
Iit »S , die am 9 . Mai i» Berlin eröffnet ivirü , verstärkt
sich der Eindruck , das, cs keinen Stand in Stadt und
Land gibt , dessen ureigenstes Interesse nicht von dieser
Ausstellung des Bauens und WoHnenS berührt wirb -
Alle Berus « , Städter . Bauern , Siedler — — — und
Arbeitslose werden hier Frag « und Antwort finden .
Brennende Probleme unserer escit inerden hier auf-
gedeckt, indem gezeigt wind, wo stch das Leiben de« heu¬
tigen Menschen abspiclt und wie cs in Haus und
Wohnung , auf der Sirake und in der Fabrik verbes¬
sert und erleichtert werde» kann . Di « Deutsche Bau¬
ausstellung wird ein europäisches Ereignis sein !

er spiet in der
toeul|isdi <Mddeutsdiea

STAATS-LOTTERIE
weit er an unsere Zukunft
denkt . Gekauft hat er für
die Ziehung am 20,und 21 .APRIL
Ein Achtel -Los Zum Prei¬
se von Fünf Mark bei

GOLDFARB
STAATLICHELOTTERIE-EINNÄHME
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Süddeutsche Jäger !
Euer Jnteressenorgan ist „Der Deutsche Jäger " . Mün¬
chen , gegr. 1878, offizielles Organ des Landesverbandes
der bau« rischen Jagdschub - n. Jägervereine , der Wärt .
tenrberg . Jägervererntgung . des Badischen Bundes
Deutscher Jäger , des Hessischen Jagdklubs , des Pfäl -
Kichen Jagdschubvereins und der angcfchlossenen Be-
ÜrkS. und OrtSverein « , autzerdem der meisten sonstigen
sagdltchen und kvnologtschen Berbände . Bezugspreis
für die reichauSgestattete wöchentlich erscheinende illu¬
striert« Jagdzeitung nur Mk . 2 .— monatlich . Verlag
F . E . Mauer G . m . b. H. , München 2C , Svarkassen -
ftratze 11 . Proben ummer kostenfrei.
Tüchtige Abonnentenwarber allerorts geeuchtt

Achenbach- G 8 T 8gG D
ab Lager

Wellblech-, Stahl - u. Betonbauten
jeder Art

Angebote und Prospekte kostenlos .
a «br . Achenbach Q. m. b . H., Weidenau Sieg

Eisen - und Wellblechwerke . Postfach Nr . 162.
Vertr . : Eduard Mahlmann . Earlsr . . Draisstr . 9 . Tel . 4224 .

Taschen -Ilta
Armbanduhren

u Goldwaren wer¬
den sorgfältig unter
Garantie repariert

bei

HebelstraBe Nr . 2S.
gegüb . Oaf4 Bauer .
Ankauf v . alt . Gold .

Pelztierzucht
Jedem Anfänger n .

Interessenten raten
wir , unverbindlich den
hochinteressanten , illu¬
strierten Prospekt über
di« wichtigste Litera¬
tur der Pelztierzucht
anzufordern bei dem
Verlag „Der Deutiche
Pelztierzüchter " , Mün¬
chen 2 C , Svarkassen -
skrahe 11.

MkgelAnk!
Gold . Bierzipsel

inen ) zu verkaufen .
tzuguftastr . 18. vart . r.

Herrenfahrrad
wie neu , nur 85 Jt ,
sowie Damenrad i. A.
billig abzugeben.
Bahnhosstr . 32 , IV . r .

(lähmaftfiine
versenkbar , noch wie
neu , t . A . billig zu
verlausen .
Balmbofstr . 82 / IV . r .

Kokoslaüfer
billig zu verkaufen .
Karsentr . 82. 1 Tr .

Heiratsyesur he

= Katholische =
— Fhfiefcbalinti= LIIGduN^UAtcr H
E kirchl . KSSntroll« =
= EIiyKelrof ^ r» =

oB« Erfolg * > =

| fealaod -BRat ro |
— Mannheim , Fach 602 —

Suchen
ta O Hee becH « m Halst

Ofe

.OFFENBflCHER ZEITUNG
“

teird Ihr bester Helfer sein . / In der weltbekannten
Lederwarenstadt und hessisdien Industriezentrale
Ist die »eit 1773 erscheinende Offenbarter Zeitung
das Spradhorgan von Industrie und Handel.
T3°/o aller Haushaltungen sind fest abonniert.

I Probenummern und Tarif A bereitwilligst . /
VERLAG SEIBOLDSCHE BUCHDRUCKEREI
WERNER DOHANY. OFFENBACH AM MAIN

Die Abbildungen zeigen das
4 — 5 sitxige Chevrolet 6
Cabriolet offen und geschlos¬
sen. Blau, braun, beige und
grün sind diebevorzugtenFar¬
ben dieses beliebten Modells.
Koffer, Stoßstangen und
Scheibenwischergehören zur
Standardausrüstung .

8 ONDE RAN GEBOT

um

Chevrolet 6 Cabriolet

KM im Preise herabgesetzt
Da die Produktion der 1931er Mo¬
delle begonnen hat , geben wir eine
begrenzte Anzahl 4 - 5-8itziger fa¬
brikneuer Chevrolet 6 Cabriolets -
Modell 10 GC — zu dem außer¬
ordentlich niedrigen Preis von
RM 4625 .— ab Berlin ab.

Sie sparen RM 1070 .— beim
Kauf dieses schönen , leistungsfähi¬
gen Wagens .

Ausgerüstet mit dem bewähr¬
ten Chevrolet 6 Zylinder Motor
mit hängenden Ventilen , verbürgt
der Wagen große Leistung , Wirt¬
schaftlichkeit und lange Lebens¬
dauer.

Nehmen Sie denVorteil dieses
Sonderangebots wahr , und setzen
Sie sich noch heutemitunserem zu¬
ständigen Händler in Verbindung .

CHEVROLET 6
ERZEUGNIS DER GENERAL MOTORS
Zuitindiger General Motors Händler fflr Chevrolet :

„MAG " Mittelbadische Automobil G, m. b. H. ( Karlsruhe , Kaiseraliee 62, Tebephoji 6649 , Ausstellungsraum :
Kaiserstraße 227 . — Pforzheim : „Autohag " Automobll -Handels -Gesellschait m. b. H., Westliche Karl -Friedrich -

stnaße 166a , Telephon 2768.
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Oer Karlsruher Bürgersaal.
Nachdem der Oberbürgermeister der „AKB ."

die Besichtigung des Bürgersaales in sehr ent-
gegenkammender Weise gestattete und Professor
Hans B ü h l e r die Führung freundlichst zu¬
gesagt hatte, fand sich kürzlich eine stattliche An¬
zahl Vertreter der „AKB ." und der Vorstands¬
mitglieder der einzelnen Bürgervereine mit
ihren Familien -Angehörigen im Bürgersaale
ein , um während einer Stunde die dort geschaf¬
fene wunderbare Kunst zu schlürfen und um
über dieselbe fachmännischen Ausschluß zu er¬
halten .

Der 1 . Vorsitzende der Gesamt-Organisation
der hiesigen Bürgerschaft ( AKB .) , Kaufmann
Fr . Krauß , begrüßte die Versammelten und
den Schöpfer des Ganzen : Kunstmaler und Pro -
feffor Bühler » indem er in kurzen Worten aus
die praktische , künstlerische und gleichzeitig wis-
senschastliche sowie historische Seite der neuen
Ausschmückung des Bürgersaales hinwies . Der
Künstler sprach einleitend über das Betrachten
von Kunstwerken im allgemeinen . Er führte
aus , daß künstlerische Dinge im Gegensatz zu
wisienschaftlichen nicht mit dem Verstand, son¬
dern mit dem Gefühl ausgenommen werden,
daß also Kunstgenuß keine Kennerschaft und
Vorbildung verlangt , sondern jedem empfäng¬
lichen Menschen, auch dem einfachsten , zugäng¬
lich sei. Sodann sprach er über den Saal selber,
mit der Decke beginnend . Er zeigte wie in dem
großen Deckenbilb die ewigen Gedanken des
Sternenhimmels veranschaulicht sind . Wie die
guten und schlimmen Eigenschaften der Stern¬
bilder und der Planeten nur die Eigenschaften
der Menschensecle selber bedeuten, wie diese
Eigenschaften sich als Wesenheiten im Formen -
und Farbenspiel der Decke gegenüber stellen oder
als harmonische Mehrklänge freundlich ver¬
bunden den Reigen schließen . Auch wie seine
Farbenlehre in der Decke angewandt ist , zeigte
der Künstler , wie die Eigenschaften der Stern¬
bilder mit dem Wesen der Farben gleichbedeu¬
tend sind, wie die Farbe « mit der Sonne durch
den Tierkreis wandern , wie sie aus dem tiefen
winterlichen Blau über das Grün des Früh¬
lings nach dem hohen Gelb des Sommers stei¬
gen, um über das Rot des Herbstes und das
Violett der Nachherbstzeit wieder in das Blau
zurückflietzen . Zuletzt führte der Vortragende
die Besucher zurück in die näheren Bezirke der
Karlsruher Geschichte zu den woblvertrauten
Gesichtern der an den Wänden dargestellten
Persönlichkeiten der Stadt .

Zum Schlusie sprach der 1 . Vorsitzende der
. .AKB . '

" im Namen der aufmerksam lauschenden
Besucher den wohlverdienten Dank für diese
lehrreichen Ausführungen aus .

R . Sigmund .

Unserer heutigen Nummer liegt «ine Empfehlung der
Preußisch . Süddeutschen » StaatSlot .
teri « bei . Ta die Ziehung der ersten Llaste bereit»
am 20. und 31 . April stattftndet , ist sofortig« Bestel¬
lung ratsam . Di« Las« sind erhältlich bei allen Staat¬
lichen Lotterie-Einnehmer» und bei der Preußisch -Tüd-
lxntschen Lotteriebank tu Berlin W. 8, Kriedrichstr. 188.

Weiiernachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe.

Die Nacht zum Karfreitag brachte uns den
endgültigen Umschlag zu regnerischem Welt¬
weiter . Die Störung , mit der dieser Witte¬
rungswechsel verbunden war , liegt heute früh
über Nordweitdeutschland und ist inzwischen fast
vollständig verflacht. An ihrer Rückseite dringt
etwas kühlere ozeanische Luft nach Frankreich
vor . Der Wetterumschlag ist vorläufig aus
West - und Süddeutschland beschränkt geblieben ,
Nord» und Ostdeutschland haben auch heute noch
wolkenloses Wetter behalten.

Der Kampf zwischen den beiden führenden
Hockeymamrschasten Europas in Hamburg am
Karsamstag begegnete einem Pnblikumsinter -
effe , wie es bisher bei Hockenspielen in Deutsch¬
land noch nie festzustellen war . Ueber 7000 Zu¬
schauer umsäumten den prächtigen Platz an der
Oberalster in Fuhlsbüttel . Ein internationales
und äußerst sachverständiges Publikum , waren
doch die nahezu hundert Hockeymannschaften , die
an deur großen Uhlenhorster Turnier teilneh¬
men, fast restlos vertreten : Dänen , Franzosen ,
Spanier , Holländer , Engländer und Inder
waren zu sehen und auch zu hören, denn ste
nahmen ebenso wie das einheimische Publikum
lebhaften Anteil am Kampf.

Die Engländer zeigten ein geradezu
vollendetes Hockey . Ihre Stocktechnik
und ihr Zusammenspiel dürfte kaum noch zu
überlreffen sein . Besonders gefielen der rechte
Läufer und der Linksaußen, denen die Verteidi¬
ger sich würdig anreihten . Die deutsche
Mannschaft bot eine überaus gute
Leistung und spielte eine Klasse bester als in
ihren letzten Länderspielen gegen Holland und
Frankreich, Ausgezeichnete Körperbeherrschung,
vollendetes Zusammenspiel und ein ungeheurer
Elan verhalsen ihnen zu dem verdienten Un¬
entschieden . Das Hauptverdieust an diesem
ehrenvollen Abschneiden gebührt zweifellos dem
Frankfurter Miitelläuser Theo Haag , der
eines seiner besten Spiele lieferte , seinen Sturm
mit glänzenden langen Vorlagen versah, innner
wieder in der Verteibiguug rettend eingrtff und
schließlich noch das Ausgleich stör schoß. Nächst
ihm verdient der linke Läufer Hardeland Er¬
wähnung . Die Verteidigung war zunächst un¬
sicher, später gut . Der Jnnenstuerm spielte
famos zusammen, nur die beiden Außenstürmer
fielen etwas aus deur Rahmen .

Schon die erste -Halbzeit brachte lebhaftes
Temipo und ein hochklassige- Hockey auf beiden
Seiten . UcberrascheNd kamen die Englän¬
der schon in der dritten Minute in
Führung . Nach der Pause lief die deutsche
Mannschaft zu Hochform auf. Die eng¬
lische Hintermannschaft hatte ungeheuer zu tun

Eine Wiederherstellung der bisher so außer¬
gewöhnlich beständigen Wetterlage ist für unser
Gebiet nun nicht mehr zu erwarten , da wir
ganz in den Bereich ozeanischer Luftzufuhr ge¬
langt sind . Der allgemeine Witterungscharak¬
ter wird somit bis auf weiteres veränderlich
bleiben . Ein Zwischenhoch , das von Südwcsten
heranzieht , stellt nur vorübergehende Befferung
in Aussicht.

Wetterausstchteu für die Oft<rseiertagc : Un¬
beständig uird etwas kühler bei westlichen bis
nordwestlichen Winden : zeitweise noch leichter
Regen . Später ausheiternd.

und leistete Glänzendes - Die 14. Minute brachte
den Ausgleich . Eine lange Ecke von Meh-
litz wurde von Theo Haag gestoppt und mit
unheimlich scharfem Schuß unter ungeheurem
Jubel des Publikums verwandelt . Bon den
Zuschauern ständig angefeuert , blieb Deutschland
iveiter im Angriff . Scherbarth und Mehlitz
verpaßten zwei schöne Chancen, dann wurde das
Spiel wieder offener und die letzten fünf Mi¬
nuten sahen die Engländer in stürmischem
Generalangriff . Das Unentschieden entspricht
voll dem Spielverlauf und bedeutet für den
deutschen Hockeysport ei n überaus ehren¬
volles und erfreuliches Ergebnis »

Geschäftliche Mitteilungen .
Wissen Sie , daß es jetzt auch eine

Boden- Creme gibt?
Die bisher bekannten Fnßboden -Pftegeuntiel tonte»

entweder fiait oder flüssig. Nunmehr babe» Me
Thompson -Werkc ln Düsseldorf , bekannt durch die
vorzüglichen Waschmittel mit der Mark« Schwan, cm«
Fußboden -Creme herauSgebracht , di« in der Anwe»>
düng derartige Annehmlichkeiten zeigt, daß di« Fuß¬
boden-Pflege für die Hau » fran durch Pcrwach » utt»
bedingt zur Freude werden mnß. So manche bisher
vielen Fußboden - Pflcgomitteln anhaftende um»
angenehme Eigenschaften oder durch sie eräugt « uw-
angenebme Wirkungen werden durch Perwachs be¬
seitigt. Perwachs scheint wirklich das ideal« Fußbad«n-
PflegemMcl zu sein Jede Hausfrau, dt« bestrebt ist.
sich ihre häuslichen Arbeiten angenehmer und leichter
zu gestalten , sollt« sobald w :r möglich diese neuartige
Boden -Creme versuchen.

„Millionen Regentonnen fsfudjt*
Ja , wenn wir nicht die gut« alt« Henko-Bleick-Svda

batten , wären wir tatsächlich wie ju Großmutter»
Zeilen auf ein Regen saß angewiesen . Aber das sind
heule überholte Ding« . Ist das Waster auch noch so
hart , durch einen Zusatz einiger Handvoll Henko vor
Bereitung der Waschlauge wirb « S im Handumdrehen
weich u«d regenglcich. Und wie in diesem geschmei¬
digen Master das Waschmittel schäumt — eine Pracht!

Den Frühlingskatarrh
halten viel« Menschen für unvermeidlich und beden¬
ken nicht , daß sich daraus oft sehr schwere Erkrankun¬
gen bilden können . Man schützt sich am besten von
vornherein vor derartigen Erkrankungen, wenn man
von Zeit zu Zeit einig« „Panflavin - Pastil¬
len ^ im Munde zergehen läßt. Diese desinfizieren
gründlich Hals und RachcnHöblc und sind für jeden ,
der gesund bleiben will , unentbehrlich .

ücß braucße nur
£hummels Rasiermesser

. Karl Hummel, SST 132d
# Fußschmerzen ! f

Gehen Sie zum Fachmann ,
nur dort finden Sie Hilfe

Wörner. Kleinert & Co_ Karlsruhe
Spezialgeschäft für Fußleiden . Waldtsr . 49 .

p ^ RTRl

Pertrix- Battenen sind von längsterLebens
{lauer,daher im Gebrauch am billigsten !

Deutschland—England 1 :1
Ehrenvolles Ergebnis des Hockey,Län- erlempfes in Hamburg .

» Sendefolge des Südd
.
Rundfunk ä

Gleich bleibende Tageseinteilung von Montag bis Samstags
6.16 : Zeit , Wetter, Gymnastik. ' 716 : Wetterbericht. 11.00 : Nachrichten. 12.56 : Naucner Zeitz . (91. tägl .) . 18.00 : Zeit , Wetter, Landw. fauß . Sa .1.6.46 : Gymnastik. 10.00 : Schallplatte « . 12.00 : Wetter . 18.80 : Progr .-Aenderung , Wetter, Nachrichten. 16.10 : Zeitansage lDo . 19.15) .

Ostersouutaa. h. April. _ _
8.00—9.00 : Morgenkonzert des Musik

7.00: . __ _
. . . . _ . t des Musikkorps d«S Äus-

btldungsbatl.
eschingen.Kantate Nr . . _ _ _ _ _ _ . ..
Todesbmchen ". 12.00 : Streich-Quartette . 13.00 : Schall¬
plattenkonzert. 14.15 : Konzert des Freiburger Kam¬
merchor». 15.00 : Stunde der Jugend . 16 .00 : Schall¬
plattenkonzert . 16.80 : Blasmusik. Trompeterchor 2. Re¬
giment Nr . 15 Paderborn. 18.00 : „Die Fis -Dur -So -naie ov . 78." 18.40 : Gitarreu -Borträge. 19.10 : Das
Lichtlein . 19.30 : Verwirklichung . 20.00 : Ooernkmizert
des Rundfunkorchesters . 22 .15 : Etwaige Progvamm-
änderungcn. 22 .30—24.00 : Schallplattenkonzert . 1

Küppersbusch - Oefen u, Herde
Köppersbusch

stets neueste AaslQhrangen .
Mon&tl . Raten von ö.- Mk. an
Reamtenb &nk angeschloss .
<las werksbeding ungen .
Faohgem &tfet Autsteiien .
Elg . Keparatur -Werkstattc

Karl Fr. Alex Müller
Karlsruhe Am&iienstr . 7
Teietou ir-42 Gegründet 1880

Ihren

Preise zeitgem &ßl
nar bei

OOnÜ tyiwf f
Kaiserstr . 193,195 Telefon 3009

Donnerstag . 9. Avril. 14.20 : „Berum- Ette und
sein Orchester" (Schallplatte«) . 13.80 : Schallplatten¬
konzert. 15.20—16 .20 : Stund « der Jugend . 16.30 : Nach»
mittagskonzert. 18.15 : Bortvag: . .Wer tst musikalisch?"
18.45 : Bortrag : „Finanzen vor und nach dem Kriege ".
19.10 : Französtscher Sprachunterricht. 19.45 : Unter-
haltwngskouzert des Rundfunkorchesters. 20.30: Schwäb .
Heimatabend . 22.00 : Bekanntgabe etwaiger Pvogramm-
Lnderungen . Nachrichtendienst. Wetterbericht . 22 .90 bis
24 .00 : Tanzmusik .

SABA-RADIOI
S 33 RM. 193.50 - S 35 RM. 257 .50
Kraftrerstärker K. V. S. 8 RM. 491.—

Mark « von Weltruf !
RADIO -Spezial -Geschäft

BAUMGARTNER * ROTH
Krennstr . 18 Karlsruhe Telephon 524

Dienstag. 7. Avril. 12.30 : Schallplattenkonzert:
.ldrieg: Peer GunEuüe ". 1300 : Schallplattenkonzert .
3.3Q: Schallplattenkonzert . 16 .00: Frauenstunde. 16.30 :

eue Prevvt erzählt Erleb-" " Bor-
Bor-

. vsoauvwiRrajnwn . jlo .w : tTLuurninnun ;. .2tachinittagskon »ert . 18.15 : Reue Prevvt crzählt 6
niste aus der Boheme Müucheu — Paris . 18.45 :
trag : „Das Gestcht des modernen China". 19.15 :

is-Iesch . 22 .00 : An» Stuttgart : Beranntgab« etwaigerProgrammänderungen. Nachrtchtendienst, Wetterbericht .
22.15 : „Der FisMng" von Artur A. Kuhnert, gelesen
vom Berfaster.

Gelegenheltskaufl
Schlafzimmer, eiche . Stürieer Spierei-schrank . 160 cm br.. weißer Marmor
Speisezimmer, eiche, komplett. . Mk. 490 aa
Herrenzimmer , eiche, komplett. . Mk. S50 ««
Küche, komplett . Mk . 1 SO «*

Möbelhaus
Maier Weinheimer , Karlsruhe
Freie Lieferung Kronenstraße 32

SamStag. 11 . Avril. 12.20 : Buntes Schallplatten-
koir^ rt . 13.30 : Schallplattenkonzeck . 15.20 bis 16.20 :
Stinide der Jugend . 18.30 : Nachmittagokonzert . 18.15 :
Bortrag : „Welche Kenntnistc sind zur Erwerbung
eines Führerscheins erforderlich ?" 18.45 : Bortrag :
„Das Buch als CiestaltmigSsaktor des geistigen Le¬
bens". 19.20 : Spanischer Sprachunterricht. 19.45 :
Ocsterretchische Stunde . 20 .45 : Bunter Abend . 22. 15:
Bekanntgabe etwaiger Programinändernngen, Rach¬
richtendienst . Wetterbericht . 22 .45— 24.00 : Zigeuner-
mustk.

Ostermontag . 6. April. 7.00- 0. 15 : Hamburger Hasen :
konzert. 10.15 : Alt« Osternrustk mit historischen Instru¬
menten . 11 : Boigt-Oiuartett. 12 : Promenadekonzert .
vom Schlotzplatz Stuttgart . 13.00 : Kleines Kapitel der
Zeit . 13. 15 : Schallvlawcnkonzert . 14.30 : Mandolinen-
Konzert . 15.00 : Kinoerstund « . 15.30 : Alemannische Kom¬
ponisten . 16.30 : Konzert des Städt . Kurorchefders Wies,
baden . 17.45 : Werke auf 2 Klavieren. 18.46 : Diestimme aus dem Leunawerk . 19 .15 : Sportbericht.iu .30 : Die sieben Schwaben . Volksoper in 3 Akten.
21.00 : Marschmusik. 22.00 : Bekanntgabe etwaiger

Die modernsten Rundfunkapparate , tniBnscliarf für Europa - Empfang :

22.30—24.
-ann,länderungeil, Nachrichtendienst. Sportbericht." '

.00 : Tanzmusik der Kapelle Schachmeister.

I Siemens 22. der neue 2 RChren -Empfänger 88 .50 I Seiht 31, d . neue mod . 3 R .-Schirmg.-Empf . 227 .60
1 Telefunken. 33 W.S„ 3 Röhr . m. Sperrkreis 170.— Schaub, der neue 5-Röhren-Schinngitter -
| Sachsenwerk. 3-Röhr . -8chirmgitter -Empf . 196.— | Siemenŝ Ê Röhren -Noutro-Empfänger . . .

"
355.—Sehr günstige Zahlungsbedingungen . unverbindliche Vorführung.

Inh. Olt « Paioldt
K« ig« ratr . 14 . neb
d. Techn .Hochschule

Telefon 3260 Verlangen Sie Sie neuen Prospekte Die aiteeteTeletunkow . Vertrotung am Platze

Badlsdie LehrmiUelünsfali
-Spezialgeschäft

Waldhornstr . 30. b . d. Kaiserstr . Telephon 6707

Erwin Meißner
(vorm. Sehwantpunkt -Verkaufsstelle)

Locwe - , Lorenz-, Lnmopboo- , Monde- , Nora-,
Saba -, Sachsenwerk -, Schaub - , Siemens-

Rnndhink - Geräte Einzelteile zum Selbstbau !

Detektor - Apparate
für die neuen Großsender

Unverlx Vorführung . — Bequeme ZahlungsweiseFachmännische Bedienung. Beamtanbank -Abk

Mittwoch , 8. Avril. 12.20 : Pvowenadekonzert mrat
Lchloßplatz Stuttgart . 12.55 : Uebertroguna de» Naue-
ner Zeitzeichens. 13.00 : Schubert: Skreichauavtctt D-
Rloll iSchallplaftenkonzert ) . 13.30 : Buntes Schall¬
vlattenkonzert . 15.30: Klnderstuirde : „Was hat dir der

dcrbaS ' gebracht? " 16.30 : Nachmittagskonzert . 18. 15 :
Bortrag : „Allerlei seltsame Bräuche um Geburt, Hoch¬
zeit und Tod ." Ul . 18.45 : Esperantokuxs . 19.15 :Das gefürchtete „Opus" und andere musikalische „Ge-
lvenfter "

. 19.45 : Operettenko-nzert des Philharmonischen
Orchesters Stuttgart , 21 .00 : Emil. Ein heitere » Spiel
von Paul Schaaf . 21 .30 : Stüdien -Konzert . 22 .45 : Be¬
kanntgabe etwaiger Programmänderunaen. Nachrichten¬
dienst. Wetterbericht . 23.10 : Komm mit mir nach Blida.

Freitag. 10. Avril. 12.20 : „Wiener Schrammeln"
(Schallplattenkonzerts . 12.55 : Uetzertraanng des Nane-
ner Zeitzeichens . 13.00 ' . .Eugen d 'AIbert" (Schall¬plattenkonzert zu selnem Äeburtstaal . 18.30 : MütagS-
konzert anf ^der Oskalpd -Orgel, is .K : NachmttdagSkon-
zert des stadt . Knrorchesterr Wk-Sbad-u . 18.1S : EaritaS-vortrag : „Zeitsragen der freien WohlfabrtiMsleae ., 8 .45 : Aerztevortrag: „Der Aberglaube » in der Mebt-
zm . 19.1a : Dendegemeintchaft . Heitere Schallplatten-viaudercl. 20.00 : 'Jtallengchr ivinstk . 21.10 : Sturui und"ok Friedrich Maximilian Klingel<l7a2— J831K 22.10 : Etwaige Programmändernngen.Nachrichtendlenst, Wetterbericht , Sportbericht. 22.30 :Eugen d-Awcrt. 23.10—24.00 : Eanzmustk .

B AniO - Speziaigesrttäft ^ | na | | DufffnArer Markcrafenstr 81 heim Rondetlnlat * lliai II * Ir Hl 1 II wl
SiAlt ! AIIC S ßobren -Kinpfänzei1 8 22 W KM. 98.50 TolAlnnlfAlt T33 V . , . , KM . 1TO.OO9IBVT1BflS 8 Röhren -Bmpfänger 31 Wa RM . 154 00 1 8l8TUVlK0n T88WL . . RM . 208.06
Sämtl. Geräte kompl . m. Röhren u. cingeb. Sperrkreis. Lassen Sie sich die Apparate in Ihrer Wohnung vorf.

lEDKA aue
Oie Besohlung f. den leichten, feinen Schuh
Kein Lederersatz Keine Gummisohleo

Damensohlen

Herrensohlen «^ 2 QQ
Angenehmes Tragen , leicht und bequem

LEDKA
Schuhsohlerei und Vertrieb
Karlsruhe , Hebalstraße 15
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INDUSTRIE .- UND HANDELS - ZEITUNG
Oster-Ltmschau.

, Hoffnungsvoll blickt die deutsche Wirtschaft
ui die Zukunst. AU das Elend des Wirtschafts-
Sinters 1930/31 , hofft man, sei vorüber . Um
°>ircn Matzstab für die Energie zu erhalten ,
"ie von allen Teilen der Bevölkerung zur Uebcr-
Uündung der schlimmen Zeit hat aufgebracht
Werden müssen , ist es nötig , sich die Schwere
»er Erschütterungen vor Augen zu halten , die
'e>t dem vorigen Herbst über Deutschland hin -
^ ggegangen sind Die Ausdauer und Geduld,
Ae das deutsche Volk während der vergangenen
Monate an den Tag legte , berechtigen zu der
Hoffnung, datz auch die in Angriff genommenen
Probleme zur Herbeiführung einer besseren
Zukunft glücklich gelöst werden . Einen wichtigen
Markstein auf dem Wege zur Gesundung bildet
die

Bcrabschiedung des Etats .
Hat man doch hierin nicht nur einen Ausdruck
von Vertrauen , sonder » auch die Beseitigung
» er Gefahr eines neuen Anziehens der Steuer¬
schraube zu erblicken . Ordnung in den Finan -
*1« des Reiches ist die Voraussetzung für jedes
» anierungswerk . Ist man hierin erst über
ven Berg , dann dürften auch die heilsamen
Rückwirkungen auf die Finanzlage der Kom-
uiunen und die Wirtfchast als Ganzes nicht
Ausbleiben

Die Rückkehr des Vertrauens , die in dem an¬
haltenden Kaufinteresse fiir festverzinsliche
deutsche Werte ihren stärksten Ausdruck findet,
dürfte aber auch dazu berufen sein , befruchtend
°uf die

Kapitalbeschaffung
SU wirken . Mehr und mehr kehren die seit dem
Herbst v I . ins Ausland abgewanderten Gelder
in die Heimat zurück und auch das Ausland
selbst beginnt sich von den Vorurteilen zu be-
ireieu, die bisher gegen Gelüauslcihungen nach
Deutschland bestanden . Dies prägt sich vor
allem in einer veränderten Einstellung der
internationalen Geldgeber aus . deren nach
Deutschland gelegte kurzfristige Offerten jetzt
zumeist nur unter Zinskonzcssiouen unter -
aebracht werden können. In der Hergabe lang -
svistiaer Kapitalien ist das Ausland freilich
noch recht zugeknöpft. Immerhin fehlt es nicht
an Ansätzen , die beweisen, datz aus der Tren¬
nungswand zwischen den Gläubiger -» und
« chnldnerstaaten einzelne Steine ausbrechen,
N>as zu der Annahme berechtigt , der den intcr-
Notivnalen Kapitalausgleich trennende Vorhang
werde früher oder später aufgehen . Bessere
Aussichten für die Heranziehung ausländischer
Kapitalien bieten sich zurzeit in der Vergebung
von Beteiligungen an heimischen Unternehmun¬
gen öffentlichen wie privaten Charakters und
es besteht , worauf die Deutsche Bank in ihrem
setzten Wochenbericht hinweist , die 'Möglichkeit,
»atz diese Form der Kapitaleinfuhr demnächst
wieder an Bedeutung gewinnt .

Wie sieht es nun in den einzelnen Zweigen
des Produktionsprozesses aus ?

Der ungewöhnlich lange Winter hat die Wie¬
deraufnahme der Arbeit in den Außenberufcn
verzögert. Die Bautätigkeit ist infolge der
ungelösten FinanzierungÄragen langsamer als
wnst in Gang gekommen. Nur ein Aktivum ist
inr dieses Gewerbe zu Luchen, nämlich der
Schiedsspruch des Tarifamtes , der die bisher
üark umstrittenen Lohnverhältnissc über das
»anze Reich hinweg regelt . Die Roheisen-
aewinnung zeigt ein recht uneinheitliches Bild .
Der Absatz folgt mehr dem Zufall als den Gc -
sutzen eines regulären Geschäftes. Etwas leb¬
hafter gestaltet sich der Export . Um diesen reiht
"ch aber niemand , weil er nur zu Verlust -
Weisen vor sich geht- Etwas günstiger liegen
die Verhältnisse in der Rohstahl- und Walz-
werkserzeugmrg. die eine Zunahme der Pro¬
duktion um 0,4 bezw. 5,9 Prozent gegenüber
| em Februar v. I . erkennen lassen . Die starke
Schrumpfung der Lagerbeständc des Groß¬
handels aller Branchen bringt cs mit sich , datz
von diesen Kreisen langsam wieder an eine Auf¬
füllung gegangen wird . Hierzu liegt um so
wehr Veranlassung vor , als die Rohstoffe im
drohen und ganzen in der Preisbildung eine
»ewitze Widerstandsfähigkeit zeigen und dadurch
die Gefahr der Entwertung neu gekaufter Be¬
fände herabgemindcrt ist. Auch die internativ -
vale Gelderlcichterung ermöglicht es den Pro¬
duzenten und den Grossisten, ihre Vorräte mit
wnem geringeren Risiko durchznhaltcn, als dies
vlsher der Fall war . 'Das Rachholen auf-
^ fchobener Bedarfsdeckung hat in der jüngsten
Zeit einigen deutschen Industriezweigen eine
Verbesserung ihrer Beschäftigung gebracht .
- Die nächste große Aufgabe , die das amtliche
Deutschland in die Hand nehmen mutz, ist die

Frage der Arbeitsbeschaffung .
^ enn auch durch saisvinnäßige Belebung der
Wirtschaft , sowie durch die zusätzlichen Aufträge
ves Auslandes die Arbeitslosigkeit abnehmen
? urfte, so ist man sich doch überall darüber klar ,

eine solche Entwicklung allein nicht ans -
^ icht , »m den schlimmsten Krankheitsherd am

Zutschen Bolkskörper zu entfernen.
- . Wirft man zum Schluß noch « inen Blick auf

Interessen Deutschlands auf dem Meere , so
Z »t sich mit Befriedigung festsicllen , datz die
? apag - Lloyd - Union — im Gegensatz zu' « englischen und amerikanischen Linien — die
Weltwirtschaftskrise ohne Verlust überstondcn
!wi - In nur zwölf Jahren ist «s den deutschen
vroßrcedcreien gelungen , die durch den Krieg
erlvren gegangene Handelsflotte wieder in
vrer früheren stolzen Grütze erstehen zu lassen ,

^ ocj fehlten ihnen jene Sulnidien , mit denen
w ausländischen Fiottcn arbeiten .

Wann wird das Temvo deS wirtschaft¬
lichen Wiederaufstiegs sich beschleunigen?

- .̂ lne solche Frage liegt angesichts des Ostcr-
fuhr nahe. Die Krisen der Jahre 1913,v> 1 und 1920 können zum Vergleich mit dem

veutigen Zustand nicht herangezogcu werden.
t<,n mutz schon auf das Jahr 1901 zurückgrei -

fcn , um ähnliche Verhältnisse zu fin-den . Die
Ueberwindnng der damaligen Krise zeigte, datz
tiefergehende Depressionen nicht von einem so¬
fortigen Aufstieg abgelöst zu werden pflegen,
sondern datz sich die Erholung nur all¬
mählich vollzieht . Die deutsche Wirtschaft
wird auch diesmal damit vorlieb nehmen müs¬
sen , datz der Weg nach oben nur schrittweise
erfolgt .

Maschinenfabrik Gritzner .
Aach dem Geschäftsbericht der Maschinenfabrik

Gritzner A .-G . in Durlach war das abgclaufcnc Ge¬
schäftsjahr eines der unerfreulichsten seit Beendigung
des Krieges. Wie in allen Industriezweigen, führte
auch bei dem Unternehmen die verminderte Absatz¬
möglichkeit zu einer ungenügenden Bcschiifttguiig deS
Werkes . Immerhin war cs aber möglich, den Min-
öer - Umsatz gegenüber dem Vorjahre aus ca . 12 Pro¬
zent zu beschränke» . Den größten Ausfall hatte di «
Abteilung Fahrräder zu verzeichnen . Die schlechte
Lage dieser Branche ist ja allgemein bekannt , und alle
Werke haben darunter zu leiden .

Trotz der schwierige» Verhältnisse , mit denen im
vergangenen Jahre zu kämpscn war , sei cs doch wie¬
der möglich gewesen, durch Lagervcrkäusc die Ver¬
bindlichkeiten zu verringern und die Liquidität zu
steigern . Die Bankschulden haben sich von 2 ISS 000
Am . auf 1 280 000 SHm . ermäßigt.

Die nun schon seit Jahr und Tag gesübrtcu Ver¬
handlungen zwecks engeren Zusammenschlus¬
ses der R ä h in a s ch i n e n - und Jahrrad -
s a b r i k c n haben bisher zu einem endgültigen Er¬
gebnis nicht geführt. Man habe cs deshalb vor -
gezogcn , aus eigenem Antrieb mit einigen Konkur¬
renzfirmen zwecks ciucr engeren Zusammenarbeit tn
Verhandlungen zu treten . Von diesen haben die
Besprechungen mit der Pfälzischen Nähmaschinen -
und Fahrräder - Fabri . «orni . Gebrüder Kayscr in
Kaiserslautern , wie bereits uiitgetciit, zu einem Ab¬
schluß geführt. Diese Firma besteht schon seit 1868.
Falls die Vorschläge von den Generalversammlungen
genehmigt werden , geht die Firma Kayser mit Ak¬
tiven iind Passiven ohne Liquidation in den Besitz
von Gritzner über. Damit ist die Verwaltung wei¬
ter fortgeschritten auf dem Wege, den sic. durch di «
bckanmen Vercinbarungeii mit Fristcr u . Roßmann
und Wcrthcim bcschrittcn hat .

Die vorliegende Bilanz schließt mit einem Jahres¬
verlust von 8004 Rm. ab , um den sich der Gcwinn-
vortrag aus 1920 auf 13 442 Rm. ermäßigt. An¬
gesichts der vollständig ungeklärten wirtschaftlichen
und politischen Berhältntsse lasse sich «ine Voraus¬
sage für das laufend« Jahr nicht machen.

Eröffnet « Konkurse. Ettcnheiw : S . Bloch,
Zigarrcnsabrik in Ettcnhcim. — Freuden stadt :
Effettc Handclsgesellschast Firma Fczer u . Frey,
Dampssägewerk und Holzhandlung in Psalzgrafcn-
wcilcr, und deren Gesellschaft Hermann Fezcr jung
und Gottlieb Frey , Kauslcutc in Psalzgrosenwciler.

Erössnetc BergleichSversahre « . Baden - Baden :
Max Falk, Inh . einer Möbclbandlung in Baden-
Lichtcntal . — Karlsruhe : Frau Erna Matheis,
Kolonialwaren in Karlsruhe .

Auslegung vo» 40 Millionen Komwnnalschuldoer -
schreibungeu durch die Geweinschastsgrnpp«. Wie be¬
reits kurz gemeldet , beabsichligt die Gemctnschasts -
gruppe die Auslegung von nominal 40 Mill . Rm .
7prozent . Sommunalschuldvcrschrcibuiigcn . Die Aus¬
legung erfolgt zum Kurse von 84 Prozent zuzüglich
Stückzinscn vom 1 . April ab . Die Zeichnung
findet in der Zeit vom 8 . bis 28 . April statt . Die
Zulassung zum Berliner Bürsenhan-dcl wird alsbald
beantragt werden , der Einführungskur » ist mit
9414 Prozent in Aussicht genommen . Die allmähliche
Wiederkehr des Vertrauens zur deutschen Wirtschaft
hat sich in den letzten Wochen gerade am Renlenmarkt
in besonderem Matze ausgewirkt. Dabei zeigte cs
sich , daß in den Werten , die ans politischen und psycho¬
logischen Gesichtspunkten während der Vertrauens¬
krise besonders gedrückt waren, ganz erhebliche Kurs -
chaiiccn stecken. Zu diesen gehören vor allem auch
die Kommunal-Obligationcii, bei denen sich das
Publikum im vergangenen Jahr durch eine häusig
überspitzte und generalisierende Kritik gegenüber der
kommunalen Finanzgebarung zu einer Haltung be¬
einflussen ließ , die deren innerem Wert schon länger
nicht mehr gerecht wurde. Zu leicht hat man hier
auch vergessen, daß z. B . hinter den Kommunal-Obli-
gationcn der privaten Hnpotbckcnbankcn dieselben
nmsasscndcn Garantien und dieselbe bewährte ÄurS-
pflcgc stehen wie hinter den Pfandbriefen dieser In¬
stitute . Die!« Erkenntnis tn Verbindung mit dem
praktischen Erfolg der KonsolidierungSmaßiiahmcn
und dem energischen Willen der gegenwärtigen Re¬
gierung zu einer endgültigen Ordnung der öffent¬
lichen Finanzen beginnt sich beute allmählich dahin
auszuwirkcn, daß diese Werte den ihnen am dcnt-
schcn Kapitalmarkt gebührenden Platz wieder zurück-
gewinncn.

Börsen-Wunder.
Es geschehen pichen und Wunder an der

Börse . Während die Neuyorker Börse und in
ihrem Gefolge die anderen Weltbörsen immer
wieder von Schwächeanfälle» , von Zweifeln
heimgesucht werden, ob wirklich der Tiefpunkt
der Wirtschaftskrisis überwunden ist , stehen die
deutschen Börsen tm Zeichen einer aus¬
gesprochenen Haussebewegung . Die
Börsenspekulation selbst ist , wie l>ervorgehoben
werben mutz, immer noch recht skeptisch , wobei
schwer z« entscheiden ist , ob die Wurzeln dieser
skeptischen Zurückhaltung im Bewußtsein der
eigenen inneren Schwäche oder im Acrger dar¬
über zu suchen sind , daß die Börse „nicht mit
dabei ist" . Die Träger der Haussebewegung sind
die großen Jnduftriekonzernc und das Publi¬
kum. tiahlreiche Kleinorders aus den Kreisen
der Dcpositenkassenkundschaft in Berlin und im
Reiche haben in den letzten Tagen die Be¬
wegung weitergetrieben und — eine erstaunliche
Erscheinung — am umfangreichste n w a r
diese Kaufbcwegung des Publikums
am Tage vor der viertägigen Unter¬
brechung des Börsenverkehrs durch
die Feiertage . Tie eingctrctcnc inncrpvlitischc
Beruhigung , die Besserung der Mark, die auf
einen sehr zuversichtlichen Ton eingestellten Be¬
richte der Großbanken, s owie die Möglichkeit
einer Rcichsbantdiskontermätzigung haben auf
das Privatpubltkum eine faszinierende Wirkung
ausgeübt . Dabei mutz man sich darüber klar
sein , daß die Zusammeuschrnmpfung der Läger,
sowie die Neigung des Warenhandels , nur mög¬
lichst kleine, kurzfristige Orders in ihrer Branche
zu erteilen , Kapitalien freigcmacht haben . Wohl-
gemerlt : kurzfristige Gelder , die vorübergehend
Anlage im Börsengeschäft suchen. Es ist zwei¬
fellos ein Schönheitsfehler dieser Bewegung ,
denn jede Belebung in der Industrie und dem
Warenhandel würde diese Beträge wieder aus
dem Börsengeschäft ansscheiden. Aber dieser
Schönheitsfehler der jetzigen Hausse wird bis
zu einem gewissen Grade dadurch ausgeglichen,
diitz auch die großen Judustriekonzernc , sowie
kapitalträftige Kreise des Auslandes und nicht
zuletzt deutsche Kapitalisten, die ihr Geld ins
Ausland übertragen haben, als Käufer Auf¬
treten . Da die Verkäufe aufgehört haben , weil
die überwundene Börsenlrisis schwache Elemente
ausgejätet hat, so stoßen die Kanforders fast
durchweg auf eine ausgesprochene Marktleere,
ganz abgesehen davon, datz außerhalb der Börse
noch recht beträchtliche Baisse-Engagements be¬
stehen . Anregend wirken auch die Meldungen
aus einzelnen Industrien , die Anzeichen einer
Besserung konstatieren, so die Berichte aus dcr
Textilindustrie , aus der Autoindustrie , ferner
die Meldungen über eine leichte Besserung im
Eisencxport . Als symptomatisch sah die Börse
die Tatsache an , dah in den Berichten der preu¬
ßischen -Handelskammern betont wird , die An¬
zeichen einer Besserung seien nicht nur saison -
mäßig bedingt. Starke Boripanndienste für die
Aufwärtsbewegung an den Aktienmärkten leistet
die Re n t cnhau n c . Man nimmt an , datz
nach einer weiteren Steigerung an den R̂enten¬
märkten auch vorsichtig operierende Kreise ihren
Rcntenbesitz mit gutem Gewinn in Industrie -
werte Umtauschen dürsten. Im Vordergründe
standen J .G. Farben , Kali - und Elektrowerte ,
sowie eine Anzahl von Spezialpaptcrcn . I G.
Farben stiegen bei großen Umsätzen ans die Er¬
wartung eines günstigen Abschlusses bei 12 Pro¬
zent Dividende , sowie auf Gerüchte von einem
Beitritt des Farbentrusts zu einer deutschen
Kunstseidenkonventivn. Dadurch wurden auch
die Kunstseidcnwerte mit nach oben gezogen.

Erwartung eines
sowie Kapital-

stiegen stürmisch
Für Salzdetfurth regte die
g ü nst ig en Geschäftsberichtes,
erhöhungsgerücht« an . Ilse
auf getätigte Jntercssenkäufc dcr Regierung
gegenüber dem tschechischen Braunkohlenkönig
Petschck, Schultheiß auf Gerüchte von der An-
giiedernng einiger großer Provinzbrauerei « » .
Recht lcblmst ivar das Interesse auch für Textil¬
werte (Stöhr erreichten den Parikursj , ferner
für Tariswcrtc sDessauer Gas , Clrarlottenbur-
ger Wasserwerkes , für Julius Berger ( Gerüchte
von einer Kapitalserhöhung mit günstigem Be -
zugSrechts . für Zcllstoffwertc , besonders Felä -
mühlc . Schwächer lagen Deutsche Linoleum
( man erwartet höchstens 6 Prozent Dividend«) ,
Eonti Gummi ( Gnmmipreisstnrzs und Karstadt .

Giand der Winiersaaien .
Anfang April 1931 .

Die Witterung des vergangenen Winters war , wie
da» Statistische Retchsanit berichtet , bis zum März
d . Js . vorwiegend milde nnd bei ausreichenden
Niederschlägen den jungen Saaten im allgemeinen
günstig . Erft im März traten infolge wiederholter
stärker Nachtsröstc bei relativ hohen TagcStempc -
raturcn auf den schnccsrcicn Feldern vielfach ?Qis -
winternngsschäden auf , deren Umfang sich z . Zt . noch
nicht genau übersehen läßt . In Olordostdcutschland
und de » Küher gelegenen Gebieten Süddeutschlanü«
waren die Felder großenteils » och mit Schnee bedeckt ,
so daß zurzeit eine Vcgutachtung dcr Saateiistand»-
verhältnisse noch nicht möglich ist . In den übrigen
Teilen deS Reiches wird der Stand der Winter¬
saaten bis jetzt im allgemeinen etwas ungünstiger
als zur gleichen Zeit des Vorjahres beurteilt . Im
Vergleich zum Vorjahre bleibt die Entwicklung der
jungen Pflanzen — als Folge dcr tiefen Märztempc-
raturcn — fast überall noch zurück . Auch die Früh -
jahrsarbeitcn konnten bis jetzt erst zum Teil vor -
gcnommcn werden. Größere Fortschritte sind erst in
günstigeren Lagen zu verzeichnen . Aus Wiesen und
LSctdcn ruht das Wachstum noch völlig . Unter Zu¬
grundelegung dcr Zahlcnnvtcn 2 — gut , 8 — mittel,
4 — gering, ergibt sich im Rcichsdurchschnitt folgende
Begutachtung dcr Wintersaaten : Winterrogge» 8,0
tim Dezember 1080 : 2,7 ) , Wintcrwcizen 3,0 (2,6 ) ,
Wintcrspclz 2,8 (2,6 ) , Wintergerste 2,9 (2,6 ) .

Berliner Produktenbörse.
Berlin, 4. April . ( Fuuksprnch.) Seit Donnerstag

nachmittag bat sich im Berliner Getreidehandel an »
gcsichts dcr bevorstehenden viertägigen Fcsttags-
untcrbrcchuiigcil Gcsäsiift nicht mehr entwickelt . Auch
am heutigen Samstag sind die Büros der Händler
verwaist. Ohne Umsatz spricht man Kurse , die nur
von Schätzungen ausgehcn und sich für LieferungS -
wcizcn um 302 , 30.1 und 254.30 Rm . , für Roggen um
202, 199,50 und 187.50 Rm . herum bewegen . Stim -
mungsmäßig ist der Wetzen knapp behauptet, dcr
Roggen stetig. Hafer ist „Geld "

, und zwar für Mai
.80 und für Juli 189 Rm .

Nürnberger Hopfenmarkt .
s . Nürnberg , 2. April . (Eigenbericht . ) In der

heut« schließenden Bcrichtswolhc , die nur vier Ge-
schäftstagc umfaßt, war die Nachfrage wohl in der
Hauptsache mit Rücksicht auf die bevorstehenden Oster -
fctcrtagc äußerst schwach. ES waren auch wieder ein¬
mal Zufuhren , und zivar 40 Ballen, zu verzeichnen ,
während 90 Ballen den Beständen cutnommen wur¬
den . Der Einkauf wickelte >i,I> tn unverändert ruhi -
qer Weise ab und erstreckte sich hauptsächlich auf Hal¬
lertauer in der Preislage von 25— 85 Rm. ,' kleine
Posten Hallertauer brachten cs aus 50 Rm. Da¬
neben wurden noch 26ürttcinbergcr und Spalter ge¬
handelt. Bet Wochenschluß notieren nach amtlicher
Feststellung :

Prima Mittel Geringe
Hersbrucker Gebirg 33—40 22—35 18—20
Hallertauer 10—55 , 30—85 25
Zenn- u . ?lischgründcr — 33- 45 15—39
Württembcrgcr 35—40 26— 80
Badische 85—40 26—39 30
Dettnanger 70—80 _ (iö
Spalter 45—50 25—10 20

Rm . per Zentner . — Schlußtendenz ruhig.

Zwangszusammenschluß der Zuckerindustrie.
Kontingentierung der Erzeugung.

Die soeben im Rcichsgcsctzblatt vcrüffcntltchtc Vcr-
oidniliiq dcr RcichSrcgtcrung über den zwangs¬
weisen Zusammenschluß dcr d e u I s ch e il
Z u ck c r i n d u st r i e zwecks Diirchsühruiig einer
Erzcngungscinschränknng auf dem Wege der Kon-
tiugenticrnng entspricht vollkommen den Entschlie¬
ßungen, die 07 v . H . dcr Industriellen nach langen,
äußerst schwierigen Verhandlungen anläßlich dcr Be¬
ratung der Satzungen der ne » zn errichtenden
.. Wirtschaftlichen Vereinigung der
deutschen Z u ck c r i n d u st r i c " ve rcindart
haben . , Nachdem in engster Fühluiiguahmc mit dem
Ncichseriiährungsmintstcrium verhandelt worden war '
und die Zuckeriudustric im Hinblick aus die »or -
gcschrittcnc Jahreszeit die Kontingentsquoten für
jede einzelne Fabrik schon bemessen hatte, waren
Ucbcrraschungcn um so weniger zu erwartcii, als
weitgehende Zugeständnisse gemacht worden waren,
um einen billigen Ausgleich dcr Interessen aller an
dcr Znckcrcrzcugiing beteiligten Kreise bcrbei -
znsührcn.

Tic Ausgaben der Wirtschastlichcn Vereinigung sind
außerordentlich reichhaltig bemessen. Zu ihrer Lösung
mußten deshalb mehrere Unterorganisatioiicn be¬
rufen werden . Neben dem aus drei Mitgliedern be¬
stehenden engeren Vorstand der ans 2l Mitgliedern
bestehende Vorstand, ein« ErzcuguiigS- , sowie eine
Slbsatzabtctlnng , ein Rctchsausschutz bciu , Rcichs -
cruähruiigsministcrium , Bezirksausschüsse für die
Verteilung - er Kontingente, LchtcdSgcrtchte zur
Regelung des Etnspruchversahreus. Da« schwierigste
Problcni bildet unleugbar die A n g l c i ch u n g der
Erzeugung an den Verbrauch und die
Sicherstellung des JnlandsbcdarsS an Zucker ein¬
schließlich angcincssciier Rücklagen .

Nachdem die Erzeuguiigsqnoten snr jede einzelne
Fabrik endgültig fcstgclcgt worden sind , sind die
Rübcnbaucrn vor die wichtige Frage gestellt, i n
welchem Autzmaßc sic jetzt den

Anbau von Zuckerrüben
tätigen sollen . Dabei muß bemerkt werden , daß cs
aus eine obligatorische Einschränkung der Anbau¬
fläche nicht abgesehen werden konnte . ES bleibt vtci »
mehr dem freien Ermessen des Rübcnvauers über¬
lasten , ein wie großes Areal er mit Rüben bestellen
will . Indessen muß berücksichtigt werden , daß die
Fabriken verpflichtet sind , nur jo viel Rüben ab-
zunebiiicii , wie ihrem JnlandSkontingeni entspricht ,
woraus sich angesichts dcr beträchtlichen Ucberproduk -
tion ohne >7»eitcrcS « ine Einschränkung der Anbau¬
fläche ergibt. Ein Risiko bedingen überdies sür die
rübcnbaucndc Landwirtschast die unübersehbaren
Wittcrungsverhältniffc während der kommenden
Vegetationsperiode, durch die zu einem erheblichen
Teil die Menge und Oualität der Rüben bedingt
werde » . Selbst bei einigermaßen normaler Ernte
wird neben dcr Pslichtaussuhr und nach Erschöpfung
dcr Erzcugungsqnötc tn dcr Regel ein Teil der ge-
wonncncn Rüben der Verarbeitung zu technischen
Zwecken oder dcr weniger rationellen tierischen Vcr-
süilernng anheimfallcn müssen.

Wie weit ans Grundlage der Kontingentierung der
Rübenbau eingesckiränkt werde » wird, läßt sich zur¬
zeit nicht mit Sicherheit seststellcn, da die Verhältnisse
in den einzelnen Bezirken und bei den einzelnen
Fabriken zn verschieden liegen . Im allgemeinen
werden

Rheinland und Süddeutsckstand am stärk¬
sten zu Produktionscinschränkungen ge¬

zwungen sein,
ivcil diese beiden Aiibaugcbietc in der letzte» Zeit
ihre Erzciigiing am intensivsten gesteigert haben , die
Kontingentsquoten aber auf Grund der Dnrchschuitts -
cuzeugung während des Zeitraumes 1024— 1920 fest¬
gesetzt worden sind. Andere Anbaubczirkc, die in
den letzten Jahren von einer Vermehrung dcr An¬
baufläche abgesehen haben , erscheinen durch die Son-
tingciiticrung wesentlich begünstigt und werden bei
dem Grundkontingciit von 20,5 Millionen Doppel¬
zentnern Rohzuckcrivcrt

ihr« Anbaufläche nicht erheblich ein -
zusck-ränken

brauchen . Tics Kontingent entspricht annähernd dcr
Erzcugiliig des BctrtcbsjahrcS 1929/80 . Immerhin
ist zu beachten, daß aus dem laufenden BetricbSjahr
mit seinem Rckordcrtragc an Rüben und Zuckcr-
crzcngung mindestens 3,5 Millionen Dz . Rcstbestände
ins nächste Bctricbsjahr übernommen werden müffen ,
d . h . annähernd die gleiche Menge , die auf Grund
des internationalen Zuckcrabkouimcn « , das sogleich
nach Ostern tn Kraft treten dürste, ausgeführt wer¬
den darf. Nur eine recht niigünstige Ernte könnte
demnach verhindern, daß nicht beträchtliche Mengen
Zucker dauernd aus Lager genommen und finanziert
werden müssen, da das Grundkvnttngent von 20,5
Millionen Dz . den Jiilandsvcrbrauch auch noch um
mindestens 3,5 Millionen Dz . überschreitet .

Tic soeben erlassene Verordnung dcr Rcichsrcgic -
rung trägt , wie anerkannt werden muß , den schwie¬
rigen B - rhättnissen unserer Zilckcrwirtschast aus¬
giebig Rechnung , indem sie dtc Wirlschastlichc Ber¬
einigung dazu ermächtigt , neben dcr Anglcichung dcr
Erzeugung a» de » Verbrauch die plauwäßige
Verteilung dcr Ausfuhr , die Regelung
des Absatzes des Verbrauchszuckers nach einheit¬
lichen Grundsätzen, die Regelung einer g e w c in¬
fam c n Finanzierung übcrzulagernder Zucker-
mengcn , die Hebung des I n l a n d s v e r -
brauchs von Zucker und zuckerhaltigen Futter¬
mitteln in die Wege zu leiten.

Mit Besricdigitng kann jetzt scstgcstcllt werden , daß
auch dcr Weltmarkt in den letzten Tagen be¬
gonnen hat , ein srcnndlichercs Gesicht zu zeigen ,worin man einen Erfolg des intcrnaiionalcn Zucker»
abkommenö erblicken zu dürscn glaubt . Daß die
deutsche Znckcrindustric nnd rübcnbaucnde Laudwirt-
sä>ast an diese » Regungen dcr Weltkonjunktur leb¬
haften Anteil nimmt, liegt ans der Hand, nachdem sic
während dcr letzten Jahre dcr Slnssuhr schwerste
Opfer gebracht hat .
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Für Baden Ms mehr Treffer der Sfaafslofferlc
wenn alle Spieler in Baden ihre Lose von Badischen Einnehmern beziehen . Badener , stärkt das badische Kontingen
Es empfehlen sich die Badischen staatlichen Einnehmer in Karlsruhe :

Zwerg v. Gersdorff Goldfarb Holz Künkel Dr. Meyer Sonner Frhr. v. Teuffel Töpper
Hebelstr . 11. Kaiserstr . 229 . Kaiserstr . 181. Karlstr 64. Kaiserstr . 165. Waldstr . 38. Kaiserallee 5. Douglasstr . 6. Krieffsslr . 3 a.Tel . 4828 . Tel . 2006 , priv . 3688 . Tel . 498 . Tel . 3524 . Tel . 1478 . Tel . 4828. Tel . 4965 Tel . 990, TeL 5286 .

Rflflanarl Kauft Eure Klassenlose bei badischen Einnehmern !
KbP CB C I B I ■ Ihr werdet ebenso gut bedient wie von Berlin

MWes
LMestheater .

Sonutaa . de» 5. »ud
Montag , d. ß. Avril .

Anher Miete .

P - rlNil .
Bon Wagner .

Dirigent : Krips .Mitwirkenbc :
Blank , Cffelsgioth ,

crischbach , Haberkorn ,
Hafgven a . G . ,Seiberlich . Winter ,Kalk«, Hospach .

Kiefer , ööfer , Rilschl,Schoepflin , Schuster .Strack . G . Grötzinger .Anfang 17 Uhr .Ense nach 21 .36 ° Uhr .Preise T) (1 .00—8 .00 ) .

j |^ t
3m Konzerthaus:
Sonntag , de» und
Montag , d . 6. Avril .

Meine Rrnu,
Dos Fräulein

Operette »-Schwank
von Beutien .

Dirigent : Keilberth .
Regie : Herz.Mitwirkende :

Jank . Nvtzoff,Rademacher . Brand ,
Höcker . Irrst .Kloebl«. Mehner ,Müller . Prüter .Anfang 19 .30 Uhr .Ende 33 Ubr .

T. Parkett 3.50 X*.
3 3im .-Wohnung
p - rkstr. ft» ist i . 2 . Sk.eine geraum . 3 Jim .»
Wohn , mit Bad . Log¬gia . gr . Vorplatz etc. ,
ohne vis -ä-vts aus so¬
fort od . spät . z. verm .Näheres 1 . Stock, lks.

Telephon 2789 .

Ober die Feiertage
jeweils % 4 u . 8 %

Sciimilz -U/ßiöwgiler
in

Die Kölner
Filiale

DEUTSCHE

BAU
AUSSTELLUNG

B. MAI - 2 . AUGUST
Auskünfte, Prospekt«, Tagung»- u.
Vortragskalendersowie Gutscheln-
hefte für den verbilligten Berlin»
Aufenthalt (IVz Tage zu RM 25 .— ,
3 Tage zu RM SO.— 5 Tage zu
RM 90 .- , 7 Tage zu RM 120.—)
durch die Geschäftsstelle
Berlin* Charlottenburg 9 , Königin
Ellsabethstr.22 und die Reisebüros

WiedertiolQDö
des Tanzabends

Donnerstag , den 9 . April
im städtischen Konzerthaus

8 Uhr abends
Karten bei

I Fritz Hüller

Zwangs-
Mteigerung.

Dienstag , d . 7 . April
1931 , uachnritt . 2 Uhr .
werde ich in Karls¬
ruhe . im Pfandlokal ,

Herrenstrabe 45a,
fegen bare Zahlung

m BollstrecknngSwege
dsseMich versteigern :

1 Schreibtisch m . Zii -
gen . 1 Schreibmasch.
( Slöwerl , ein Roll -
schränkchen , 1 Wären -
tchrk .. 2 Schreibtische
( lrich . ) . ea . 20 n> Da¬
maststofs, zirka 55 m
Anzuastvsse. 1 Kred . ,
1 Schrankgrammoph . ,
2 Chaiselong .. 3 Bil -
per 3 Vertikos , eine
Schreibmasch . (Ideal ) ,
1 Schreibtisch m . Ses¬
sel, 1 Schrank , 1 Ak -
tenschrank, 2 Radpres¬
sen 3 BüL 2 Stand¬
uhren 1 Chaiselong .
mit Umbau , 1 Näh¬
tisch , 1 Schreibtilch -
stnhl , 2 Radioappa¬
rate mit Zubehör , 3
Sofas , 1 Spiegel , 2
Tevvichstück « . 1 Bett
kvmpl. . 1 Korbmöbel ,
tisch 1 Wandschoner,
1 Nähwasch, (Pfafs ) .
ein 2tür . Schrank , 1
Singer -Nädmasch., 1
Junker u . Älrh-Näh -
malchine . 1 Waren -
schrank. 4titr . Damen¬
schreibtisch . 11 Mille
Zigarren . 1 Auto , 2
Jriseurstühle , 1 Haar¬
schneidemaschine, ein
Klavier .

Karlsruhe , den
4 . April 1931.

Bürgert ,Gerichtsvollzieher .

„Wald kafffee "
Blankenloch

Idyllisch am Waldrand . Zu Fuß oder perRad durch die Stutenseer Allee , liegt esam , Ausgang derselben vor Ihnen . Emp¬fehle ft. Wein . Bier . Fleisch - und Wurst -waren aus eigener Schlachtung .
— Bauernbrot —

Um geneigten Zuspruch bittet E . Haisch .

Sroongs*
Magerung.

Mittwoch , d. 8. Avril
1931 . »achmitt. 2 Uhr ,ivcrde ich in Karls¬
ruhe . im Pfandlvkal ,

Herrenstrabe 45» .
im Bollstreckungswrge
öffentlich versteigern :

2 Nähinaschinen . 160
Flasch. Kopfwasfer , 8
Schreibt . , 3 Schreib -
tischsessel, 1 Gasherd ,
2 Ruhebetten m . Dek-
ken . 4 Kissen . 1 Go¬
belin , 1 Wandschränk¬
chen, 3 Bodenleppiche,1 Spiegel auf Konsol ,
1 Svrechavvarat mit
35 Platten . 4 Sessel,
1 Rauchtisch. 2 Figu¬ren . 1 Truhe . 2 Spie¬
gel 2 Tische . 1 Hobel¬
maschine, 1 aolü . Her
renuhr , 5 S ' '- osas , 2

kl . RollKredenzen , 2 . . . .ladenschrünke. 3 Ta¬
felklaviere , 1 Flur¬garderobe . 60 Fahr¬
radketten . 3 Büfetts ,2 Bücherschränke, eine
Schreibmaschine , ein
Schrank . 2 Standuhr . ,
1 Waschmasch . , 1 Zen-
trisnge . 1 Motor 8,5
PS 1 Vitrine , 1 Ser¬
vierwag . . 1 Auszieh¬
tisch. 8 Stühle , 2 Le-
derklubseflel . 1 i'eder -
sofa. 13 Oelgemälde .

Ferner an Ort und
Stelle , Näheres im
Pfandlokal : 1 Break ,1 Mähmaschine , zweiSchwein« .

Karlsruhe , den
4 . Avril 1931 .

Fischer .
Gerichtsvollzieher .

Zmngs-
Meigernug.

Dienstag , d . 7 . Avril
1981, »achmitt. 2 Uhr ,werde ich in Karls¬
ruhe , im Pfandlokal ,Herrenstrabe 45a,
gegen bar « Zahlungim VollstrecknngSweg«
öffentlich versteigern :

3 Schreibtische. 1 Vü -
heischrank eichen , 2
Schreibmasch.. 2 Per -
sonenwag ., 1 Büfett ,1 Rechenmaschine, zweiKlaviere , 1 Sofa , 1
Flurgarderobe , zwei
Chaiselong . . 2 Grab¬
steine. 1 Marmonpl .,
1 Schuhmach.-Sinaer -
Nähmasch. . 2 Bilder ,
1 Tisch , 1 rund . Tisch .
2 Pritschenwagen und
anderes mehr,Karlsrirhe . den
4 . Avril 1931 .

■ RSmmele ,
Gerichtsvollzieher .

Branngs *
Mittwoch , d . 8 . Avril

1931, nachmitt . 2 Uhr ,werde ich in Karls¬
rirhe, im Pfandlokal ,

Herrenstrabe 45a,
gegen bare Zahlung
im Vollftreckungswege
öffentlich versteigern :

1 Sofa . 4 Büfetts ,
2 Bilder . 1 Nähtisch-
chen , 1 Linoleirmtep -
pich 2x3 m , 1 Kre¬
denz, 1 Vertiko, eine
Chaiselong . , 1 Staub¬
sauger . 1 gr . Waren -
schaft . 3 Schreibtische.

Karlsrnhe , den
4 . April 1931 .

H e ck e l ,Gerichtsvollzieher .

Das Pädagogium Karlsruhe
(Internat und Externat)

unterrichtet Knaben und Mädchen nach dem Lehrplan der bad -
Oberrealschulen. Sonderkurse in Latein unö Griechisch. Vor¬
bereitung zu Aufnahmeprüfungen in entsprechende staatliche
Anstalten,zur Primareite, zu Abitur und Ergänzungs- PrüfungKleine Klassen und bewährte individuelle Unternchtsweisesichern raschen Erfolg. Ei ntritt jederze it . Prospekt frei .

Wiederbeginn des Unterrichts : Montag, 20 . April
Karlsruhe , Bismarckstraße 69 und Baischstraße 8 , Tel . 3165

! Verönligfe «ziertage
im

ff Parkschlößle “
DURLACH

mittag- und Abendkarte I -
| AusgesuchteweuicredenzenerlterFirmen |
| Ostermontag u . JedenMittwoch , |
i Samstag und T A Itl V ?
■ Sonntag :
IhmNiitiiiiiiiiiiiititiiiitmiiiiiiiiiiiiiimitiiiiiiiMtiiiiiitiiij

RESTAURANT
FELSENECK

Ostermontag ab 6 Uhr

KONZERT
Handlesekunst

mit Hellsehen verbündet)
Auskunft Ober ernste Lebensfragensowie Eheglück und sonstigeAngelegenheiten .

Frau Oeaterle
Sprechz . 2—7 ü .

auch Sonntags
Dienstag abend 8 Uhr Vortrag

bin ’ritt frei .

Amaiienstr . 39. II.

Atelier für Fußpflege
Neuzeitlich eingerichtet . — Sorgfältige

Behandlung .
Frieda Pfeiffer - Koch

Telephon 5B Bahnhofstraße 81 .Straßenbahn -Haltestelle Klauprechtstr .

Allen meinen lieben Freunden und
PatientoA für die mir anläßlich meines
25jährigen Bcrufsjuhiläums erwiesenen
Aufmerksamkeiten herzlichsten Dank .

Heinrich Raab
staatL geprüfter Dentist .
Karl -Fricdrich -Straße 3 .

Lacke.
für den JlaiUgdßtiuuh
GUT u . PREISWERT IM

fZu4enkaiUWe*t*t(ult
KÖRNERSTRASSE 42 ECKE SOFI ^ NSTRASSE

Drahfgefiediie
für Einzäunungen von Gärten und

Geflügelhöien
LudW. Krieger , Orahtwarenfabrik
Karlsruhe . Veilcheasfr . 33 - Tel 316

WeinhausJus !
Ueber die ' Osterleiertage , sowie täglich

KONZERT
und Auftreten der

rheinischen Stimmungskanone
Harry Schoß

Spezialweine — Asti aui der Höhe
seiner Güte .

Gut
" * billig !

THürmer - Pianinos
Wolfframm - Pianinos

außergewöhnlich gute und schöne
Ptaninos beim Alleinvertreter

Ludwig Schweisgut
Karlsruhe

Erbprinzenftrahe 4
beim Rondellplatz

Glück ins Haus
iiiiiiii (iiiiiiiiiiiiiiiitiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiniimiiMi
bringt Ihnen die Staatslotterie

Der neue verbesserte Spielplan
hat sich sehr . günstig aus¬

gewirkt .

Bei 800 000 Bosen
348 000 Gewinne u . 2 Prämien im
Gesamtbetrag von 114 Mill. Mark .
Es gewinnen aiioa30/0 allerLoie

2 Prämien zu M. 500 000.—2 Hauptgewinne „ „ 500 000,—2 Gewinne „ 300 000.—2 „ „ 200 000,—
4 „ „ 100 000_6 „ .. 75 000.—12 .. „ 50 000.—Neben diesen Hauptgewinnensehr viele mittlere und kleine

Gewinne . (14827)
Ziehung der i. Klasse 20. U. 21 . April
Lospreise % t4 Vi

Mark 5 — 10 .- 20 — 40 —
, Bestellen Sie bitte heute nochein Los bei der

staatlichen
Lotterie Einnahme r « UIZ

Karlsruhe in Baden ,Karlstraße 64. Ecke MathystraßeTel . 3524. — Postscheckk . 11118.

Der beste Schub «eg . Grippe » . Schnupfe» ist

Kttnzel's Aka -Fluid
der grobe Wohltäter der Menschheit.Machen Sie einen Versuch Einige Tropfenauf das Taschentuch genügen . (Reines Natur¬

produkt. ! Zu haben in Apotheken. Drogerienund Reformhäusern
Niederlage : 8 . Fiebtg . Karlsruhe . Adlerftr .

8

Keu -Eröffnung
ab heute !

Stadion Durlach
Oster -Sonntag mittag : Konzert

Oster - Montag : großes Tanzvergnügen

i
Warme und kalte Speisen — ff. Schrempp - Printz -
Bier - Gute Weine - Jeden Samstag Schlachttag
Um freundl Unterstützung unseres Unternehmens
bittend zeichnen hochachtungsvoll Gebrüder Rink

Stadtgarten - Restaurant
Mittagessen ä 2 Mk . :

Cremesuppe nach Goethe
| Osterlamm mit 3g . Gemüsen

oder
| Junge Mastgans reich garniert

Salat
Fürst Pückler Ralim -

gefrorenes — Waffeln

Ostersonntag :
Mittagessen ä 3 Mk .:

Cremesuppe nach Goethe
Hecht aus der Mosel , gekocht '
mit Kartoffeln . Auroratunke
Osterlamm mit jg . Gemüson

oder
Junge Mastgans reich garniert

Salat
Fürst Pückler Rahm -

gefrorones — Waffeln
Reichhaltige Abendkarte . — Billigste Preise . — Speisen
sorgfältigst zubereitet . Bestgepflegte Weine Das be¬kannte MONINGER - EXPORT . — GARTEN -TERRASSEeröffnet . — Kein Eintritt . — Kaffee . — Eigene Konditorei .KONZERT .

MirbergerMgerDlung
vffiWMIWst NIMM m . Ö . fj.

DMtrg, WliMsM 33
zerOrecher 24130

*

Die „Nürnberger Bürgerzeitung " ist das Sprachrohr
des Nürnberger und fränk. Hausbefitzes , des Gast-
wirte-Gewerbes, des selbständigen Handwerkes und
Gewerbes wie überhaupt des gesamten Mittelstandes .

Die wöchentlich erscheinenden Beilagen »Nürnberger
Hausbesitzer -Zeitung ", „Frank . Gastwirte -Zeitung *
und . Süddeutsche Mittelstands -Zeitung " erfreuen
sich an Hand ihrer wertvollen redaktionellen Beiträge
größter Beachtung , stets steigender Beliebtheit und
stempeln die „Nürnberger Bürger - Zeitung " zur
größten deutschen Mittelstandszeitung im Sinne
der Wirtschaftspartei .

Das gesteigerte Interesse überträgt sich naturgemäß
auch auf den Anzeigenteil , so daß Anzeigen von auf¬
fallend guten Erfolgen begleitet sind .

Verlangen Eie unverbindlich Probenummern u . Preis -
angebot , wir stehen Ihnen hiermit gerne zu Diensten .

Aohtung !
Aeltestes Spazlal-
gesohäfl für Neu-
amertigung sowie
Reparaturen von
An t oktthlern

aller Systeme
sehn eil . gut, billig j

L. Stathor
Amaiienstr . 4

Tel . 2226.

20 000 M
auf Ia Hppothekcn
aufzuncbmen octudjt.
Anacb . unk. Nr . 5018
ins Tasblattbüro erb.

„Hansa“
Kalserstr . 187 , üD .Galerie Moos. Tel . 5846

Beginn neuer Kurie
Montag , 13. April 1931

Die Schulleitung :
Fink « Dipl . Handelslehrer

Aparfe Möbel nie wieder SO billig: ! Nur führende Fabrikate !
Speise - Sehlrif- u . Hessen kgUMKUMt ÖttO JOft
Zimmep , i\ l6inmÖb @ l USW- Brbprinxenstr. 2 u> 4 Ab 15. IV. auch Fricdrichsplatx 5
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